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in Poſen 


Ar. 365 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichs poſtämter und Ausgabeſtellen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 
Neu eintretenden Abonnenten lieferr wir gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem An: 
fang des Romans „Der Herr im Hauſe“ von H. V. Schu⸗ 
macher ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats 
gratis und franko. 
ä fp ̃ ̃ . «—ꝙg 7. 


Das Zentrum im Wahlkampf. 


Nicht nur in die freiſinnige Partei hat die Militärvor⸗ 
lage einen Keil getrieben, auch das Zentrum iſt durch dieſe 
Vorlage auseinandergeſprengt und wird ſich vorausſichtlich bald 
in feine natürlichen Beſtandtheile auflöſen, Beſtandtheile, die 
überhaupt nur durch ganz beſondere Umſtände zuſammengefügt 
und zuſammengehalten werden konnten. Wir erkennen an, daß 
das Zentrum eine durch zwingende Umſtände nothwenige Er⸗ 
ſcheinung geweſen ift. Man hat ihm bisher mit dem Appell 
an das Nationalgefühl ſo wenig etwas anhaben können, wie 
mit dem Groll darüber, daß die Partei auf keine der Vor⸗ 
haltungen hören wollte, die vom Gefühl des Deutſchthums 
allein ausgegangen waren. Das Zentrum hat ſich nach den 
agenthünlichen Bedingungen, die ſeine Gründung zu einem 
politiſchen Muß gemacht hatten, ausleben müſſen und die 
Partei hat das gethan, bis eben zum Ende. Heute iſt dieſes 
Ende da, und wer den Wahlkampf als einen Vorgang anſieht, 
bei dem die Militärvorlage auch der Antrieb zur Bethätigung 
von allgemeineren politiſchen Intereſſen geworden iſt, den wird 
keine Erſcheinung mehr feſſeln als die Auflöſung des Ultra⸗ 
montanismus in die Beſtandtheile, die nur vorübergehend den 
Schein von Gleichartigkeit im jetzt auseinander berſtenden 
Verbande hatten annehmen können. 

Auch hier erweiſen ſich die wirthſchaftlichen Intereſſen 
wie immer im Volksleben als die wahren Triebfedern aller 
Entwickelung. Der ariſtokratiſch⸗agrariſche Theil des Zentrums 
verwiſcht die Trennungslinien zwiſchen ſich und dem proteſtan⸗ 
tiſchen Konſervatismus, und ein gemeinſames preußiſches Staats⸗ 
gefühl erleichtert den ſchleſiſchen wie den weſtfäliſchen Zentrums⸗ 
magnaten die Annäherung an die Rechte. Im demokratiſchen 
Zentrumsflügel, der hauptſächlich die wohlhabende Bevölkerung 
der größeren katholiſchen Städte umfaßt, kommt der Libera⸗ 
lismus wieder ſtärker zum Durchbruch, und Herr Lieber er⸗ 
ſcheint ein wenig wie eine ins Moderne übertragene Auflage 
der Reichenspergerſchen Weſensart. Andere Gruppen des Zen⸗ 
trums neigen ſich zum Sozialismus hin. Die Partei hat 
ſchon lange vor den Wahlen zuſehen müſſen, wie die katho⸗ 
liſche Arbeiterbevölkerung, in der das katholiſche Empfinden 
nach den Klaſſeninſtinkten die Waage gehalten hatte, der An⸗ 
ziehungs kraft der Sozialdemokratie zu erliegen begann. Bereits 
der große Bergarbeiterſtreik von 1889 bedeutete den Uebergang 
dieſer Maſſen in das ſozialiſtiſche Lager, und als ob es un⸗ 
endlich lange her ſei, klingt es heute ungläubigen Ohren wie 
ein verſchollenes Märchen, was das Zentrum damals behauptet 
hatte, daß nämlich die Sozialdemokratie dort keinen Boden 
Habe, wo die Zentrumspartei ae. Aehnlich wie gewiſſe 

ruchtheile der konſervativen Bevölkerungsklaſſen, unzufrieden 
mit den leeren Verſprechungen der konſervativen Häupter, dem 
Antiſemitismus zugefalen ſind, ähnlich giebt es einen unklaren 
Uebergangszuſtand von der früheren Parteizugehörigkeit zu 
ſozialiſtiſch angehauchten Aeußerungen der Unzufriedenheit auch 
in der arbeitenden katholiſchen Bevölkerung, und der Wahl⸗ 
erfolg eines Fusangel wie die große Stimmenzahl für den 
geiſtesverwandten Lenſing in Dortmund ſind die Symptome 
dieſes Umwandlungsprozeſſes. Anderwärts hat das Zentrum 
ſeine Macht ſogar ſchon vollſtändig in ſozialdemokratiſche 
Hände hinübergleiten ſehen, wie denn beiſpielsweiſe in Mainz 
die letzten Kommunalwahlen den Uebergang von ſonſt gut ka⸗ 
tholiſchen Leuten in das ſozialdemokratiſche Lager gezeigt 
haben. In Süddeutſchland endlich, beſonders in Bayern, jagt 
das Zentrum oder was bisher ſo hieß, ebenfalls den ſtärkeren 
Einwirkungen von wirthſchaſtlichen Strömungen, die mit Gleich⸗ 
muth über den bisherigen Inhalt der Zentrumspartei hinweg⸗ 
ſchreiten und, als kleinbürgerliche und kleinbäuerliche Intereſſen⸗ 
vertretung, den Anſchluß an verwandte Beſtrebungen außerhalb 
des geſprengten Klerikalismus ſuchen und finden. 


= und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwei 
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Hundertſter Jahrgang. 


Sonntag, 28. Mai. 


Selbſtverſtändlich wird das Zentrum nicht etwa jetzt ſchon 
durch direkte Auflöſung in ſeine natürlichen Beſtandtheile ein⸗ 


fach als Partei vom Schauplatze verſchwinden, ſondern es wird haben. 


gewiß in immer noch anſehnlicher Zahl in den Reichstag zurück⸗ 
kehren und einige Mitglieder werden dort auch wahrſcheinlich 
zur Militärvorlage ja ſagen. Etwaige politiſche Vortheile 
werden ſie hierfür freilich nicht als Mitglieder des Zentrums, 
ſondern als Zugehörige zu einem umfaſſenderen wirthſchaftlichen 
Intereſſenverbande einheimſen. Für den Linksliberalismus 
liegen die Verhältniſſe in dieſer Beziehung etwas günſtiger. 
Innerhalb des herrſchenden Regierungsſyſtems ſind neben aus⸗ 
geſprochen konſervativen Tendenzen auch ſolche wirkſam, auf 
die eine liberale Anſchauungsweiſe wenigſtens einigermaßen 
Einfluß gewinnen kann. 
tragspolitik und, als Symptom, auf die Feindſeligkeit ver⸗ 
wieſen zu werden, womit die extreme Rechte den Reichskanzler 
beehrt. Wenn der Linksliberalismus ſich geſchieden hat, wenn 
ein Theil der entſchiedeneren Liberalen, was ja an ſich ſehr zu 
bedauern iſt, bei der Militärvorlage nicht Stand gehalten hat, 
ſo iſt doch wenigſtens die Möglichkeit gegeben, daß, wenn die 
Freiſinnige Vereinigung nicht gar zu ſchwach im Reichstage 
erſcheint, die Regierung nicht mehr mit der bisherigen ſchroffen 
Einſeitigkeit alle auch von dieſer Seite kommenden liberalen 
Forderungen abweiſt und daß ſo die konſervativen Einflüſſe 
vielleicht in etwas paralyſirt werden können. Ebenſo 
iſt auch ein ferneres Zuſammengehen der beiden ent⸗ 
ſchieden liberalen Parteien in den meiſten wichtigen poli- 
tiſchen Fragen das Wahrſcheinlichſte. Beim Zentrum 
iſt das anders. Das Beſtreben, zuſammenzuhalten, was 
nach dem Aufhören des Kulturkampfes keine innere Nöthigung 
mehr zum Zuſammenhalt empfindet, wirft die disparaten Ele⸗ 
mente des Zentrums den verſchiedenen ſozialen und wirthſchafts⸗ 
politiſchen Bedürfniſſen zu, die gerade, weil ſie ihre Zwieſpäl⸗ 
tigkeit ſo tief empfinden, den inneren Krieg ſo ſehr verſchärfen. 
Es giebt dauernde und unverlierbare Grundlagen der liberalen 
Weltanſchauung, aber es giebt keine in den realen Verhältniſſen 
wurzelnde Nothwendigkeit für den Beſtand der Zentrumspartei, 
die vor einem Vierteljahrhundert noch nicht da war, und die ſich 
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung überlebt hat. Die einzelnen 
liberalen Nuancen können ſtärker oder ſchwächer ſein, aber der 
Liberalismus als ſolcher wird immer ſein, weil die Bedingungen 
nicht aufhören werden, die ihn erzeugen müſſen. Trennt ſich 
vorübergehend eine liberale Partei, dann iſt der liberale Ge⸗ 
danke eben nur differenzirter geworden. Trennt ſich das Zen⸗ 
1 dann wird es in abſehbarer Zeit kein Zentrum mehr 
geben. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. Mai. Der Brief des Prinzen 
Albrecht an Herrn von Winterfeld und die 
Schickſale dieſes Schreibens bilden eine ganz ſeltſame Ana⸗ 
logie zu einem Vorgange, der ſich vor jetzt 72 Jahren abge⸗ 
ſpielt hat, und von dem eine hieſige Wochenſchrift Mit⸗ 
theilung macht. Im Mai 1821 hatte der unbekannte 
Adreſſat des unten folgenden Schreibens am Berliner Hofe zu 
erreichen verſucht, daß Goethe zu einem Feſte am 26. Mai 
1821 vom König Friedrich Wilhelm III. eingeladen werde. 
Die Antwort des Königs zeigt der nachſtehende Brief: 

„Der Fürſt Staats⸗Kanzler hatte mich geſtern beauftragt , 
Sr. Majeſtät den wegen des Herrn von Goethe gemachten An⸗ 
trag, ihn zum 26. einzuladen, vorzutragen, und Sr. Majeſtät 
Genehmigung zu erbitten. Allerhöchſtdieſelben erklärten ſich aber 
ſogleich beſtimmt dagegen und befahlen, daß durchaus nichts 
an H. von Goethe erlaſſen werden ſolle; von den 
übrigen Anträgen konnte daher gar nicht die Rede ſeyn, ich habe 
ihrer gar nicht erwähnt, und ich erlaube mir den freundſchaftlichen 
Rath, weder mündlich noch ſchriftlich weiter auf die Einladung 
H. von Goethe's zu inſiſtiren; Sie würden den König nur 

n. . 
re Herrn Fürſten Staats⸗Kanzler habe ich dies bereits 
gemeldet. 

Potsdam, den 18. May 1821. 

Albrecht.“ 

Man ſieht, die Geſchichte ſorgt in ihrer Launenhaftigkeit 
für Dubletten, wo man es gar nicht vermuthen ſollte. er 
ſtatt des „Fürſten Staats⸗Kanzler“ Graf Caprivi ſetzt, ſtatt 
Goethe Bismarck, ſtatt Friedrich Wilhelm III. Kaiſer Wil⸗ 
helm, der hat das Heute im Spiegelbild des Damals, und 
ſogar der Name „Albrecht“ kehrt wieder. Nur Eines iſt 
anders: Goethe war bei jenem Feſte, zu dem er nicht einge⸗ 
laden werden ſollte, einer der wichtigſten Theilnehmer und 
Helfer. Es handelt ſich ganz offenbar um die Einweihung 
des neuen Schauſpielhauſes, zu der Goethe den Prolog ge⸗ 
ſchrieben hatte. Den Prolog findet man in den Geſammelten 
Werken des Dichters mit dem Vermerk „Im May 1821“. 
Gleich der ſechſte Vers lautet: 
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„Mit Unbehagen fühl ich mich allein.“ 
Das könnte Fürſt Bismarck mit denſelben Worten geſagt 


x 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Aus Hannover geht 
uns folgende Meldung über ein Eingreifen des Her- 
zogs von Cumberland in den Wahlkampf zu, 
für die wir indeſſen unſerem Korreſpondenten die Verant⸗ 


wortung überlaſſen müſſen: 

Hannover, 26. Mai. Wie ich aus Ta Aer Quelle 
erfahre, hat der Herzog von Cumberland bieſigen ber- 
vorragenden Mitgliedern der deutſch⸗bannoperſchen Partei gegen⸗ 
über ſeiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck N daß von der 
Partel bei der bevorſtehenden Reichstagswahl nicht der von na⸗ 
tionalliberaler und konſervativer Seite aufgeſtellte Bürgermeiſter 
ichtenberg⸗Linden als Kandidat angenommen, vielmehr, 
und zwar ziemlich ausſichtslos, ein eigener Kandidat aufgeſtellt ſei. 
Der Herzog ſoll hervorgehoben haben, daß er ſich in Betreff 
der ilitärvorlage als deutſcher Bundes⸗ 
fürſt fühle und ganz deren Standpunkttheile. 

Mit einer ſolchen Kundgebung hätte der Herzog die 
welfiſche Partei gründlich auf den Sand geſetzt. Man wird 
deshalb weitere Mittheilungen abwarten müſſen. 

Aus Baden, 26. Mai. Ein amüſantes Zitat gräbt 
der „Bad. Beobachter“ aus der nationalliberalen 
„Ba d. Landesztg.“ vom 27. November v. J. aus. Da⸗ 
mals ſchrieb dieſes nationalliberale Muſterblatt in einem Ar⸗ 
tikel über die Militär⸗Vorlage: 

„Es muß ſich doch ein anderer Mann finden laſſen, 
welcher die Geſchäfte des Reichskanzlers beſſer verwaltet als 
Graf Caprivi. Und gelingt es, durch Ablehnung der 
Militärvorlage dieſes Ziel zu erreichen, ſo iſt dies ein 
höherer Geſichtspunkt, ein wahrhaft vaterlän⸗ 
diſcher. Denn wichtiger, als die Frage, ob das Reich in 
einem Kriege ein paar hunderttauſend Mann mehr 
aufſtellen kann, iſt diejenige, wer die geſammte deutſche Politik 
leitet. Da die Militärvorlage offenbar gar keine Elle hat, ſo 
tbue der Reichstag zuerſt das Beſte, was er thun kann, er ſorge 
dafür, daß der gegenwärtige Reichskanzler durch einen politiſch und 
diplomatiſch befählgten Nachfolger erſetzt werde. Erſt dann, 
wenn ein neuer Kanzler daſteht, prüfe man die Vorlage auf ihren 
materiellen Inhalt.“ 2% 

Wenn Graf Caprivi dieſe Stelle vor der letzten Reichs⸗ 
tagsſitzung gekannt hätte, ſo hätte er ſie ja mit bitterem 
Spott, auch im Reichstag vorleſen können und dazu die 
Bemerkung machen: das ſei gerade ſo viel, als wenn die 
„Bad. Landesztg.“ gejagt hätte, es ift uns National⸗ 
liberalen ganz egal, ob die Ruſſen in Berlin 
und die Franzoſen in München ſtehen, wenn nur 
der Reichskanzler v. Caprivi beſeitigt wird. 

Aus Schlefien, 26. Mai. Das bisherige freiſinnige 
Schweidnitzer Organ, das „Schleſ. Tageblatt“, hat ſich ſeit 
kurzem in überraſchendſter Wendung zum Sprachrohr einer 
Richtung gemacht, welche dem freiſinnigen Kandidaten, Gutsbeſitzer 
Emil Göllner⸗Pilzen — bekannte anti⸗agrariſche Artikel der 
Herren Julius und Emil Göllner waren unter der Rubrik „ 
geſandt“ im „Schleſ. Tageblatt“ erſchienen — eine andere Kandi⸗ 
datur entgegenzuſtellen beſtrebt iſt. Der Borſtand des freiſinnigen 
Wahlvereins in Schweidnitz verbreitet nunmehr das folgende 
Flugblatt: „Freiſinnige Wähler: Das im Verlage von 
Otto Maiſel in Schweidnitz erſcheinende „Schleſiſche re 
blatt“ vertritt ſeit einigen Tagen eine Richtung, welche mit der 
bisherigen politiſchen Haltung des Blattes im vollſtändigen Wider⸗ 
ſpruche ſteht, und welche mit der ſeit Monaten öffentlich und 
privatim uns kundgethanen Anſchauung der freiſinnigen Partei 
des Wahlkreiſes nicht im Einklange ſteht. Die neue Redaktion des 
„Schleſiſchen Tageblattes“ ſteht in keiner eg! und Fühlun 
mit den Parteigenoſſen und der Leitung der freiſinnigen Partei. 
Das „Schleſiſche Tageblatt“ hat aufgehört, Organ 
der freiſinnigen Partei des Wahlkreiſes zu ſein. 
Die Unterzeichneten haben bereits die einleitenden Schritte gethan. 
um ſofort nach der Wahl eine Zeitung ins Leben zu 
rufen, welche der Anſchauung der freiſinnigen Wähler des 
Wahlkreiſes entſpricht. Wir bitten die Parteigenoſſen mit der Er⸗ 
neuerung ihrer Zeitungs⸗Abonnements bis zum Erſcheinen unſerer 

eitung warten zu wollen. Wir hoffen mit der Ausgabe der 
eitung bereits am 1. August beginnen zu können. Freiſinnige 
ähler! Laßt Euch nicht irre führen! Kandidat der freiſinnigen 
Be iſt und bleibt der Bauergutsbeſitzer Emil Göllner in 
zen. 


Zur Wahlbewegung. 

Buk, 26. Mai. Der Kreis Grätz tft anläßlich der bevor⸗ 

1 Reichstagswahl in vier ſtädtiſche und 37 ländliche 

ahlbezirke eingetheilt. Zu Wahlvorſtehern für den hieſigen Wahl⸗ 
bezirk iſt Färbereibeſitzer Karl Röſtel und zu deſſen Stellvertreter 
Vorwerksbeſitzer Anton Gintrowicz ernannt worden. Von einer 
Wahlagitation ſeitens der Deutſchen kann hier um ſo weniger 
die Rede ſein, als an das Durchbringen eines deutſchen Kandidaten 
gar nicht zu denken iſt. 

r. Schroda, 26. Mai. Zu der Korxeſpondenz in Nr. 356 der 
Poſ. Ztg., in welcher über eine hier abgehaltene polniſche 
Wählerverſammlung berichtet war, werden wir, um irrigen An⸗ 
nahmen entgegenzutreten, von der Direktion der Poſener Land⸗ 
ſchaft erfucht mitzutheilen, daß es im Reſſort der Poſener Land⸗ 
ſchaft einen Landſchaftsrath von Sczaniecki⸗Podarzewo nicht 
giebt und daß das Gut Podarzewo im Kreiſe Schroda liegt. In 
der betr. Korreſpondenz war bekanntlich berichtet worden, daß Herr 
von S. gelegentlich der Verſammlung geäußert hatte, es wäre für 


- 


die Polen beſſer geweſen, wenn 
nicht angeſchloſſen hätten. / 

Aus Wollſtein, 26. Mat, wird uns geſchrieben, daß die 
dortigen Freiſinnigen von der Aufſtellung des Brauereibeſitzers 
Dokowicz haben Abſtand nehmen müſſen, weil ſich derſelbe in 
der geſtern ſtattgehabten vertraulichen Verſammlung plötzlich als 
Freund der Milttärvorlage entpuppt habe, obgleich er vorher die 
Erklärung abgegeben hat, gegen die Vorlage ſtimmen zu wollen 
und ſich der freiſinnigen Volkspartei anzuſchließen. Es iſt auf 
Herrn D. jedenfalls von irgend einer Seite ein Druck ausgeübt 
worden, wodurch ſeine Chakakterfeſtigkeit ins Wanken gerathen iſt. 
Der plötzliche Geſinnungswechſel des Herrn D. hat in den frei⸗ 
ſinnigen Kreiſen des ahlbezirks allgemeinen Unwillen erregt. 
Die Freiſinnigen halten indeſſen auch fi 
eines freiſinnigen Kandidaten feſt und haben ſich dieſerhalb bereits 
an das — — in Berlin gewandt. 

V. Frauſtadt, 26. Mai. Geſtern Abend 8 Uhr hielt der 
hieſige Deutſche Wahlverein der Liberalen im Saale 
des Hitzegradſchen Hotels eine Verſammlung ab. In derſelben 
wurden Angelegenheiten, betreffend die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl besprochen. 

+ Liffa, 26. Mai. Zur bevorſtehenden Reichstagswahl 
iſt der Krets Liſſa, welcher zu dem die Wahlkreiſe Liſſa und Frau⸗ 
ſtadt umfaſſenden Wahlbezirke gehört, in 35 Wahlbezirke eingetheilt 
worden, von denen auf die Stadt Liſſa 4, auf die im Kreiſe be⸗ 
legenen Städte Storchneſt, Reiſen, Schwetzkau je 1, und auf das 
platte Land 28 Wahlbezirke entfallen. — Zwecks Erledigung der 
Kandidatenfrage hatte daspolniſche Wahlkomitee des Kreiſes 


lung im Hotel de Pologne hierſelbſt einberufen. Dieſelbe war 


ungefähr von 300 Perſonen des Wahlkreiſes Frauftadt-Liffa beſucht 


und dauerte mehrere Stunden. Der frühere Abgeordnete des 

Wahlkreiſes Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno, v. Koscielski, 

erſtattete eingangs der Verſammlung einen Bericht über die letzte 

Seſſion des Reichstages. Sodann ſprach Rechtsanwalt Dr. v. Plu⸗ 

cinski⸗Liſſa in längerer Rede. Als Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl wurden in Vorſchlag gebracht die Herren: 
v. Koscielski, Rittergutsbeſitzer v. Chlapowskti und Fürſt 
Radziwill auf Antonin. Erſterer erklärte über die Annahme 
einer Kandidatur erſt nach Rückſprache mit ſeinen Wählern beſtim⸗ 
men zu können. 

2 Krotoſchin, 26. Mat. Geſtern fand im Kuſchkeſchen Hotel 
hierſelbſt eine polniſche Wählerverſammlung unter 
reger Betheiligung ſtatt. Der bisherige Reichstagsabgeordnete 

ropſt Dr. v. Jazdzewski legte zunächſt Rechenſchaft ab über 
ſeine Thätigkeit im Reichstage und wiederholte namentlich ſeine 
Erklärung, daß er entſchledener Gegner der Militär⸗ 
vorlage ſei. Von der Verſammlung wurden ſodann der Propſt 
Dr. v. Jazdzewskt, Rittergutsbeſitzer Ildefons v. Chelkowski auf 
Kuklinow und Graf Joſeph Czarnecki⸗Dobrzyca als Kandidaten 
für die Reichstagswahl aufgeſtellt. 

?? Adelnau, 26. Mai. Zum Zwecke der bevorſtehenden 

dude gswahl iſt der Kreis Adelnau in drei ſtädtiſche und 
8. 


ländliche Wahlbezirke getheilt worden. Für die Stadt Adelnau 
ft Bürgermeiſter Martined, für Staſchkow Magiſtratsſchöffe 
Fengler und für Sulmierzyce Bürgermeiſter v. Selle zum Wabhl⸗ 
vorſteher ernannt worden, deren Stellvertreter ſind in derſelben 
Reihenfolge die Magiſtratsſchöffen Hölzel und Keller und Bei⸗ 
geordneter Thomas Siwezynski. 

Podſamtſche, 26. Mai. Der Kreis Kempen, welcher zum 
X. Wahltreiſe gehört, iſt in 26. Wahlbezirke (3 ſtädtiſche und 
23 ländliche) eingetheilt. Wahlkemmiſſartus iſt der Landratb 
v. Scheele in Kempen. Für den Wahlbezirk Podſamtſche iſt Guts⸗ 
beſitzer Bugge zum Wahlvorſteher und Fabrikbeſitzer Lehmann zum 
Stellvertreter ernannt. Die Polen werden jedenfalls den 
ü Radziwill auf Antonin wieder: 
Zählkandidat iſt bis jetzt nicht aufgeſtellt. 
Unſere polniſche Bevölkerung iſt im Grunde durchweg der 
Militärvorlage abgeneigt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Mai. Die Taktik der 
Konservativen, fromme Wünſche als Thatſachen hinzuſtellen und 
ſo Verwirrung in die Wählermaſſen zu bringen, wird in dem 
gegenwärtigen Wahlkampfe in immer größeren Umfange ange⸗ 
wandt, in der Hauptſache allerdings von dem hieſigen Organ der 
Partei. So wird jetzt wörtlich die folgende Meldung verbreitet: 
„Oberbürgermeiſter Bräſicke hat ſeine Abſicht, zu 
Gunſten der Kandidatur des Landraths von Unruh von ſeiner 
freifinnigen Kandidatur zurückzutreten, bereits zu erkennen gege⸗ 
ben.“ Dieſe Meldung wird verbreitet, obwohl für zwei Tage 
ſpäter in Crone an der Brahe eine Wählerverſammlung anberaumt 
iſt, in welcher Oberbürgermeiſter Bräſicke als freiſinniger Kandidat 


fie fich dem Bunde der Landwirthe en 


für geſtern Nachmittag eine katholiſche Wählerverſamm⸗ V 


nne nn A 3 
Programm ckeln will, ſie wird in dem Augenblick in 

Welt geſetzt, in welchem die Schritte zur weiteren Veröf 

dieſer Verſammlung geſchehen — der Zweck dieſer Auslaſſung 1 0 

klar auf der Hand — er wird aber nicht erreicht werden. Wir 


erner an der Aufſtellung K 


ſeine Chancen ſind deshalb die größten, nach ihm kommt Dr. Chle⸗ 
powski⸗Crone in Betracht. Der von der erſten Bromberger Ver⸗ 
ſammlung als Kandidat empfohlene Schneidermeiſter Witetzki bean⸗ 
tragte und brachte auch ſchließlich eine Erklärung durch, nach welcher 
die Berichte und Schmähungen, welche die Organe der polniſchen 
Hofpartet, der „Kuryer Poznanski“ und der „Dziennit“, ſowie der 
„Wielkopolanin“ über die letzte polniſche Wählerverſammlung ver⸗ 
öffentlichten, als grober Mißbrauch des Vertrauens, welches das 

olk auf ſeine Zeitungen ſetzt, und als Fälſchungen anzuſehen 
ſeien. — Viel ruhiger als dieſe Parteien verhalten ſich die von 
den Konſervativen ſo arg gefürchteten Sozialdemokraten. 
Soweit ſie bis jetzt überhaupt für die Wahl agitirt haben, geſchah 
es im Geheimen. An die Oeffentlichkeit ſind ſie noch nicht ge⸗ 
treten, auch in der nächſten Woche tſt eine größere Agitation von 
ihnen noch nicht zu erwarten. 


g. Aus Schleſien, 27, Mal. 


In Nicolai fand am 25. d. 
eine Verſammlung von Vertrauensmännern der Zentrumspartei 
des Wahlkreiſes Pleß⸗Rybnik ſtatt, welchen bisher der Frei⸗ 
herr v. Reitzenſtein im Reichstage vertrat. Als Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstagswahl wurden Rittergutsbeſitzer Gritt⸗ 
ner, welcher für die Militärvorlage bezw. den Antrag Huene tt, 
und der Gutsbeſitzer und Landtags⸗Abgeordnete Conrad, welcher 
gegen die Militärvorlage ſtimmen würde, in Vorſchlag gebracht. 

te Verſammlung entſchied ſich für die Kandidatur des letzteren 
und beſchloß gleichzeitig, dies nicht der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, ſondern 
der „Germania“ bekannt zu geben. 

Breslau, 26. Mai. Das Zentrum hat in Breslau⸗O it 
ver: tg =MWejft den Schornſteinfegermeiſter Metzner auf 
geſtellt. 

Liegnitz, 25. Mat. Die Verhandlungen mit Prof. v. Bar 
wegen Uebernahme der freifinnigen Kandidatur für den Wahlkreis 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Hayn au haben nicht zum Abſchluß ge⸗ 
führt, da Herr v. Bar in einem anderen Wahlkreiſe eine Kandidatur 
bereits angenommen hat. Es wird jetzt von hier aus verhandelt 
mit dem früheren Abg. Kochhann, Sohn des Stadtraths Koch⸗ 
hann in Berlin. 

Aus Brandenburg, 25. Mai. gu Wahlkreiſe Ruppin- 
Templin, der bet geſchloſſenem Vorgehen aller Fretfinnigen 
diesmal im erſten Wahlgange zu erobern geweſen wäre, hat man, 
wie der Berliner „Volksztg.“ mitgetheilt wird im Kreiſe Templin 
dem Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei, Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Bohm ⸗Brunne, den zur freiſinnigen Vereinigung 
hinneigenden Amtsrichter Wieſer⸗ Templin als „gemäßigt⸗libe⸗ 
ralen“ Kandidaten entgegengeftellte Für Bohm wird, wie 
bereits bei der Wahl im Jahre 1890, im Kreiſe Ruppin nachdrücklich 
agitirt. Bohm dürfte nunmehr erſt in der Stichwahl über den 
Kandidaten der Reaktionären, Lamprecht, ſiegen. 

Aus Oſtfriesland, 26. Mai. Der feityerige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. jur. Hacke, Rechtsanwalt in Leipzig, hat die Kandi⸗ 
dafur, welche ihaı im 2. hannoverſchen Wahlkreiſe angeboten wor⸗ 
den iſt, wieder angenommen. In leitenden Kreiſen erwartet 
man ſicher die Wiederwahl des ſeitherigen Vertreters. Die Kandi⸗ 
datur des Redakteurs Leus Hannover hält man im antiſemitiſchen 
Lager für ausſichtslos. Von einer Agttation iſt in dem Wahlkreis 
noch nichts zu merken. 

Köln, 26. Mai. Bismarcks btefiges Organ, die „Weſtd. 
Allg. Zig.“ ſchreibt: Die rheiniſchen Nationalliberalen 
haben einen Wahlaufrußf erlaſſen, welcher ſich auf eine Em⸗ 
pfehlung der Militärvorlage beſchränkt und dadurch 
der Täuſchung Vorſchub leiſtet, als handele es ſich bet der Wahl 
des neuen Reichstages nur um die Mllitärvorlage. Der Aufruf 
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ch ärt d e Ki en dei 2 2 ürvorlage für „ein mäßig Opfe ; 
welches der Nation auferlegt werde. Wie das Opfer zuftande ge⸗ 
bracht werden ſoll bei der gegenwärtigen Gedrücktheit des ganzen 
Erwerbslebens, jagt der Aufruf nicht. Den rbeiniſchen National⸗ 
erg 1 es auch vorbehalten, für die Militärvorlage einen 
rund in 
Caprivi noch entgangen war. Der mehrerwähnte Aufruf bezeichnet 
nämlich die Militärvorlage als „eine Maßregel der Volkswobl⸗ 
flahrt, indem ſie weitere Tauſende junger Männer der Schule 
des Heeresdienſtes theilhaftig macht.“ Es genügt zur Charakteri⸗ 
firung der Stellungnahme der rheinſſchen Nationalliberalen, dieſe 
Art der Begründung der Militärvorlage anzuführen. 

Hamburg, 25. Mai. Zur Kandidatur für die Frei⸗ 
[innigen hat ſich der Direktor der Export⸗ und Lagerhausge⸗ 
ſellſchaft, J. Ferd. Nagel, bereit erklärt, welcher nunmehr zu⸗ 
ſammen mit dem Rheder C. Ferd. Laelz als Kompromißkandi⸗ 
daten aufgeſtellt werden wird. Anfangs war als Kandidat der 
Freiſinnigen der Brauerei⸗Direktor Strauß in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Braunſchweig, 26. Mal. Von den Vertrauensmännern des 
Wahlkreiſes Holzminden⸗ Gandersheim iſt als Kandidat 
der „Freiſinnigen Vereinigung“ Profeſſor v. Bar auf⸗ 
geſtellt worden. 

Koburg, 26. Mai. Die Spaltung in der freiſinnigen Partei 
iſt hier beſonders tief. Die fretſinnige Volkspartei hat kürzlich 
gegen den bisherigen Vertreter Dr. Siemens der ſich der frei- 

untgen Vereinigung angeſchloſſen hatte, den Dr. Krieger aus 
Leipzig aufgeſtellt. Aber auch damit ſcheint ein anderer Theil der 

reiſinnigen nicht zufrieden zu ſein. Denn jetzt wird der „Voff. 

tg.“ gemeldet, daß von freifinniger Seite der bayeriſche Landtags⸗ 

bgeordnete Beckh aus Nürnberg aufgeitellt jet und die Kandi⸗ 
datur angenommen habe. Es wäre danach nicht wunderbar, 
— der Wahlkreis der freiſinnigen Partei überhaupt verloren 
ginge. 

Aus Baden, 26. Mai. Die Zentrumspartei hat nach 
der „Frankf. Ztg im Bezirk Baden⸗Bühl die Parole ausge⸗ 
geben, im erſten Wahlgang für den freifinnigen Kandi⸗ 
daten Prof. Oſthoff und geger Dekan L 


ender zu ftimmen. 
— Lender hat bekanntlich in der Zentrumspartei für den Antrag 
Huene geſtimmt. 


Aus Bayern, 25. Mal. Im Wahlkreis des Frhrn. 
v. Pfetten, der für die Milttärborlage im Reichstage ſtimmte 
iſt nach der „Frank. Ztg.“ die Stimmung der bäuerlichen Wähler 
ſo erbittert, daß ſie ſozialdemokratiſche Redner zu einer Verſamm⸗ 
lung herbeiriefen, in der dieſe dem erichtenenen Frhrn. v. Pfet ten 
einen harten Stand bereiteten. — Ueber die Erlebniſſe des 
Freiherrn berichtet die „Neue Bayr. Landesztg.“ noch Näheres. In 
einer bäuerlichen Verſammlung entſchloß ſich der Baron 
nach langem Hin⸗ und Herreden ſeine Rede zu beginnen. Er ſprach 
eine Stunde lang über die Nothlage der Bauern. Dieſe wurden 
ungeduldig und riefen: „Red' von was anderm, raus mit da 
Katz aus 'n Sack! Red von da Militärvorlag!“ Kaum aber 
hatte der Baron das Wort Militärvorlage geſprochen, brach der 
Sturm los: „Umg fall'n biſt, s Wort haſtbrocha, 
leg di und ſcham di!“ Machtlos ſtand der arme Mann da 
und mußte Schimpf und Schande über ſich ergeben laſſen. 
Sozialiſt Schmitt trat nun auf. Derſelbe geißelte den oftmaligen 
Umfall des Zentrums beim „Leckergeſetz“ bei den Handelsverträgen, 
bei den früheren Milttärvorlagen „und ſie fallen wieder um“. „Ja. 
wahr is“, ſchrien die Bauern. Schmitt mahnte dieſe, einen Bauern 
zu wählen. Allgemeiner Beifall. 


Italien. 


Rom, 25. Mai. Der i l⸗ 
ſaale 250 ungariſche Bil e 2 brunn de Hurt. 


Primas Vaſzary, welcher eine Adreſſe in lateiniſcher Sprache 
verlas. In feiner Erwideruag bemerkte der Papſt, 3 ni 
ungariſchen Nation dauerndes Gedeihen und bleibenden Ruhm. 
Die Auszüge aus den in den vatikan. Archiven enthaltenen Dokumenten 
lieferten den Beweis, daß die Päpſte nie aufhörten, über Ungarn 
zu wachen und Ungarn es nie unterlteß, dem heiligen Stuhle die 
ſchuldigen Ehren zu erweiſen. Der Bapft that darauf der gegen 
die Intereſſen der katholiſchen Kirche und gegen die katholiſche 
Religion gerichteten Angriffe Erwähnung, ſpendete hierauf dem 
Kaiſer Franz Joſeph, dem Lande Ungarn und den Anweſenden den 
Segen und ließ die Pilger zum Handkuß zu. 


Rußland und Pole. 


* Aus einem „verläßlichen“ Briefe aus Wien entnimmt d 
Korreſpondent der „Times“ die folgende Stelle: Se Aufe * 
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Kleines Feuilleton. 


* Gynäkologen⸗Kongreß in Breslau. Die am Donnerſtag 
eröffnete V. Verſammlung der deutſchen Geſellſchaft für Gynäko⸗ 
logie iſt außerordentlich zahlreich, von über 100 Mitgliedern, beſucht. 
Am Mittwoch Abends 8 Uhr fand in den Sälen des „Weißen 
Adlers“ die Begrüßung der Gäſte und eine Verſammlung ſtatt. 
Es find die hervorragendſten deutſchen Frauenärzte und Lehrer der 
Wiſſenſchaft an deutſchen und öſterreichiſchen Untverſttäten erſchienen; 
aber auch die Schwetz, Rußland, Polen und Frankreich haben ihre 
Vertreter geſchickt, u. A. die Herren: Olshauſen Lapac 
Windel (München), Dohrn (Königsberg), Zweifel (Leipzig), 
Keltenbach (Halle), Chrobak und Schauta (Wien), Leo⸗ 
pold (Dresden), v. Boſthorn (Prag), Frommel (Erlangen), 

ehling (Baſel), Küſtner (Dorpat), Poiriex (Parts), 

artin, Veit, Landau, Winter, Dührſſen und 
Gottſchalt (Berlin), Sänger, Döderlein, Do nat (Leipzig), 
Skutſch (Jena), Herzfeld und Koffer (Wlen), Procho⸗ 
wnit (Hamburg), Abegg (Stettin), Bumm (Würzburg), und 
viele andere bervorragende DRIN Die Breslauer und ſchleſi⸗ 
ſchen Gynäkologen waren faſt vollzählig erſchtenen. — Die erite 


Sitzung wurde im großen Hörfaale der Univerſitäts⸗Frauenklinit 


durch Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Fritſch am Donnerſtag 
Vormittags 9 Uhr eröffnet. Derſelbe begrüßte die Erſchienenen 
herzlich und führte aus, daß man nach Breslau — das ſei bekannt 
— nicht ſowohl des Vergnügens und rauſchender Feſtlichkeiten 
halber, als zu ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit und zum perſönlichen 
fördernden Ideenaustauſche mit den Pacher komme. Die medi⸗ 
iniſchen Disziplinen gingen bei den Fortſchritten der mediziniſchen 
iſſenſchaft nicht immer in einer Front vor. Es gab Zeiten, wo 
die Chemie (Liebig), andere wo die patholog. Anatomie (Rokitanskth, 
dann wieder die Chirurgie (Liſter) einen Vorſprung hatten und 
über die anderen Fächer domtnirten. Die Frauenheilkunde erhielt 
ihre erſte wiſſenſchaftliche Geſtaltung durch Forſchungen auf dem 
Gebiete der Geburtshilfe, aber ihre heutige Vollkommenheit, ſowohl 
auf dem Gebiete der Geburtshilfe, wie der Gynäkologie im engeren 
Sinne verdankt fie dem Aufſchwunge der Chirurgie. Viele Gebiete 
derſelben können heute als nahezu abgeſchloſſen gelten, ſo die Lehre 
von den Ovarialtumoren, Uteruscaremomen, Extrauteringrapidi⸗ 
täten; andere ſind noch weit von dieſer Uebereinſtimmung der 
Beurtheilung entfernt. Zu dieſen letzteren gehören die . 
ſeotomie und die Adnexoperationen, die deshalb in den Vorder⸗ 
reg der diesmalligen Verhandlungen geitellt wurden. — Nach 
2 Eröffnungsrede wurde alsbald in die Verhandlungen ein⸗ 
getreten. 
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ueber die Erdrutſch⸗Kataſtrophe in Norwegen, welcher 

119 Menſchen zum Opfer gefallen find, liegen jetzt nähere Berichte 
vor. Der Erdrutſch begann in der Nacht zum Sonnabend gegen 
1 Uhr, als alle Bewohner der zum Tode verurtheilten Ortſchaft 
im tieſſten Schlaf lagen. Der Anfang geſchah bei Nedre Jermſtad, 
bewegte ſich längs des Thalſtriches am ollö Bache bis zur 
Vardals⸗Elv, folgte demſelben eine lange Strecke, auf feinem Wege 
alles mit ſich fortreißend. Bis ein mächtiger Damm über den 
Fluß entſtand. Das aufgedämmte Waſſer ſtrömte über die Thal⸗ 
fläche bis zur Vuku⸗Ebene. Die Kataſtrophe kam wie ein raſen⸗ 
der Orkan mit gewaltigem Dröhnen, welches die Schläfer weckte, 
ſchlaftrunken verſuchten fie aus den Häuſern 77 entkommen und 
auf die Dächer zu klettern. Viele, denen dies Fine ſind gerettet 
worden. Eine Frau war des Nachts auf der Südſeite des Fluſſes 
Augenzeuge der Umwälzungen. Sie hörte ein Dröhnen und ſtarkes 
Krachen und ſah darauf Häuſer und Erdmaſſen über einander 
fallen, gehoben, geſenkt und geworfen werden und dann ſich gegen 
den Fluß herabwälzen, während das Thal von Anaſtrufen und 
Nothgeſchrei widerhallte. Die Frau meinte, das Ende der Welt 
ſet gekommen. Viele herzzerreißende Szenen ſind vorgekommen. 
Aus Follö wurde der Ingenieur Roſtad mit vier Kindern und 
einem Theil feiner Leute (im Ganzen zehn Perſonen) auf dem 
Dache eines Hauſes mit den Lehmmaſſen nach Rosvold getrieden, 
wo ſie am Sonnabend Morgen gerettet wurden. Sie wurden ſo 
„ Meilen getrieben, der Kälte, dem Moraſt und dem Waſſer aus⸗ 
geſetzt und nur mit Nachtkleidern verſehen. Die Frau des In⸗ 
3 und das jüngſte Kind wurden vermißt. Bet den 
ettungsarbeiten wurde von den Soldaten und anderen Perſonen 
großer Hel, enmuth bewieſen; auf Brücken und Planken wagte 
man ſich in den Lehmmaſſen quer über das Thal. Ein junger 
Menſch rettete drei oder vier Perſonen vom Ertrinken, indem er 
fi) mit eigener Lebensgefahr über die gefährlichſten Riſſe wagte. 
Uebrigens ſind viele Kinder, Perſonen, beſonders welche anſcheinend 
leblos dalagen, oufgenommen und durch ärzltiche Hilfe und ſorg⸗ 
fältige Behandlung ins Leben zurückgerufen worden. Ein Häusler 
kam aus dem Nachbardorfe heim und fand Frau, fünf Kinder und 
fein Heim verſchwunden. Eine Mutter ſah ihren Mann und ſechs 
Kinder im Moraſt verſchwinden; ſie ſelbſt wurde am Kopfe verletzt, 
aber doch gerettet. Ein junger Burſche höcte Nothgeſchrei, ſprang 
aus dem Hauſe und rettete ein junges Mädchen, welches im bloßen 
Hemde auf einem Dache angeſegelt kam. Sie erzählte, ſie ſet die 
einzig Lebende aus ihrem Haufe. Die Höfe an der Südſeite des 
Fluſſes ſind meiſt total ruinirt. Die Leute flüchteten ſich in die 
Bodenräume. Pferde, welche bis an den Hals im Moraft ſteckten, 
wurden vom Lande aus erſchoſſen, ebenſo zahlrelche Kühe. Am 


23. ſuchte die Värda⸗Elv bei einem alten Flußlager durchzubrechen: 
Kapitän Lund mit 100 Plonieren hält hier Wacht und läßt mittels 
Faſchinen einen Damm errichten. Es ſtrömen täglich Tauſende 
nach der Unglücksſtätte, die einen elgenthümlich großartigen An⸗ 
blick darbietet. — Das ſchöne hiſtoriſche Vär⸗Thal iſt fait voll⸗ 
ſtändig in eine Oedfläche verwandelt. Zivil⸗ und Militärbehörden 
ſind in angeſtrengter Thätigkeit mit der Beerdigung der Todten, 
der Pflege der Verletzten und der Austheilung von Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken an die Nothleidenden. 


* Der 400fte Geburtstag des Parazelſus. In Ein⸗ 
ftedeln in der Schweiz, wo der unter dem Namen Theo⸗ 
phraſtus Parazelſus Vombaſtus bekannte Alchymiſt Philipp 
b. Hohenheim am 17. Dezember 1493 geboren wurde, ſoll im 
Winter a. c. der vierhundertſte Jahrestag feiner Geburt feierlich 
begangen werden. Sein Geburtshaus ſteht noch in Einftebeln. 


»Feuerbeſtattung. Wie ſchon kurz mitgetheilt, wurde kürzlich 
in Rom der veichnam Jakob Moleſchotts Krema⸗ 
tortum des Campo Verano verbrannt. Kollegen und Schüler des 
Todten wohnten in großer Zahl dem traurigen kte bei und 
ſammelten dann pietätvoll die Aſche des Freundes und Metſters in 
einer Glasurne. Moleſchott batte urſprünglich nicht gewünſcht, 
daß feine Aſche geſammelt werde, fie ſollte in alle nde 

erſtreut werden. Aber da das ftädtiiche Reglement für die 
Feuerbeſtattung, wie er beim Tode ſeiner Gattin erfahren b 
eine ſolche Prozedur nicht geſtattet, ordnete er an, daß die Aſche 
in einen Behälter von feinſtem Holz getban und in einer engen 
Grube untergebracht werde, damit das Holz ſchnell verweſe und 
die Aſche ſich mit dem Staube vermiſche. 


„Frau toſſuths Flucht 1840. Aus Belgrad, 24. Mai, 
wird der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ gemeldet: Garaſchanin 
veröffentlicht im „Videlo“ mehrere Aktenſt icke, aus denen bervor- 
gebt, daß fein Vater Illa Gaxaſchanin im Dezember des Jahres 
1849 die flüchtige Frau Koſſuths unter dem Namen Marie 
Bloomfield durch Serbien zu ihrem Manne geleiten ließ. Unter 
ben le 1 1 rg 51 ein — . antes 

ankſchreiben Ludw oſſu an a Garaſchanin, aus umla 
datirt, wo der unnnriice dit ſich aufhielt. 


— 


eld zu führen, der bisher den Freunden des Grafen 


1 
Dar, 
2 . 4 


e rn v. rs t die 
ziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
nicht gebeſſert. Der Zar 5 über den Empfang Stambulows 
durch den Kaiſer Franz Joſef etwas verſtimmt zu fein und hat, 
um feinem Mißvergnügen darüber Ausdruck zu geben, es bisher 
allem Anſcheine nach abgelehnt, die Möglichkeit einer Zuſammen⸗ 
kunft mit Kalſer Franz ins Auge zu faſſen, obwohl der Wunſch 
beſtand, fie in dieſem Sommer ſtattfinden zu laſſen. Auch heißt es, 
der Geſundheitszuſtand des Herrn v. Giers ſei ſchlechter, als man 
es Wort haben will, und obgleich die ruſſiſche Regierung eine Po⸗ 
litit befolge, die von ihren Miniſtern nicht abhänge, jo ſchiebe doch 
die Krankheit des Miniſters die Beſprechungen über die Begegnung 
der beiden Fürſten hinaus. 

Riga, 24. Mal. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. 31g.“ 
In der zweiten Hälfte dieſes Jahres will man anfangen, in 
den Gouvernements Beſſarabien, Taurien, Cherſſon 
und Volhynien mit den deutſchen, czechiſchen 
und bulgariſchen Kolonien aufzuräumen. Die Ko⸗ 
lonien ſollen zertheilt und dem ruſſiſchen Element zugänglich 
gemacht werden, damit das Ruſſiſche ein Uebergewicht über 
das Fremdländiſche erhalte. — Eine neue Judenmaß⸗ 
regel wird demnächſt veröffentlicht werden. Der Miniſter 
des Innern hat nämlich ein von dem Departement für fremde 
Konfeſſionen ausgearbeitetes Projekt im Reichsrath eingebracht, 
dem zufolge die hebräiſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften der 
Leitung der Synagogen entzogen und dem ruſſiſchen allge⸗ 
meinen Geſetz unterſtellt werden ſollen. 


Frankreich. 


„Paris, 25. Mal. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, 
daß Verurthellungen wegen Ungeborſam, Fab⸗ 
nenfluchtkund Theiln aſhme an Aufſtandsverſuchen 
fortan nicht mehr im Dlienſtbuch der Soldaten ver⸗ 
merkt werden. Man wird ſich darauf beſchränken, dieſe Ver⸗ 
urtheilungen, gleich den übrigen, alſo einzutragen: Unterbrechung 
des Dienſtes von dem .. bis zum... — Bisher hatten fich ge⸗ 
rade das franzöſiſche Geſetz und die Dienſtordnung durch große 
Strenge in dieſen Dingen ausgezeichnet. 

„Paris, 26. Mat. Der „Figaro“ bringt einen gegen Siam 

erichteten Artikel. Darin wird behauptet, Siam mache jeit zwei 
Monaten Kriegsrüſtungen. Der Angriff auf Khong jet direkt von 
der ſiameſiſchen ung injpirtrt worden. Am 14. April wurde 
im königlichen Palais zu Bangkok ein großer Rath gehalten, wo⸗ 
bei drei höchſte Würdenträger den Krieg gegen Frankreich verlang⸗ 
ten. Stameſiſche Soldaten haben an mehreren Stellen den Ueber⸗ 

ang über die Grenze bei Comboboe erzwungen und die franzö⸗ 
iſche Eingeborenen⸗Miliz zurückgeſchlagen. Der „Figaro“ glaubt, 
die Exiſtenz der Kolonie Indochtna jet bedroht; es ſei eine Armee 
und Flotte erforderlich, um fie zu retten. 


Serbien. 


„Belgrad, 25. Mat. Der König unterzeichnete einen Ukas, 
womit der bisherige Geſandte in Petersburg, Waſilje⸗ 
witſch, penſtonirt und an ſeine Stelle Pafitſch geſetzt wird. Waſil⸗ 
jewitſch's Intimus, Riſtitſch, iſt enragirter Panflaviſt. Es ver⸗ 
lautet hier, nach den Skupſchtinawahlen werde die Rekonſtruktion 
des Kabtinets erfolgen. Der derzeitige Kriegsminiſter Franaſſowitſch 
iſt als Geſandter in Rom auserſehen, welchen Poſten er bereits 
unter Milan bekleidete. 


Nordamerika. 

„Philadelphia, 25. Mal. Das Kabinet hat nach Erwägung 
der Alte, betreffend die eng der Chineſen, 
beſchloſſen, keine weiteren Schritte in dieſem Punkte zu thun. Der 

€ r zog den Erlaß offizieller Inſtruktionen über 
die Deportatlonsfrage in Betracht, ohne jedoch gegenwärtig darauf 
eingehen zu wollen. Der Kongreß wird wahrſcheinlich aufgefordert 
werden, eine Ergänzungsbill anzunehmen, der zufolge der Zeitpunkt 
hinausgeſchoben werden ſoll, von dem ab die Chineſen ſich ein⸗ 
getragen haben müſſen. Bisher ſollen ſich nur 5413 von ihnen 
haben eintragen laſſen, darunter 1500 aus Colorado. 


x Japan. 
Der Newyorker Herald veröffentlicht von feinem Waſhington⸗ 
Lorreſpondenten ein Telegramm, aus welchem hervorgeht, daß eine 
Schwierigkeit, welche jüngſt zwiſchen Japan und No rea aus⸗ 
gebrochen, zum Ausgleiche gebraat worden iſt. Die Urſache der 
Zwiſtigkeit war, daß Korea den Export von Kaffee und Getreide 
verboten hatte. Der Ausgleich wurde durch die Intervention der 
Vereinigten Staaten e Korea hat eingewilligt, Aden 
110000 Doll. als Entſchädigung für die von den japaneſiſchen 
Kaufleuten erlittenen Verluſte zu zahlen. 


Lokales. 
Poſen, 27. Mai. 

* Daß die Konſervativen das Reichstags wahlrecht in⸗ 
Ebenſo wiſſen wir längſt, 
Wahl bei den auf den 
beſchäftigten Perſonen oft 
aber neu iſt die Erſchei⸗ 
im Wahlkreiſe Bentſchen⸗ 
ß man die Unterdrückung 


genug geradezu kläglich beſtellt ift, 
Wahlbewegung jetzt 


„Eingeſandt“, welches wegen ſeines bemerkenswerthen Inhaltes 
bekannt zu werden. 
Wir geben daſſelbe, ſoweit es hier in Betracht kommt, nach⸗ 


Aus Wollſtein, Bentſchen, Tirſchtiegel, Streſe kommen Nach- 
richten, denen Autofne jüdische Krelßinfafien ebbaft für eine deuſſch⸗ 


der Verfaſſer dieſes elenden Machwerks ſcheint nicht den 
moraliſchen Muth beſeſſen zu haben, mit ſeinem Namen 
für ſeine heldenhafte Drohung einzutreten. Wir finden 
dies auch ganz begreiflich; denn wir finden in dieſer Aeuße⸗ 
rung ſchlechterdings nichts, welches auf die Achtung 
anſtändig Denkender Anſpruch machen könnte. Intereſſant iſt 
es jedenfalls, daß hier der antiſemitiſche Pferdefuß drohend 
hervorgeſtreckt wird, um die Wähler jüdiſchen Bekenntniſſes 
einzuſchüchtern. Wenn bisher im Meſeritzer Kreiſe der Anti⸗ 
ſemitismus ſeine Giftblüthen nicht getrieben hat, ſo vermögen 
wir in einem ſolchen Zuſtande, den wir nur für den normalen 
halten, keine Belohnung für die konſervative bezw. regierungs⸗ 
freundliche Geſinnung der Juden zu ſehen. Es iſt eine Anmaßung 
und iſt ein Beweis für die Engherzigkeit, welche in den Kreiſen 
des Verfaſſers des betreffenden „Eingeſandt“ herrſcht, wenn 


von einer beſtimmten Gruppe von Wählern unter Drohungen W. 


verlangt wird, die Agitation für eine gegneriſche Partei zu 
unterlaſſen; wenn die jüdiſchen Wähler recht artig ſind und 
den anonymen Verfaſſer des „Eingeſandt“ nicht erzürnen, ſo 
wird ihnen zum Lohne verheißen, daß man — welche Gnade — 
ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht antaſten werde. Es wäre 


traurig, wenn die jüdiſchen Wähler des betreffenden Wahl⸗ 
kreiſes ſich durch ein ſo albernes Manöver in ihrem Vorgehen 
irre machen ließen. 

Zur Auslegung der Wählerliſten. Das Verhältniß 


derjenigen Wähler, welche die ausgelegten Wahlerliſten eingeſehen 
haben, zu der Geſammtzahl der Wähler ſtellt ſich, wie folgt: 


a — 4 
zahl am der einge⸗ — — 


1. Dezbr. tragenen worden 


Nähere Bezeichnung 
des Bezirks 


1 Alter Markt⸗Bezirk 2560 505 111 
2 Breslauerſtr.⸗Bezirk 3076 580 150 
3 Wafler- und Thorſtr.⸗Bezirk 2975 561 131 
4 Graben-⸗Bezirk 3351 624 112 
5 Breiteſtr.⸗Bezirk 3253 614 103 
6| Schuhmacher⸗ und Schifferſtr.⸗ 

Bezirk 2544 461 49 
7 Juden⸗ u. Kl. Gerberſtr.⸗Bezirk 3001 546 55 
8 St. Adalbert: und Wronkerſtr.⸗ 

Bezirk 2806 569 121 
9 Kanonen⸗ u. Saplehapl.⸗Bezirk 3241 362 80 
10 | Friedrichſtr.⸗Bezirk 2834 593 175 
11 | Viktoriaſtr.⸗Bezirk 2720 453 90 
12 e „Bezirk 
13 Wilhelmſtr.⸗Bezir! 


Halbdorfſtr⸗Bezirk 
iſcherei⸗Bezirk 
chützenſtr⸗Bezirk 
Walliſchei⸗Bezirk 
Dom: Bezirk 
Schrodka⸗Bezirk 


Summa 
1890 waren 


Die Zabl der eingetragenen Wähler beträgt 18,62 Proz. der 
Bevölkerung, und von dieſen haben nicht wenkger als and 21 Booz 
die Wählerliſte eingeſehen. Die verhältnißmäßig hohe Ziffer der⸗ 
jenigen, welche ſich ſchon jetzt um ihr Wahlrecht gekümmert haben, 
läßt darauf ſchließen, daß diesmal eine ſehr ſtarke Wahl⸗ 
bethetligung zu erwarten iſt. 


* Selbit Kinder ſcheinen bereits zur Agitation für die 
Militärvorlage verwandt werden zu ſollen, jedenfalls ein 
Beweis, daß es nicht zum beſten mit der Vorlage ſtehen muß. 
Von einem biefigen Bürger wird nämlich Beſchwerde bei uns ge⸗ 
führt, daß von einem Schüler der VI. Klaſſe der hieſigen 
ſtädtiſchen 5 ſeinem Sohn und, wie dieſer be⸗ 
hauptet, auch anderen Knaben die bekannte aus dem Militärpreß⸗ 
bureau ſtammende offistöfe Broſchüre „Aufklärung über 
die Militärvorlage“ zur Vertheilung an die 
Eltern mit nach Hauſe gegeben iſt. Es wäre von Intereſſe zu 
erfahren, in weſſen Auftrage der betr. Schüler gehandelt hat; 
jedenfalls erſcheint uns eine Aufklärung über dieſe ſonderbare An⸗ 
gelegenheit erforderlich. 


* Das Berliner Parodie⸗Theater beginnt am 3. Juni im 
roßen Saale bei Lambert ein dreimaliges Gaſtſpiel. Das 
arodie⸗Theater geißelt die Schwächen der Autoren und Kom⸗ 

poniſten auf originelle Weiſe und beſteht aus Künſtlern, die es 
auf dieſem Gebiete zu einer wahrhaften Virtuoſität gebracht haben. 
Das Theater gaſtirt ſoeben 14 Tage Img. vor ausverkauften 
Häuſern in Breslau und hat auch bereit in Kiel, Homburg, Darm 
ſtadt u. a. Q ſich den lebhaften Belfall des Publikums erworben. 
Sämmtliche Stücke ſind ſtreng dezent, voll übermüthiger Laune 
und haben das Gute an ſich, daß man ſie ſehen kann, ohne das 
Original zu kennen. Sicher dürfte dieſes „verrückte 
Theater”, unter welchem Titel es allgemein bekannt iſt, auch 
bier, wie allerwärts, ausverkaufte Häuſer erzielen. 


p. Der Erzbiſchof v. Stablewski kehrte heute Nachmittag 
von ſeiner Romreiſe hierher zurück. Auf dem Bahnhof hatten ſich 
mehrere demſelben näher ſtehende Herren zum Empfang eingefun⸗ 
den, von welchen der Ankommende lebhaft begrüßt wurde. 


* Ordensverleihung. Dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpek⸗ 
tor a. D. Ziegler zu Krotoſchin iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verllehen worden. 

»Perſonal veränderungen in der Landeshauptverwaltung. 
A. Hauptverwaltung: Gerichtsaſſeſſor Glahn aus Linden 
als Hilfsarbeiter einberufen. Militäranwärter Teuerkauf auf 
ſeinen Antrag ausgeſchieden, Militäranwärter Heimann zur 
Probedienſtleiſtung einberufen. ee 
aus Schrimm als Kaſſengehilfe für die Landeshauptkaſſe ange⸗ 
nommen. B. Inſtitutsverwatlung. Provinzial⸗ 
Chauſſee⸗Verwaltunng: Militäranwärter Weyher als 
interimiſtiſcher Chauſſeeaufſeher einberufen. Landesbauinſpektor 
Güttler in Bromberg penſionirt. Provinzial⸗Irrren⸗ 
Anſtalt Owinsk: II. Afſiſtenzart Dr. König auf Antrag 
entlaſſen. Dr. Berger als II. Aſſiſtenzarzt, Dr Heintze als 
Volontairarzt einberufen. Militäranwärter Donke von ſeiner 
informatoriſchen Beſchäftignng als Anſtalts⸗ Sekretär zurück- 

etreten. Die Militäranwärter Bethke und Jungfer zur 
nformatoriſchen Beſchäftigung als Anſtalts Sekretäre ein⸗ 


n 


ehilfe Knauerhaſefl 


nn 


berufen. Die erſte Oberwärterin Werner penſionirt. — 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Poſen: Lehrer 
Elias als . angenommen. — Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt Schneidemühl: Militäranwärter 
Graeve als Hausvater auf Probe angenommen. — Pro vi 
tal-Blindenanftalt Bromberg: Schulamtskandida 
tepel als Hilfslehrer, Lehrerin Braun als Hilfslehrerin ein⸗ 
berufen. — Chauſſeeaufſeher Groll als Hausvater an die Anſtalt 
verſetzt. — Arbeits⸗ und Landarmenbaus Koſten: 
Militäranwärter Wolff als Bureaudiätar übernommen. 
Die Militär = Anwärter Ihm und Dyhring als Auf⸗ 
ſeher angeſtellt. — Provinzial ⸗Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt in Schubin: Lehrer Nowatzki auf Antrag 
entlaſſen. Lehrer Lietz aus Tremeſſen als Hilfslehrer einbe⸗ 
rufen. — Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt: Die Bureau ⸗Hilfsſtarbeiter Pietſch, Nitſchke, 
Dirbach, Hindorf, Menz, Schilling auf Antrag entlaſſen 
Die Militäranwärter Bunzel und Mandrella zur infor⸗ 
materiihen Beſchäftigung einberufen. Die Bureaugehilfen 
tesner, Jäger, Schwiethal, Retzlaff, Krüger, 
Türke, Köhler und Norkus als Bureau⸗Hilfsarbeiter an⸗ 
genommen. 


p. Sozialiſtiſche Wählerverſammlung. In dem vom hie⸗ 
ſigen ſozialdemokratiſchen Wahlkomitee gemietheten Speicher auf 
Barlebensbof findet morgen eine Wählerverſammlung ſtatt, in der 
ein Herr Schöps aus Breslau und der Kandidat der Partei für 
unſeren Wahlkreis Herr Morawski⸗Berlin ſprechen werden. 
Die Polizeibehörde hat bereits ihre Genehmigung zu der Verſamm⸗ 
lung ertheilt, doch wird wegen der Enge des Raumes nur eine be⸗ 
ſchränkte Perſonenzahl zugelaſſen werden. 

p. Maaß und Gewichts⸗Reviſion. 5 — nächſten Tagen 
wird wieder eine poltzeiliche Reviſion der Maaße und Gewichte 
abgehalten werden. Dieſelbe findet zunächſt im vierten, fünften, 
ſechſten und ſiebenten (Jerſitz) Polizeirevier ſtatt. Wir machen die 
Gewerbetreibenden in ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, 
. 1 Gewichte und Maaße rechtzeitig in Ordnung bringen 
zu laſſen. 

p. Die neuen Polizeiwachen werden augenblicklich unter 
einander mit Telephon verbindung verſehen. Die Arbeiten dürften 
jedenfalls ſchon in der nächſten Woche zu Ende geführt werden. 

— tzveränderung. Das 1160 Morgen große, im 
Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut Borucin hat Herr Szafarkiewicz 
durch Vermittelung der Zentral⸗Güter⸗Agentur F. A. v. Drweski 
an einen Herrn Beker verkauft. 

p. Ueberfall. Als geſtern eine Frau vor einem Schaufenſter 
auf dem Alten Markt ſtand, erhielt ſie plötzlich von einem unbe⸗ 
kannten Menſchen ohne jede Veranlaſſung mit der Fauſt einen 
Schlag ins Geſicht. Der Thäter vermochte ſich leider durch die 
Flucht der Verhaftung zu entziehen und er dürfte wohl ſchwerlich 
noch ermittelt werden. 

p. Ueber einen Unfall, der auf dem Städtchen am letzten 
Sonntag paffirte, kurſiren augenblicklich in der Stadt übertriebene 
Gerüchte. Mitten in dem herrſchenden Gedränge erſchien nämlich 
plötzlich ein Landfuhrwerk, deſſen Pferde in der Nähe der ruſſiſchen 
Schaukel derartig unruhig wurden, daß fait eine allgemeine PBantt 
unter der Menſchenmenge entſtand. Mehrere Perſonen wurden 
umgeriſſen, doch iſt keine ernſtlich verletzt worden. 

p. atztes Waſſerrohr. Auf dem Petriplatz platzte geſtern 
ein Waſſerrohr, ſodaß ſchleunigſt die Hauptleſtung abgeſperrt werden 
mußte. Die Reparakur des ſchadhaften Rohres konnte heute be⸗ 
werkſtelligt werden. 

p. Von einem Hund umgerannt. In der Ritterſtraße 
jagten ſich geſtern Nachmittag zwei große Hunde. Dabei ſprang 
der eine plötzlich von hinten gegen ein gerade vorübergehendes 
16jähriges junges Mädchen, ſodaß dieſes vor Schreck umſank. Erſt 
nach längerer Zeit vermochte ſich daſſelbe wenigſtens ſo weit zu 
e bi 4 — W a —.— 8 3 für 

g. 13. ve ammlung eutſchen Verein 
Wohlthätigkeit und Armenpflege in Görlitz. Am zweiten 
Verhandlungstage, den 26. d. Mis, referirte Beigeordneter Zim⸗ 
mermann⸗ Köln über Zwangsmaßregeln gegen 
arbeits fähige Perſonen, welche ihre Angehörigen, 
zu deren Unterhalt ſie verpflichtet find, der Armenpflege anheim⸗ 
fallen laſſen. Nach eingehender Debatte wurde folgender Antrag 
des Referenten angenommen: „Der deutſche Verein für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit hält an feiner in der Verſammlung von 
1881 und ſeitdem wiederholt ausgeſprochenen Auffaſſung mit der 
Maßgabe feit, daß das Bedürfniß anerkannt wird, geſetzliche 
Beſtimmungen zu erlaſſen, beziehentlich beizubehalten, 
deren es den Behörden zuſteht, arbeitsfähigen Perſonen, welchen 
zum Unterhalt ihrer Familienangehörigen öffentliche Unter⸗ 
ſtützung gewährt werde, ohne vorgängiges gerichtliches Ver⸗ 
fahren durch ein Verwallungszwangsverfabren. 
den Bürgſchaften des Schutzes gegen etwaige 
gerüſtet iſt, zur Arbeit innerhalb und außerhalb des Ar⸗ 
beitshauſes Der 


N 


5 der Zuwiderhandlung gegen die Nährpflicht das vorerwähnte 


ſich 8 Vorbehalt in der vorgeſchlagenen Straſvorſchrift ſelbſt 
onſtwie zum Ausdruck 


1. 
in der 
55 


Br Erfüllung der Aufgaben, welche die kommunale Kinderfürjorge 


n ihren verſchiedenen eigen den Gemeinden ſtellt, 2. er em⸗ 
pfiehlt deshalb a dieſe Einrichtung durch 
weitere exſuche zu erproben, und 3. er hält es für 
erforderlich, daß die Beſtſmmungen unſerer künftigen deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbücher eine ſolche Faſſung erhalten, daß durch 
ſie das Entſtehen und en derartiger Einrichtungen nicht un⸗ 


ſammlung wurde geſchloſſen. 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 


MITTE 


Saler in u 


Allgem. Männer: 


@ Fanilien-Nachrichten. 


Meine Verlobung mit der 
verw. Frau Agnes Donner, 
geb. Stroech, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt A 

Poſen, den 28. Mai 1 


Otto Scheibe, 


Regimentsſattler des 2. Leib⸗ 
Huſarenregts. Kalſerin Viktoria. 

Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter Jenny mit Herrn 
Leopold Lewin aus Neu- 
höfen bei Filehne beehren uns 
ur) ergebenst anzuzeigen 


tzewoller 
1. 5 geb. Loewinsohn. 
Öbersitzko, im Mai 1893. 


Auswürtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Wally Scholz 
in Kattowitz mit Herrn Dr. A 
Glos in Gr.⸗Strehlitz. Frl. 
Lina Fehrmann in Boberſen mit 
8. 90 . Arthur Fiedler 


Verehelicht: Hr. 1 Ran 
dolf Bein mit Frl. 
Wehber in Altona. Hr. ee — 
Volkmar Leonhardt mit Frl. 
Anna Lange in Falkenſtein. Hr. 


Otto Kienaſt mit Frl. Eliſabeth 


Bernin in Zehlendorf. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
un eier . G. Heinck in 
r. Waldemar 
2 een la onmib. Sm Th. 
pert in rlottenburg 
6 ine Easter: Hrn. Paul 
Freiherrn nor 1 5 — in Gut⸗ 
maxues. Aſſeſſor Ludwig 
Schlegel 3 Dresden. Herrn 
n Wencher in Ulm. 
r. Dr. med. Rahne in Lehrte. 
errn Dr. Kobbe in Leipzig. 
errn Stadtrath Pohl in Königs⸗ 
erg. Hrn. Bergrath Neubauer 
in Leopoldsball. Hr. Dr. Jägers 
in Heerdt. 
eitgrben: Hr. Oberſtlieute⸗ 
nant z. ich, von Zamory in 
Köslin. 2 Dr. Nikol. Chargd 
in Köln. Hr. Otto Kaetzke in 
Berlin. Fr. Oberſtlieutenant von 
Vietinghof, geb. von Schlegel in 
5 Frau Pauline Miſtereck, 
Dahlmann in Berlin. Frau 
Pr. Amalie Großmann, geb. 
Liebernickel in Leipzig. Fr. Geh. 
Reg.⸗Rath Friedrich, geb. Gump⸗ 
recht in Dresden. 


3 | Vergnügungen. 


Berggarten 
(Wilda). 
Kol den 28. rt. 


Konzert Uhr. 5091 
Posener Provinzial- 
Sängerbund. 


. lehungs⸗ 


Hunde 
für das XX. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt 7020 
Dienſtag, d. 30. Mai, 
Abends 80. Uhr, im geohen 
Lambert'ſchen Saal. 
Der Bundes⸗Vorſtand. 


Geſangverein. 


Sonntag, ug 4. Juni d. J. 


Dampferfahrt 
nach Obornik. 


Abfahrt von der 7 
Schleuſe, hinter dem Schillings⸗ 


thor, Punkt 7½ Uhr früh. Theil⸗ 


nahme — die auf 250 Perſonen 
beſchränkt iſt — muß un 


geſichert werden. 


Fahrkarten verabfolgt Herr 
Niekiſch. Beſondere Mitthei⸗ 
ma durch den Boten erfolgen 

t 


Der Vorstand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 75 d. Mts., 
bends 8 Uhr, 

ſowie jeden n Montag 

im Garten 

onopol: 


M 
Gemüthliches 
Beiſammenſein. 


des Reſtaurants 
6968 


n 


In Saale des Hotel Bazar, 


Neueſtraße 7/8, 


Freitag, den 2. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, 
des Fräulein 
H Hohtmann 
aus Hannover 
über 
die Annehmlichkeiten und 
Vortheile, welche das Kochen 
und Heizen mit Gas bietet, 
unter praktiſcher Vorfüh⸗ 
rung dereinzelnen Apparate. 


Wir beehren uns die Haus⸗ 
frauen und Hausbeſitzer Poſens 


l. zu dieſem Vortrage ganz 7 71 


einzuladen. 


Die Direktion 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Sonntag, den 28. d. M., 
tft mein Saal an den Schleſier⸗ 
e] Verein vergeben. Zutritt nur 

egen Entree von 1,50 M. pro 

erſon. 10 

Schwerſenz, 27. e 1893. 

Mar Os 


Am 1. Juni eröffne ich einen 


Privatmittagstiſch 


von 60 Pf. bis 1 Mark in und 
außer dem Hauſe. Anmeldungen 
werden entgegengenommen Vik⸗ 
toriaſtraſte 10, parterre. Um 
gütigen Zuſpruch bittet 
7115 A. Heyne. 


Heller und Gabeln, 
Schlachtneſſer 
Gemüſemeſſer, 
Taſchenmeſſer, 

Stheeren, 
Kenfiberlöel, 
Vritannialöffel, 

Blechlöffel, 

ſowie alle Sorten 

Büren 

offerirt zu allerbillig⸗ 
ſten 


Fabrikpreiſen 


Julius Treitel, 
Poſen. 7048 
Bordeaux-Weine, 
Ungar. Rothweine, 
Mosel-Weine, 
Rhein- Weine, 


BEE Speciell für Wiederverkäufer. 


empfehlen zu billigen 
Preisen 


Gebr. 


— 


arate 


App: 
empfiehlt 


Emil Matlhens, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


Schaum- und echte 


Andersch, 


6333 


S FRE TT 
7 


. Oefentlicher Vortrag. o. 


rn 


Am 22. Juni d. J. findet im Anſchluß an 
Generalverſammlung des Hauptvereins der Gufta = 


Adolf-Stiftung in Kempen die 


neunte öffentliche Brovinzial- Serfammlung . 
des Hauptpereins der deutſchen Lutherſtiftung 


in der Provinz Poſen ſtatt. 


Tagesordnung: 


1. Bericht über die ee des Hauptvereins vom 1. April 1892 


S d 


oo m» 


bis 1. April 1893 


. Antrag auf Erteilung der Entlaſtung für die Jahresrechnung. 
. Aenderung des Statuts durch Verlegung des Etatsjahres auf 


das Kalenderjahr. 


Bericht über den ig der diesjährigen Hauptverſammlung 
des Zentral⸗Vereins in Jena. 
. Ergänzungswahl für den Vorſtand des Hauptvereins. 
Wahl eines Abgeordneten für die nächſte Hauptverſammlung 
des Zentralvereins. 
oſen, im Mai Der 7103 


Der Vorſtand 
des Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung 
in der Provinz Poſen. 


v. d. Gröben, Springborn, 
Konſiſtorial⸗Präſident, Paſtor, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Zoologischer Karten 


Sonntag, den 28. Mai c 


Großes Milton. 


4 Uhr. 
E Ehe ee . 


— 2 


Illuminations beleuchtung. 


Suaheli- Karawane 


Wochentagen von 
Nachmittags ab. 
Kinder 15 Pf. 


10 eit, an 


hr 
Ertraeinttittsgeld 30 Pf. 


Kinnoforke-Fabrik und Nagazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Pofen. 


ianinos 


u. Auslande als Fa- 


brian ate erſten Ranges und 


als ſehr preiswerth anerkannt.“) 
10 gold. und rn 8 
v. e e n, 
Flügel Blüthner und Kaps. 


Deutſche und 
aue ne Harmoniums. 


Größte Auswahl! 
Sicherſte Garantie. 
Ratenzahlungen. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von N 


N Ritterstr. 39 
erstrasse 
Nee A am Mn 


Maccobeinkleider 1. nn | 


Champagner-Weine, find in 1 5 Auswahl vorhanden. 


17327 


077 
Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 
2 le i x 
\ 0 nie Gegründet 1865. 

i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 

Bezug durch Weinhandlungen. 
Ba” Pschorr-Bräu N 
Salon-Tafel-Bier von Pschorr 
Originalfüllung auf Champagnerflaschen in München 
A. W. Zuromski, 
Wiener-Cafe, Bismarckstrasse 8/9, 


SCHIERSTEIN 

„RHEINGOLD“ N „KAISER-MONOPOL“ 

empfehle auf Original-Gebinden von 20-60 Liter. 
(für Reconvalescenten, sehr malzreich). 
General-Depöt Pschorr-Bräu für die Provinz Posen. 


6147 


.. ˙t:r̃tf ra a 


Elsässer — 
Battiste, Toile, Kattune 


in größter Auswahl, 


Schwarze Hrenadine 


in reiner Wolle von 1,50 per Meter, 
Sämmtliche Leinen, Baumwollwaaren, 
Gardinen, Teppiche, Portieren, Sommer⸗ 
Trikotagen u. ſ. w. 


zu unerreicht billigen Preiſen 


Tausk & Vogelsdorti, 


Schlossstrasse Nr. 4. 


+ 


7101 


en 
N39889388358885 


+F 
105 


; Woll⸗Lager. 
Zum bevorſteh. Wollmarkt am 12. u. ge Juni halte ich meine 
Wollzelte auf dem Sapiehaplatz 


beſtens empfohlen u. erbitte Lageraunmeldungen rechtzeitig. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfuhr von Wollſendun⸗ 
92 2 bitte dieſe direkt an meine] Adreſſe abzurichten, 
damit die Einlagerung prompt erfolgen kann. 862 


Spediteur Carl Hartwig. 


Gustav Weidemann 
Poſen, Alan Markt 0, 


ni Ausstellung _ > ‚he Vormittags Steppdecken, Schlafdecken, Reiſedecken, 


5 


Vom 1. Juni bis Mitte 
September praktieire in 5 


Üscar 


Neinerz 
Gonrad, „re Naſen⸗ 
dt 1 d Ohrenleiden. 6782 
Dr. Pomorski, 
Reise . Artikel. Frauenarzt, 


praktizirt während der Sommer⸗ 


aiſon 
vom 28. Mai 10 und. Leulbr, 


Landeck i i. Schl. 


T. Riemann, 


Poſen, Neueſtr 2. 


Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 


tät, prämiirt in Berlin, prakt ahnar 

4654 
Wärie und Bonbon mit ber Wilbelmitr. ? (Beer 55 „ost 
Nach den natyfen und Gut. I Künstliche Zähne, Plomben! 
achten des Städt. chem. 2642 
Laboratoriums Stutt- . Sommer, 


gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo 1 a. Madeira 
und Tok 
Derſelbe wirz ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich en» 
pfohlen. 
Ich offerire meinen weißen 
u. 1 1 et rap 
à Fl. inkl. Glas u. 
Kiſte, 1 17 Pf. pr. Liter 
ur Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
M. 10, ſind ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


DEE Wubelmsvlgt 5 2 
arantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Künftl Sühne — „ Blonben 


Zabnkünſtier, Vene 8, Et. 
Reelle Arbeit bei billigſter Preſs⸗ 
nottrung. 4963 


BE Täglich friſch mE 
geräuch. Flundern 


offerire an Wiederverkäufer zum 
billigſten Tagespreis. Der Ver⸗ 
ſandt geſchteht nur gegen Nach⸗ 


nahme. S. Brotzen, 
6804 Cröslin a. d. Oſtſee. 


C. Wesche, neee 
“ ne ausgeklagte orderun 
Quedlinburg, an Joſeph Brodtmann, 8 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. [ ſchewo, Mk. 173,73 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Angebote werden unter 
Z ̃ 
Blattes erbeten. 7068 


37 000 Mark find auf 
ſtädtiſchen Grundſtücken an ſicherer 
Stelle auszuleihen durch Rechts 
anwalt Placzek, Poſen, Schloß⸗ 
ſtraße 4. Nachm. 4—7. 6929 

10500 Mark ä 5%, 
hinter 39 000 M. Bantgeld auf 
ein Gneſener Grundſtück geſucht! 
Feuerkaſſe 84000 M., Mieths⸗ 
ertrag ca. . Off. sub B. 
1000 an d. Exp. d. Poſen. Ztg. 
erbeten. 7026 


b zu borgen von M 100 


is Geſucht 


wird zum 1. Juli d. Is. Hypo⸗ 
thek⸗Geld zum Bau eines 
Saales. Zinſ. nach Uebereink. 
Deſtillat. gern geſehen. Grundſt. 
Dat die beſte Lage, unweit Poſens. 
Gefl. Offert. unt. E. D. Exp. 
des Poſener Tagebl. erbeten. 
Ein goldenes Pincenez mit 
goldenem Kettchen verloren ge⸗ 
gangen. Abzug. geg. Belohnung. 
7121 Rehfeld, Wilbelmſtr. 11. 
b. 15,000, wirkl. Bejoc- | Brillanten, altes Gold und 
gung in drei Tagen. Silber kauft u. zahlt d. höchnen 
u Schreiben an Böron, | Bretie Arnold Wolff, 
74 avenue de St. Quen, | 4653] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
Paris. 7059 


! 


* 


n 
n 
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Sni 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Dr . d ENTE 
7 2 1 0 * 7 ** 


28. Mai 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r. Der gefürchtete Urbanstag (25. Mat) bat es in dieſem 
abre ebenjo wie ſeine Kollegen Mamertus, Pankratius, Serva⸗ 
ur; überaus gnädig gemacht; die niedrigſte Temperatur an dieſem 

Tage betrug 12,5 Grad C. 1 
r. Eine neue Feuerwache wird gegenwärtig, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, in dem alten ſtädtiſchen Schulbauſe auf der Walliſchei ein- 
Während bis jetzt allabendlich von der Zentralſtelle ein 
mmando der Feuerwache nach der Station auf der Schrodka 
ausrückt, und dort während der Nacht bleibt, wird vorausſichtlich 


Erdgeſckoſſe vet ift rechter Hand eine Halle mit zwei Fahrge⸗ 
leiſen eingerichtet, in wel 
und eine gewöh 


aber auch bei größeren Bränden im Stadttheile am rechten Ufer 
die Mannſchaften von der Zentralſtelle aus mit ihren Spritzen 
2c. erſcheinen. 

* Beſtätigung. Der Poſtinſpektor Völkner, welcher ſeit 
vorigen Winter das Poſtamt 3 bier (am Bahnbofe) kommiſſariſch 
verwaltet hat, iſt in dieſer Stelle beſtätigt und zum Poſtdirektor 
ernannt worden. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektions⸗ 
pezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
anwärter der Vizefeldwebel Arndt in Konitz. Angeſtellt 
als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Nit ſch ke in Kempen. Verſetzt: 
der Poſtſekretär Petſch von Inowrazlaw nach Wongrowitz. Die 
ng 8 . el von Strelno nach Breslau, Linde von 

a erlin. R 
2 25 Wilitariſches. Eine militäxiſche Uebung, an welcher zwei 
Bataillone des 47. 
uſaren⸗Regiment 
ld⸗Artillerte⸗ Regiments 


renden General v. 
string dem Glownoer Exerzierplatze ftatt. — Von der 


r. Eine Verkehrshemmung entſtard heute Vormittag da: 
durch, daß auf der Walliſchei, gegenüber der Dammſtraße, die Achſe 
eines Pferdebahnwagens brach; da zu etwa derſelben Zeit eine 
Reparatur des Geleiſes zwiſchen Walliſcheibrücke und Breitenſtraßen⸗ 
Ecke ſtattfand, jo fuhren die Pferdebahnwagen vom Alten Markte 
aus nur bis an dieſe Stelle heran, bis nach einigen Stunden in 
den Pferdebahnwagen auf der Walliſchei eine neue Achje an Stelle 
der gebrochenen eingezogen war. 


Polniſches. 
Poſen, 27. Mai. 

d. Der Fabrikbeſitzer Cegielski veröffentlicht in den pol⸗ 
niſchen Zeitungen ein Schreiben an den hier ericheinenden „Poſtep“, 
welcher behauptet hatte, Herr Cegielskt babe in der polniſchen 
Wählerverſammlung am 18. d. M. in feinem parlamentariichen 
Bericht die Wähler beleidigt, indem er ſie „Freunde der Sozia⸗ 
liſten“ genannt. Er giebt an, in welchem Zuſammenhange er die 
Worte geſprochen: „Da habt ihr die Sozialiſten! Das find alſo 
gleichſam eure Freunde.“ Er habe damit gemeint: „Das find alſo 
Diejenigen, welche ſich euch als Freunde aufdrängen“ und er er⸗ 
Hürt, alle Wähler in der damaligen Verſammlung Freunde der 
Sozialiſten zu nennen, wäre geradezu ein Nonſens geweſen. 


d. Der „Kuryer Pozu.“ erörtert die Frage, auf welche 
Weiſe Scenen, wie ſie in den beiden aufgelöſten polniſchen Wähler: 
verſammlungen vorgekommen, vorzubeugen jet, und empfiehlt dem 
Poſener Wahlkomitee, ſobald die Wahlen vorüber ſeien und wieder 
gune eingelreien ſei, ſich mit dieſer Angelegenheit eingehender zu 
efaſſen. 

Im „Kuryer Pozu.“ und „Orendownik“ iſt heute der 
Tenor des Erkenntntſſes der dritten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts vom 18. März d. J. enthalten, durch welches der verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Kuryer Pozn.“, v. Zmorskt, wegen Be⸗ 
leidigung des Dr. Szymanski, Redakteurs des „Orendownik“, durch 
die Preſſe in drei Fällen zu 150 M. Geldſtrafe, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle für je 10 M. ein Tag Gefängniß tritt, ver⸗ 
urtheilt wird. 

d. Polniſche Kreis⸗Wählerverſammlungen. In der Kreis⸗ 
Wählerverſammlung zu Wirſitz wurde von dem Vorſitzenden der 
Vorſchlag gemacht, dieſelbe Reſolution anzunehmen, welche von dem 
Wahlkomitee in Poſen beantragt worden war, und welche ſich da⸗ 
gegen ausſpricht, daß die Abgeordneten für die Aufbürdung neuer 
Laſten ſtimmen. Dieſe Reſolution ſagte aber der Verſammlung 
nicht zu; ſie nahm vielmehr eine Reſolution des Inhalts an: Die 
polniſche Fraktion habe ganz korrekt bei der Abſtimmung über die 
Militärvorlage gehandelt; die Verſammlung hege volles Vertrauen 
zu den Abgeordneten, und überlaſſe denſelben freies Feld zum 
Handeln. Die vertrauensſelige, für die Militärvorlage eingenom⸗ 
mene Verſammlung nahm dieſe vom Geiſtlichen Byczynskt abge⸗ 
faßte Reſolution einſtimmig an. — In der Kreis⸗Wählerverſamm⸗ 
lung zu Liſſa am 24. d. M. wurden als Kandidaten aufgeſtellt: 
Joſ. v. Koscielski, Fürſt Ferd. Radziwill, v. nnn 

d. Der Dekan Radzki au Lubin feiert am 6. Juni das 
60 jährige Jubiläum feiner Prieſterweihe. 


Aus der Provinz Poſen. 


I—! Neutomiſchel, 26. Mal. [Schützen feſt. Kreis⸗ 
ſparkaſſe. Verſetzung. Beſtätigung!] Bei dem dies⸗ 
jährigen Schützenſeſte, das am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage 
hierorts abgehalten worden, wurde dem Gutsbeſitzer Pflaum zu 
Chrosnig die Würde des Schützenkönigs, dem Kaufmann C. Säbert 
hierſelbſt die des Nebenkönigs zuerkannt. Die Einführung der 
beiden beſten Schützen findet am nächſten Sonntag ſtatt. — Die 
Einnahme bei der hieſigen Kreisſparkaſſe betrug bis zum 16. d. M. 
108 541,40 M, die Ausgabe 98 262,43 M., ſodaß ſich ein Beſtand 
von 10 278,97 M. ergab. An Spareinlagen wurden eingezahlt 
104 802,59 M., an Daxlehne bewilligt 95 400 M. — Der berittene 
Gendarm Fink hierſelbſt iſt vom 1. Juni cr. ab als Oberwachtmeiſter 
nach Otterndorf, Kreis Hadeln, verſetzt und an deſſen Stelle der 
Sergeant Ahrendt vom Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 4 zum berittenen Gendarmen für den hieſigen Bezirk ernannt 
worden. — Die Wahl des Lehrers Schmidt zu Wonſowo zum 
Meitgliede des Schulvorſtandes und Schulkaſſen⸗Rendanten der 
dortigen evangeliſchen Schulgemeinde iſt von dem Herrn Kretsland⸗ 
rath hierſelbſt beſtätigt worden. 

F. Oſtrowo, 25. Mat. [Maßregeln zur Abwehr der 
Cholera. Inſpektorenverein.] Gegen die Einſchleppung 
der Cholera aus Rußland ſollen auf der trockenen Grenze gegen 


Rußland demnächſt an den drei Hauptübergangspunkten zu Skal⸗ 


mierzyce, Podſamtſche und Strzalkowo ebenfalls wie auf verſchle⸗ 
denen Wertheſtationen ärztliche Unterſuchungsſtationen eingerichtet 
werden. Es iſt bei der Ergreifung der zur Abwehr der Cholera 
erforderlichen Maßnahmen auf jede Vermeidung einer Beſchränkung 
oder Welle Ee des Grenzverkehrs abgeſehen und von einer 
eventuellen Sperrung der Grenze durch dle Einrichtungen von ſani⸗ 
tären Unterſuchungsſtatlonen Abſtand genommen worden. Behufs 
Gründung eines Zweigvereins des Hauptvereins der Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten und Berufsgenoſſen in Berlin findet am Donnerſtag, 
den 1. Juni cr. im Saale des hieſigen Schützenhauſes eine Ver⸗ 
ſammlung von Inſpektoren der Kreiſe Oſtrowo, Schildberg und 
Adelnau ſtatt. Der Zweck des Vereins iſt 1) Koſtenfreie Stellen⸗ 
vermittelung für Mitglieder, 2) Moraliſche Hebung und Sicherung 
des Beamtenſtandes, 3) Unterſtützung durch beſondere Hilfskaſſen 
und 4) Förderung der Fachintexeſſen durch ein Vereinsorgan. 

P. Meſeritz, 27. Mal. [Kreisſtändehaus. Kirchen⸗ 
beiträge. Perſonalnachrichten.] Das Kreisſtändehaus, 
welches vom Maurermeiſter Donath hier erbaut wird, iſt bis auf 
kleinere Arbeiten im Innern vollendet, ſodaß daſſelbe in nächſter 
Zeit bezogen werden kann. Unſere Stadt, die gar wenig wirklich 
ſchöne Gebäude aufzuweiſen hat, wird hierdurch um einen Pracht⸗ 
bau reicher, welcher unſern beſten Gebäuden würdig an die Seite 


geſtellt werden kann. Durch ſeine prächtige, dabei doch einfache 
und ſolide Bauart macht das Gebäude einen vornehmen Eindruck 
und iſt ein Beweis für den guten Geſchmack und das Können ſeiner 
Erbauer. Der Koſtenaufwand für das Gebäude betrügt gegen 
1 Mark. Das Stockwerk wird als Amtswohnung für den 
Landrath des hieſigen Kreiſes dienen. Im Hochparterre ſollen die 
Bureaux und der Sitzungsſaal für den Kreistag und den Kreis⸗ 
ausſchuß Platz finden. te wir hören, fol ſchon in den nächſten 
Tagen mit dem Umzug der Bureaux begonnen werden. Die engen, 
dumpfen Räume, welche zu dem benutzten Zwecke ſowohl im Innern 
als auch nach Außen hin wenig geeignet waren, die aber doch 
trotzdem ihren Bewohnern lieb geworden ſind, werden nun ver⸗ 
laſſen, und helle, prächtige Räume ſollen künftig das Aſyl der 
Akten und ihrer Erzeuger fein. — Die von der hieſigen evangeli⸗ 


ſchen Kirchengemeinde für das Etatsjahr 189394 aufzubringenden 


Beiträge betragen 28 Prozent der Einkommenſteuer. — Als Stell: 
vertreter des erkrankten Propſtes Degler iſt vom erzbiſchöflichen 
Konftitortum der Kaplan Reinke aus Deutſch⸗Crone ernannt worden. 
een Der Gexichtsaſſeſſor Schumann in Oſtrowo wird zum 1. Juni 
d. J. als Staatsanwalt an das Landgericht in Meferit verſetzt. 

* Frauſtadt, 25. Mai. iſenbahn Frauſtadt⸗Zül⸗ 
lich a 0 In der am 19. d. M. abgehaltenen Sitzung des engeren 
Ausſchuſſes für den Bau der Eiſenbahn Frauſtadt⸗Züllichau iſt 
beſchloſſen worden, die Strecke über Schmölk⸗Unruhſtadt fallen zu 
laſſen und für folgende Linie einzutreten: Vom Bahnhof Züllichau 
aus ſoll die Bahn über Schreckshalde, die ſogenannte Kantenhelde, 
nach der Tſchicherziger Mühle führen, in deren Nähe eine Halte⸗ 
ſtelle projektirt iſt. Von da ſoll ſie nach den ſtädtiſchen Oberwein⸗ 
bergen, nach den Schanzbergen in der Nähe von Radewitſch und 
Trebſchen, dort links am Walde bis Kleinitz hinführen, von hier 
bis Boyadel den Weg bis Henriettenhof benutzen, weiter durch die 
dünne Heide bis zum Boyadeler Mühlberg gehen, wo ein Bahn⸗ 
hof in Ausſicht genommen iſt, von hier das herrſchaftliche Terrain 
bis zum Birkvorwerk bei Kontopp durchſchnelden, bei welchem eine 
Halteſtelle eingerichtet werden fol, weiter durch die Stöckeheide 
nach Aufzug, welches Bahnhof erhält, dann nördlich des Schlawaer 
Sees über Kremſtine⸗Vorwert, Goten nach Schlawa, Saliſch und 
Alt⸗Strunz führen, von wo aus ſich die Senken für die 
Linie Ilgen⸗Kaltvorwerk⸗Neuguth⸗Ober⸗Pritſchen⸗ Rothe Kirche⸗ 
e Frauſtadt entſchieden haben. Die Vermeſſung der 

trecke ſoll noch dieſen Monat begonnen werden. Der Bau ſoll 
als Kleinbahn mit einem Meter Spurweite erfolgen. 
(„Noſchl. Anz.“) 

V. Frauſtadt, 26. Mal. [Rindviehſchau⸗Termin. 
Blutvergiftung.] Zu dem am geſtrigen Nachmittage auf dem 
btefigen Vlehmarkt abgehaltenen Schautermine zur Prämtiirung 
von Rindvieh bäuerlicher Beſitzer gelangten 6 Bullen, 28 Kühe, 
7 Kalben und 14 Zugkühe zum Auftrieb. Prämtirt wurden 4 
Bullen mit 80, 60, 50 und 30 Mark, je 2 Kühe mit 80, 70 und 
50 Mark, 51 Kuh und 1 Kalbe mit 55 und 50 Mark, 2 Kühe 
mit je 40 Mark. 1 Kuh mit 30 Mark, 2 Kalben mit je 30 Maxk. 
Die Prämien betragen ſomit zuſammen 835 Mark. Auf die hie⸗ 
ſige Stadt fielen 5 Prämien mit zuſammen 220 ark. — Da 
man auch der kleinſten Wunde Beachtung ſchenken muß, bewei 
nachſtehender Fall. Die Tochter des Herrn P. zog ſich bei einem 
Fall eine kleine Wunde am Ellenbogen zu, welche man nicht be⸗ 
achtete, trotzdem das Kind brennende Schmerzen verſpürte. Heute 
chwoll nun der Arm zuſehends an, und der herbeigerufene Arzt 
ſtellte Blutvergiftung feſt. Durch ſein ſchnelles Eingreifen iſt glück⸗ 
licherweiſe für das Kind jede Gefahr beſeitigt worden. 

+ Liſſa i. P., 26. Mai. [Gaulehrerverſammlung. 
Der Gaulehrerverband Liſſa hielt geſtern ſeine diesjährige Gau⸗ 
1 im Kusnierskiſchen Saale in Storchneſt ab. Dieſelbe 
wurde vom Vorſitzenden des Ortsvereins, Mittelſchullehrer Beck⸗ 
Storchneſt eröffnet, indem er die zahlreich Erſchienenen begrüßte, 
ſodann Zweck und Ziele der Gauverbände und die Bedeutung der 
Gautage in 2 orten klarlegte und dieſelben mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Lehrer Tiebel⸗Liſſa erſtattete den ſehr um⸗ 
fangreichen Gaubericht. Nach demſelben gehören dem Gauverband 
Liſſa gegenwärtig 5 Lehrervereine mit 86 Mitgliedern an, von letz⸗ 
teren entfallen auf Liſſa 38. Der Vereinsrendant Lehrer Herbſt⸗ 
Liſſa erſtattete den Kaſſenbericht. Mit Rückſicht auf den günſtigen 
Stand der Gaukaſſe wurde beſchloſſen, die Gaubeträge im nächſten 
Vereinsjahr in Wegfall gelangen zu laſſen. Ferner wurde als 


Vorort für die n e Gauverſammlung Liſſa gewählt. Die⸗ 


ſelbe ſoll wie immer am Sonntag nach Pfingſten abgehalten wer⸗ 
den. Nach Schluß der Sitzung folgte ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein in demſelben Lokale. 

O Pleſchen, 26. Mai. [Pocken.] In der Familie des 
hierſelbſt wohnhaften Kaufmanns Zobel find die Pocken ausge⸗ 


E_—_——————————— UK ¶AS¶ ZB e E aõaõkaxæxʒxx x 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


Die Mode iſt nicht nur ſchlechtweg Mode 11 9 5 Kein 
Kath macht Na tn ben weer Geenen ie Were ae 
egenſtänden die Wiener Mode 
geltend, 2 Aus 3 Krinolinenröcken die Pariſer Mode vor⸗ 
wiegen 0 0 — Wellen * darin aber beeinflußt uns der 
Biener Formen, Roben, Schirme, Schmudlachen nach W —— Art 
Die allerneueſte Machart für den ochſommer ſchweift — 
obgleich wir es noch nicht verrathen ſollten — von der 1830er 
Mode ab ins Bereich der 1840er Mode. Wenn auch dieſe zehn 
Jahre feinen bedeutenden Unterſchied in dem Schnitt der Garde⸗ 
robe erzwungen haben, jo find doch die kleinen Zutyaten weſentlich 
anders. Die ſpitzen Schnebben⸗Talllen haben lange, ſeltwärts ge⸗ 
ſchlitzte Polen⸗Aermel, And mit breitem Goldgurt umrändert und 
mit gefalteter Been aum en ne e fer breitſchulterig 
Abcke find en mit Sallbällen, Volants, Nüſchkn aud ichen 
Streifen. Bevorzugt werden die Stoffe Glace, Pekin und Rays, 
Surrah ombré, Balis, Crepe, Zephyr; zum Ausputz verwendet 
man eine Fülle buttergelber Spitzen, goldſchiuernder Paſſementerien, 
grell ſchillernder, kar fler, e Glacé-Bänder und mit 
Ko i ürkiſche Bo 8 
e für die wirklich feine Welt weiß, creme 
und bochroth dominiren. Die bisherigen disbarmonirenden Zu: 
ſammenſtellungen der grellſten Farben finden keinen Anklang mehr 
Als Neueſtes gelten weiße Kleider, weiße Hüte, Alles leſcht ins 
Qeme ſpielend, dazu hochrothe Schirme. Aeußerſt modern ſind die 
Kleider aus dosniſchem Leinen und aus beftidtem Mull. 


Wir ſahen letzthin drei moderne Koſtüme ri Gl 


das eine, eine elfenbeinfar obe, aus vier übereinander⸗ 
fallenden keilförmigen Se . — deren jeder einzelne reich 
mit Valencienne beſetzt war. Das zweite Kleid aus hochrother 
Seide war glockenförmig gearbeitet; die Taille en coeur geſchnitten, 
die Aermel mächtig weit, gas Ganze reich mit goldgelber Chenille 
beſtickt; der Gürtel und die Aermel⸗Aufſchläge waren aus gold⸗ 
gelber Chenille⸗Gaze angefertigt und mit hochrother Seide beſtickt. 


Die 8 Spitzenrobe war ganz nach Art der rothen Cröperobe 
angefertig 

Zur Saiſon bekommen wir ſeidene cröpeartige Stoffe, die wie 

epreßt ausſehen und in drei bis vier Farben changiren. Außerdem 
Eden wir ein Kanawa⸗Gewebe mit kleinen ſeidenen Grenadine⸗ 
erhöhungen, die zwei durcheinander gezogene Sammtringe vorſtellen. 

Ich glaubte es mit den Krinolinen abgethan zu haben, trotzdem 
ebenſo viele Meinungen dafür, wie dagegen ſtimmten. Wenn wir 
auch keine regelrechte Krinoline tragen, ſo haben wir doch neben 
dem Jupon „Garvani“, Reifen⸗Unterröcke, die den Zweck der 
Krinoline erfüllen. Die Trägerinnen ſolcher Röcke leugnen anfangs 
ſolche beſitzen, aber ſie werden ſich doch einbürgern und leider 
Allgemeingut werden. Neben den Capes und den Fichus 
Marie » Antoinette werden wir große Pelerinen aus Spitzen und 
Seide haben, die in vierfacher Stufenfolge mit Jet und Perlen be⸗ 
hangen ſind. 

Die beliebten Crepeſtoffe werden auch zu Hutgarnituxen ver⸗ 
wendet; man garnirt Hüte mit gecröpten Tüllſchleiern und cröpe- 
artigen breiten Changeantbändern. Die Phantaſiehüte werden 
über die Strohhüte trlumphiren und zwar in den changirendſten 
Farbeniönen. Wir haben winzige Hütchen die ohne jede Garnitur 
gehalten werden, die eine Lybelle, einen Schmetterling oder einen 
Vogel vorſtellen. Das Allerneueſte ſind die aus Schilfgras an⸗ 
gefertigten Apfelſinen⸗Hüte, die die Geſtalt einer halben 
oder ganzen Apfelſine haben. Den Rand bildet goldig ſchillender 
Tüll, rückwärts zu einer Roſette geordnet, in bandartigen Enden 
herunterfallend, und die nach vorne genommen unter dem Kinn 
eine große Schleife bilden. Neben den bekannten Florentinern 
haben wir tabak⸗ und bronzefarbene Rembrandt⸗Hüte, die meiſt 
mit auf Draht gefalteten Spitzen garnirt werden. Der Dreimaſter 
„Napoleon“ gilt als das Eleganteſte füc jugendliche Schönheiten; 
dieſer Dreiſpitz wied mit Schilfgras und mit zu Locken gerolltem 
aceeband ausgeputzt Die modernen Paillaſſons werden mit 
Phantaſieflügeln aus aufgeklebten Streublümchen ausgeputzt; man 
klebt dieſe kleinen Blümchen auch auf Band, doch bedarf es ſechs 
bis acht Dutzend kleine Veilchen für ein kleines Stück Hutband. 
Dem Matroſenhut wendet die Mode eine ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu; man überzieht ſie mit Foulard, mit Goldtüll, mit 
gelbem Ledertuch, mit Cröpe, mit beſticktem Tüll, mit Paſſementerie⸗ 
und à jour⸗Borten und mit gelbem Crépe zu Paſſepoll verwerthet. 
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Merkwürdig ift es, daß bedeutend mehr Band als Blumen zum 
Hut⸗Auspuß verwandt wird. 
Der Sonnenſchirm wird immer mehr jum eigentlichen Totletten= 
egenſtand; neben den changtrenden und den rothen Schirmen 
. wir große, weiße Sypitzenſchirme auf zwölftheiligem Geſtell, 
und ſolche aus bosniſchem Leinen; als beſonders fein gilt es, dem 
Schirm einen andersfarbigen Volant zuzugeſellen. So ſehen wir 
mattgrüne Schirme mit erdbeerfarbenem Volant, mattroſa Schirme 
mit gendarmegrünem Volant, weiße Schirme mit ſchottiſchem Volant. 
Hochmodern aber auch hochtheuer ſind Schirme aus vierfach über⸗ 
einandergeworfenem Seidencrepe, wovon z. B. die unterſte Lage 
Seck die zweite mattblau und die dritte moosgrün iſt; am 
praktiſchſten find die (hottlichen Schirme, die ſich zu jedem Klelde 
tragen laſſen. Zu den beliebten Bluſentaillen kommen neue Gürtel, 
aus mehreren Reihen bunter Perlen zuſammengeſetzt und mit 
Schnallen verſehen. Ueberbaupt find die jmaragdgrünen Stmili- 
8 ſehr beliebt; wir finden ſie an allen Schmuckgegenſtänden 
ertreten. 5 
Da Mode keine Tugend kennt, fo hat ſie für die heißeſten 
Tage dem Schleier nicht entſagt, ſondern ein Gewebe geſchaffen, 
das großmaſchig iſt und bei genügender Eitelkeit auch erträglich 
ſein wird; dieſer „Venus⸗Schleier“ bildet durch verſchledenfarbige 
aufgelegte Chenille⸗Tupfen eine Art Omhrsſtoff. Er 
Wir wollen bier noch im duftigen Wonnemonat eines ſtark 
duftenden Parfüms gedenken: des Extraktes „Mode“. Es ift auf⸗ 
fallend, wie das Parfümtren im letzten Monat zurückgegangen iſt, 
wie es für die Straßentotlette geradezu verpönt iſt. Man parfü⸗ 
mirt ſich nur noch in feinem Boudoir oder innerhalb feiner vier 
Wände und auch dann nur mäßig. Daher kommt es, daß wir in 
letzter Zeit auffallend wenig Odeurs zu verzeichnen haben. 9 
Wir ſtehen jetzt vor einem großen Ereigniß, vor einer neuen 
Aera der Mode; vor der Zeit der Reifetoilette. Die Reiſetolletten 
paben fich in dieſem Jahr ſtark verändert, wir finden auch in den 
einſten Einzelheiten Neues, und da das wirklich gene fich in be 
Reiſetollette am meiſten kennzeichnet, jo gehört eine ſorgfältige Wahl 
der Formen und Farben, deſſen was man auf Reiſen tragen will, 
dazu, um „chic“ zu ſein. Im nächſten Modebrief ſollen die Leſe⸗ 
rinnen genaue Details erhalten. 


brochen. Die ſtrengſten polizeilichen Abſperrungsmaßregeln find 
angeordnet worden. Eine Anzahl der hieſigen Einwohner hat ſich 


von neuem impfen laſſen. 

g. Jutroſchin, 26. Mat. [Pfingſtſchießen.] Bei dem 
diesjährigen Pfingſtſchießen der 9 Schützengilde errang der 
Schießhauswirth, Adolf Suchner, die Königswürde, Marſchall 
wurde Schuhmachermeiſter Szybora. 

A. Schoffen, 26. Mal. [Saatenſtand. Wollgeſchäft! 
Der Stand der Saaten, welcher durch die früher anhaltende Dürre 
kein beſonders guter war, iſt durch die jetzige Witterung ein befrte- 
digender, an manchen Stellen ſogar ein recht guter geworden. Die 
Kartoffeln können ſchon behackt werden und auch die Gartenpflanzen 

edeihen recht prächtig. Durch die beſſeren Ernteausſichten können 
ich nunmehr die Getreidepreiſe nicht auf ihrer Höhe erhalten und 
gehen bedeutend zurück. Auch die Obſtbäume verſprechen hlexin 
eine 55 Ernte. — Das Wollgeſchäft iſt trotz des nahen Termins 
des Wollmarktes ein recht unbedeutendes. Die Käufer ſind ſehr 
e Taf und wollen nur bedeutend unter dem Preiſe des Vor⸗ 


iſt nach dem „B. a. d. Rieſengeb.“ am vorigen Sonnabend von 
der hieſigen Gendarmerie verhaftet worden. Derſelbe, ein Agent 
Wolf aus Rawitſch, hatte in mehreren Dörfern ſich als Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſpektor ausgegeben, Abſchlüſſe gemacht und die 
Beträge dafür erhoben. Auch einen gelegentlichen Pump nahm er 
auf ehrfach gab ſich auch der Schwindler als Baron, dann 
wieder als Geheimpoliziſt aus. Bei feiner Verhaftung ſtellte ſich 
heraus, daß Wolf ein ſteckbrieflich verfolgtes Individuum fit, an 
welchem nun zunächſt eine ſchon früher erkannte ſechsmonatliche 
Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden wird. 

Münſterberg, 26. Mal. [Die Wittwe Witzke,] auf 
welche am 23. d. M. der Musketier Iwan ein Raubmordattentat 
verübte, iſt ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 


Militäriſches. 

Thorn, 26. Mai. Die in der zweiten älfte des Monats 
September hier ſtattfindende Feſtungsübung wird durch 
den älteſten Oberquartiermeiſter des Generalſtabs, Generallieutenant 
Oberhoffer geleitet werden, der gegenwärtig auch die Ge⸗ 
ſchäfte als Chef der Landesaufnahme verſieht. Für die beiden letzten 
Tage der Uebung, den 28. und 29. wird auf die Anweſenheit des 
Kaiſers gerechnet, jedoch ſind endglltige Beſtimmungen noch nicht 


ahres kaufen, wozu fie auch nach der Konjunktur in dieſem Ge: 
äfte eine gewiſſe Berechtigung haben. Deshalb kann von einem 
ſtſtehenden Preiſe für Ruſtikal⸗ oder Schmutzwollen noch keine 
ede ſein. Sowohl Käufer als Verkäufer nehmen eine abwartende 
Haltung ein. 

r. Wongrowitz, 26. Mat. a 
Vom Su Pfingſtſchteßen.] 1 aſen 
fand am 24. d. M. im Saale des Herrn Wieczorek die 5 Gau⸗ 
Lehrerverſammlung des Gauverbandes Rogaſen, Schokken, Won⸗ K 
G dd Ritſchenwalde, Mur.⸗Goslin und Obornik ſtatt, zu welcher 
62 Lehrer erſchienen waren. Nach dem offiziellen Theile wurde 
um 6 Uhr ein a Abendbrot eingenommen, an 
welches ſich Geſang, humortſtiſche Vorträge und Tanz im ſchönen 
Alexanderpark anſchloſſen. Für die nächſtjährige Gau⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung tft Ritſchenwalde zum Verſammlungsort gewählt worden. 
Herr Poſtmeiſter Hillmer, welcher das hieſige kaiſ. Poſtamt ſeit 
dem 1. Sept. 1855 ununterbrochen verwaltet hat und unter deſſen 
Leitung ſich daſſelbe von kleinen Anfängen — 2 Beamten, 3 Unter⸗ 
beamten — zu erheblichem Umfange — 7 Beamten, 23 Unter⸗ 
beamten, 7 Poſtagenturen, 3 Poſthilfsſtellen — entwickelt hat, daß 
das Poſtamt II vom 1. Oktober ab in ein Poſtamt I umgewandelt 
wird, iſt vom 23. d. M. ab krankheitshalber beurlaubt worden 
d wird vom 1. Oktober ab in den wohlverdienten Ruheſtand 
treten. Zu ſeinem Vertreter iſt der Poſtſekretär Petſch aus 
Inowrazlaw hierher verſetzt worden. Vom 1. Oktober ab wird 
die Verwaltung des Poſtamts der zum Poſtdirektor ernannte 

ajor a. D. von Friedrichs aus Kolberg übernehmen. Der Ge⸗ 
nannte war heute bereits hier, um die örtlichen Verhältniſſe in 
Augenſchein zu nehmen. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchleßen 
der r den Schützengilde errang die Königswürde Herr Sattler⸗ 
meiſter Marx. Erſter Ritter wurde der Stadtſekretär Scharf, 
zweiter der Ackerwirth Falkmeyer. Der bier beſtebende Schieß⸗ 
verein hielt ebenfalls ein Pfingſtſchleßen ab. Bei demſelben errang 
die Königswürde der Schlachthausinſbektor Merkert. Erſter Ritter 

wurde der Ackerwirth Falkmeyer, zweiter Privatſekretär Haber. 
B. Borek, 26. Mat. [Kreis⸗Sparkaſſen⸗Annahme⸗ 
Stelle.] Die Kreis⸗Sparkaſſe in Koſchmin hat hier eine Annahme⸗ 
elle der Kreis⸗Sparkaſſe ſeit dem 1. April cr. errichtet und mit 
r Verwaltung derſelben den hieſigen Kämmerer Wollmann betraut. 


Kaiſer. 

Berlin, 26. Mat. Zahlreiche Berliner Landwehrleute 
find geſtern und vorgeſtern zu einer vierzehntägigen 
Uebung, die alſo noch vor dem Wahltage beendet iſt, ein⸗ 
gezogen worden. Allein bei dem 48. Regiment haben 800 Mann, 
meiſt Berliner, zu üben. a 

e 


Mai. Der „Hannov. Kur.“ meldet: 


X. Uſch 28. Ma. (Gewitter. Dampfbagger. Re⸗ n Hannover, 25. 
" ebungen der Landwehr⸗Infanterie fallen beim 
vifion.) das Gewitter, welches fich in dieſtger Gegend entlud, | Inebumaen Dem, Lau An Freſtan 26. d. Morgens g Mor 


war von ſtarkem Regen, ſtrichweiſe auch von Hagelſchlag begleitet 
und richtete auf den Feldern bedeutenden Schaden an. — Der 
Dampfbagger „Küddow“, welcher unterhalb Uſch in Stat. 111 der 
Netze ver heben Schifffahrtsbinderniſſe fortgeſchafft hat, wird jeit 
geſtern oberhalb bei Dziembowo⸗Brück beſchäftigt; derſelbe ſoll 
bie Sandbänke aus dem Fluſſe entfernen und andere ſeichte Stellen 
vertiefen. — Der Kreisſchulinſpektor Pfarrer Weckwarth⸗Friedheim 
— — 0 heute die evangeliſchen Schulen in Chroſtowo und Mi⸗ 
roslaw. 

„ Inowrazlaw, 26. Mat. [Blitzſchlag, Beſitzwech⸗ 
ſel. Auswanderung.] Bei einem geſtern Abend in hieſiger 
Gegend niedergegangenen deftigen Gewitter — dem erſten in dieſem 

ahre — ſchlug der Blitz in eine Scheune des Gutsbeſitzers Teltz 
Güldenbof, zündete und legte dieſelbe in Aſche. In derſelben 
waren landwirthſchaftliche Maſchinen und ein großer Theil Futter⸗ 
vorräthe untergebracht, welche alle mitverbrannten. Das Vleh 
konnte noch rechtzeitig gerettet werden. — Das früher Linden⸗ 
dergſche Grundſtück am Markte, jetzt der Wittwe Johr gehörig, 
ung geſtern für den Preis von 75000 Mark in den Beſitz des 
Ranrateurs Kujawa aus Montwy über. — In den letzten Jah⸗ 
ren ſind viele Leute von den benachbarten Rittergütern, beſonders 
polniſche Arbeiterfamilien, nach Amerika ausgewandert. Die dadurch 
entſtandenen Lücken in der Arbeiterſchaft der Güter können aus 
naheliegenden Gründen nur ger Theil durch Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ausgefüllt werden. ie polniſchen Beſitzer geben nun ſeit 


findet auf dem Waterlooplatz die Geſtellung von etwa 600 Wehr⸗ 
leuten der Infanterie aus dem Landwehr⸗Bezirk Hannover ſtatt. 
Außerdem . von den Bezirkskommandos 1 Oldenburg und 
Nienburg noch etwa 300 Wehrleute ein, die fjämmtlich beim 
Fuͤſilier⸗Regiment Nr. 73 eine vierzehntägige Uebung ableiſten, 
Die Uebungen ſind daher vor dem Termine der Reichstagswahl 
beendet. Von den anfänglich zum 25. d. zu einer achtwöchent⸗ 
lichen Uebung einberufenen ehemaligen Einjährig⸗Freiwilligen find 
die Geſtellungs⸗Ordres wieder eingezogen; eingeſtellt ſind nur die⸗ 
jenigen, welche ihre Einſtellung zu dem genannten Datum be⸗ 
ſonders wieder 9 haben. 

Karlsruhe, 26. Mat. Wachtmeiſter Schrein, vom Leib: 
Dragoner⸗Regiment, der wegen Dienſtwidrigkeiten, die mit dem 
Selbſtmord des Dragoners Bauknecht in Zuſammenhang ſtanden, 
vor das Kriegsgericht geſtellt war, wurde zu ſechs Wochen 
Feſtung verurtheilt. 

Paris, 26. Mai. Ueber die großen Manöver, die der 
General Billot zwiſchen Giſors und Beauvais befehligen wird und 
woran das 2. und das 3. Korps theilzunehmen haben, meldet das 

Echo de Paris“: „Der General Billot wird über 11 Kavallerie⸗ 
Regimenter, das 1., 2. und 23. Küraſſier⸗, das 5., 6., 27. und 
28. Dragoner⸗, das 3., 4., 5. und 12. Chaſſeur⸗Regiment zu ver⸗ 
fügen haben. Beim Beginn der Operationen wird der General 
Sauſſier ermächtigt werden, das 20. und 29. Jägerbataillon m 
Fuß an das 3. Korps abzugeben. Das 2. Korps wird mit Hilfe 


längerer Zeit polniſche Arbetterfamilten aus dem Kreiſe Pleſchen der 43. Reſervedſpiſion aus 3 Diviſionen gebildet werden. Diele 
auf ihre Güter. So bat 155 der Rittergutsbeſitzer v. R., nach⸗ Reſervediviſion erhält ihre 6 berittenen Batterien und 2 Munitions⸗ 


dem im April der größte ſeiner Leute nach Amerika ausge⸗ 
wandert iſt, auf ſein Gut Padniewa nicht weniger als 37 Familien 
mit etwa 120 Perſonen aus dem Kreiſe Pleſchen aufgenommen. 
Die Leute aus dem minder fruchtbaren Kretiſe Pleſchen ſollen weit 
genügſamer und arbeitſamer als die hieſigen ſein. 

1 Bromberg, 26. Mat. [Bereinigung von Ge⸗ 
meinden.] Es ſcheint nunmehr definitiv entichleden zu ſein, daß die 
Vororte Schleuſenau, Okollo und Wilhelmsthal zu einer Ortſchaft 
vereinigt werden. Bis auf Weiteres iſt die Verwaltung dieſer 
Ortſchaften dem . von Okollo übertragen worden. Ferner 
Find die Ortſchaften Adlershorſt und Schwedenhöhe ebenfalls zu 
einer Ortſchaft mit dem Namen „Schwedenhöhe“ zuſammen⸗ 
gelegt worden. 

R. Crone a. d. Br., 26. Mai. nee e ben Ge⸗ 
witterunfall.] Das katholiſche Miſſionsfeſt hat heute nach 
echstägiger Dauer ſeinen Abſchluß 8 als letzter Gottes⸗ 
tenft And eine Gedächtnißfeier für die Verſtorbenen ſtatt. Der 

bedeutungsvollſte Tag war der geſtrige, an welchem eine feierliche 

rozeſſton unter bier noch nie geſehener Betheiligung ſtattfand. 

te Zahl der Theilnehmer belief ſich hierbei zu ungefährer 
rg auf 7—8000. In dem Zuge befanden ſich über 20 
Geiſtliche und Miſſionare, ein Muſikkorps und ſämmtliche Kirchen⸗ 
fahnen. Nach kurzen Andachten an den vor Privatgebäuden 
errichteten Altären wurde das Miſſionskreuz feierlichſt eingeweiht. 
Trotz der großen Menſchenanſammlungen herrſchte während der d. 
ganzen Feier die größte Ordnung, nicht die geringſte Störung tft barten Friſt, die Aktien des Gruſonwerks in Kurſe von 200 Proz. 
vorgekommen. Unſere Stadt hat wohl noch niemals ein jo bewegtes zuzüglich 9 Proz. Stückzinſen für die Zeit vom 1. Juli 1892 bis 
Ausſehen gehabt wie während der letzten Woche, heute ſind be⸗ zum Einlöſungstage einzulöſen, und daß dagegen der Vorſtand auf 
reits die meiſten Fremden und Geiſtlichen in ihre Heimathsorte[ Grund der ihm vom Aufſichtsrath ertheilten Ermächtigung die 
Er — An dem Mifftonzfeite fanden hier zum erſten Male ſämmtlichen Immobilien des Gruſonwerks an den Geh. Komm.⸗ 
katholiſche Gottesdienſte in deutſcher Sprache ſtatt, der rege Beſuch Rath Krupp als Inhaber der Firma Krupp vor Gericht aufgelaſſen 
derſelben bewies, daß das deutſche Element durchaus berechtigt zu habe. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß und ſtellte die 
der Petiti Einführung von Predigten ꝛc. in deutſcher] Auflöſung der Geſellſchaft und den Eintritt in die Liquidation mit 
Sprache iſt. — Vom Blitz ſchwer verletzt ſollen, nach uns zu: Einſtimmigkeit durch Beſchluß feſt. Zu Liquidatoren der Gejell- 
egangenen Mittheilungen, zwei Leute ſein, die während de gen wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder gewählt und ein⸗ 

ewitters mit Torfſtechen in der Nähe von Zempelburg beichäftiat | ſtimmig beſchloſſen, daß die Liquidatoren die Liquidation auf Grund 
waren. Nähere Nachrichten fehlen noch. des mit der Firma Krupp am 22. Dezember 1892 geſchloſſenen Be⸗ 


i ee ee durchzuführen haben. Die Verſamm⸗ 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


lung beſchloß ferner mit Einſtimmigkeit einige Statutenänderun⸗ 
* Lauban, 25. Mai. [Verhaftung.] Ein Schwindlerl zeit beſtätigt. 


abtheilungen des 12. und des 13 Artillerie⸗Regiments in Verſailles. 
Am 28. Auguſt wird der General Billot ſein Generalquartier in 
Paris ſelber einrichten und hierfür den größten Thell der Offiziere 
des allgemeinen Armee ⸗Generalſtabs entlehnen. Der General 
Pesme, welcher die 23. Infanterie⸗Diviſion in Angoulöme bes 
fehligt, iſt zum Generalſtabschef bei den Manövern des 2. und 
3. Korps auserſehen. 


Handel und Verkehr. 


** Magdeburg, 26. Mai. In der geſtrigen in Magdeburg⸗ 
Buckau abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des 
Gruſonwerks waren ſieben Aktionäre anweſend, die 3087 
Stimmen vertraten. Der Vorſitzende, Juſtizrath Winterfeld, 
110 der Verſammlung Kenntniß von dem Schreiben der Firma 

ried r. Krupp vom 27. April 1893, durch welches dieſe erklärt 
hat, in Ausübung des ihr durch den Betriebsüberlaſſungsvertrag 
vom 22. Dezember 1892 eingeräumten Rechts, die geſammten Aktiva 
und Paſſiva des Gruſonwerks unter den Bedingungen des Ver⸗ 
trags mit dem 1. Mai d. J. übernehmen zu wollen, ſowie von 
dem zuſtimmenden Antwortſchreiben des Vorſtandes des Gruſon⸗ 
werks vom 29. April d. J. — Er theilte ferner der Verſammlung 
mit, daß die Firma Krupp den Aktionären des 1 das 
Angebot gemacht habe, während der Zeit vom 10. Mat bis 30. Juni 
„dals der mit dem Aufſichtsrath und dem Vorſtande verein⸗ 


gen. Der bisherige Aufſichtsrath wurde auch für die Liquidations⸗ 


x 
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Marktberichte. 2 

* Berlin, 27. Mai. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4102 Rinder. Das Geſchäft war ſchleppend und wurde 
infolge der ungünftigen Fleiſchmärkte nicht geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 53—55 M., für II. 46—50 M., für III. 
39—44 M. für IV. 33—36 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 6798 
Schweine. Obgleich ſtarker Export, war das Geſchäft doch 
äußerſt ſchleppend und blieb viel unverkauft. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 52—53 M., ausgeſuchte darüber, für II. 50 
bis 51 M., für III. 46—49 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
Nag mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1616 

älber. Dieſelben waren gut abſetzbar. Die Preiſe blieben 
ziemlich unverändert. Die Preiſe notirten für I. 57—62 Pf., 
auch darüber, für II. 49—56 Pf., für III. 40—48 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 10 836 
Hammel. Der Markt wurde ziemlich geräumt. Export 
war ſchwach. Die Preiſe notirten für I. 39—42 Pf, befte 
44 Pf., für II. 34—38 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 27. Mai, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung ruhig und Preiſe behauptet. 

Weizen ruhig, per 10% Ktlogr. weißer 14,20—14,90—15,30 
Mark, gelber 13,80 —14,40— 15,207 Mark. — Roggen unv., 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 13,50 bis 14,00 bis 
14, ark. — Gerſte ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 13,80 
bis 14,40 bis 14,70 M., ſeinſte bis 15,20 M. — Hater feiter, 
per 100 Kilogramm 14.30 —14.70—15,20 M. feinſter über Notiz. 
— Mais ſehr feſt, per 100 Kilogramm 12.50—13,00 M. 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 13.00 —14,00 
bis 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00—17.00— 18,09 M., Futter 
erbſen 13,00— 13,75 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilogramm 13,50 14,50 M. Lupinen ruhig, per 
— . gelbe 11,00 — 11,50 Mark, blaue 9,00—10,00 

. — icken ruhig, per 100 Kilogramm 12,00 — 12,75 M. 
Oelſaaten nominell. Schlaaleinſaat ruhig, per 
100 Kilogr. 21,00 — 23,00 — 24.00 Mark. Hanſſamen per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskuchen 
feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,75—14.25 M., fremde 
12,50 bis 13,00 P Leinkuchen feſt, per 100 Kilogr. 


ſſchleſiſche 15,00 —15,50 M., fremde 14,25 bis 14,75 M. — Pal m⸗ 


kernkuchen feit. per 100 Kilogramm 12.00 —12,50 Mark. 
Kleeſamen nominell. — Mehl ſehr ruhig, per 100 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Wekenmehl 00 21.75 22,25 Marl, Roggenmehl 
00 21,75 — 22,00 M., Roggen⸗Hausbacken 21,00—21,50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 10, Kilogramm 9,20— 9.60 Mark. 
Weizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,20—8,79 Mark. — 
Weizenſchale per 100 Kilogramm 8,30—8.90 M. — Kartoffeln 


ſtark angeb., Speiſekartoffeln pro tr. 1.20— 1,30 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1,00—1,30 M. 
* „‚Börfen-Zeienenume. 
A a Frsturi Nen.26 
ee pr. ee N F — 159 — 
do. ept.⸗Okt. 162 25 163 — 
Roggen pr Moi 147 75 150 — 
do. Sept.⸗Okt. 51 75 153 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nortrungen.) Nat v.26 
bo. 70er lofo . a 3 87 60 87 80 
do. 70er Mor 86 70 87 60 
do. 70er Mai⸗Juni 56 70 86 90 
do. 70er Juni⸗Jult. 36 70 36 90 
do. 70er Juli⸗Aug 37 20 36 90 
ds. 70er Aug.⸗Sept. 37 70 37 40 
do. ger Sept.⸗Olt. — - 57 80 
do. FoOer elo ae, — —— — 
t. 26 N UN 
Dit. 9% deichs⸗Anl. 86 70 86 50 Boln. 8% Bihhrr. 66 10 66 — 


Konfolid. 4%, Ant 107 191107 „ do. Larp ier 40 
do. 34%, „ 100 601100 Ungar. 4% Wolbr. 95 50 95 30 
Bol. 3, Pandbit 102 201102 10 


01. 24% 0. 

Rof. Rentenbrieſe 103 20103 30 arder = 45 50 45 10 
9 Prov.⸗Oblig. 96 50] 86 50 Disk.⸗Kommandlt 8 184 30 183 40 
eſterr. Banknoten 165 751165 85 
do. Silberrente 80 40 80 30 Vondsſtimmung 

Aufl, Banknoten 214 05/213 6 feſt 

N. 4% Bodk. Pd, 102 20,102 

Ofwr. Südd. C. S. A. 75 20 75 10 Schwarzkopf 247 — 245 70 


Mainz Ludwighſdt. 111 — 


111 — Dortm. St.-Br. L. A. 55 50 55 90 
Martend. Mlaw.dto 68 50 * 


68 70[GFelſenkirch. 1 — 
Griechiſch4/ Goldr. 95 90 enkirch. Kahlen 194 50 


35 30/Inowraszl. Steinſalz 40 — 40 5 
Meta Dente . N 


aner A. 1890. 76 60 77 40 It. Mittelm. E. St. A. 101 80/102 10 
Ruſſaßkonfunl 1880 98 30 98 50 Schweizer Zentr. 120 90/121 10 
do. zw. Orient Anl. 67 20 66 een 206 101205 10 


er 
Rum. 4% Anl. 1880 83 90 83 andelsgeſell. 139 401139 — 
Serhiiche R. 188. 79 40 79 50 Deuce Bau- t. 189 — 158 — 
Türk. 1¼ konſ. Anl. 22 50 — —Fönſas- u. Raurah. 101 501101 20 


Diskonto⸗Komman. 183 70 


U 
Nachberſe: Kredit 173 60, Diskonto⸗Kommandit 184 20, 
Ruſſiſche Noten 214 —. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 26. Mat wurden gemeldet: 


uf gebote. 
Kellner Roman Kuplerski lt Cäcilie Cbwiaktowska. 
eſchließ nſſegz f 
Poſthilfsbote Adalbert TR mit Sophie Poslednit. 
ebu 


en. 

Ein Sohn: Erſter Lehrer an der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt Adalbert Bröblewäft, ee Joſeph Wisniewski. 
e x 


Stanislaus Janowski 9 Monate. Wladislaus Wisniewski 
7 Stunden. Arbeiter Auguit Mafzewält 22 Jahre. Franz Baltens 
ftein 1 Jahr. Arbeiter Albert Pielucha 19 Jahr. Wittwe Friederike 
Scheffler 57 Jahre. 


22 J 4. St. 25 Pig. ist die beste und billigste Seife, 
err ie 
amm N18 e ne e 
Fettseife 218 an, etsden i d. 5. . ig. billiger. Fe 
== Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. , 


Verſteigerung 


verfallener Pfänder. 

Die in der Elkelesſchen 
Leih⸗Anſtalt hier, Wienerſtr. 7, 
unter Nr. 25,401 bis 27,140 incl. 
niedergelegten Pfänder, beſtebend 
aus: diverſen Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, gold. und ſilbernen 
Uhren 2c. ꝛc., welche nach der 
Fälllakeit des Darlehns weder 
verlängert, noch bis zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags von den 
Pfandgebern eingelöſt ſind, werde 
ich öffentlich am 6982 
Freitag, den 16. Juni 1893, 
von Vormittags 9 Uhr an in dem 
Geſchäfts⸗Lokal der Anſtalt: 
Wienerſtraße Nr. 7, parterre, 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 5 

Es werden daher alle Diejeni⸗ 
gen, welche unter obigen Num⸗ 
mern Pfänder niedergelegt haben, 
aufgefordert, dteſe Pfänder 817 
ſtens vor erfolgtem Auktions⸗ 
zuſchlage einzulöſen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 
verfahren und der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß, wenn Erhebung deſſelben 
Seitens des Pfandſchuldners nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom Tage 
der Verſteigerung an, im obigen 
Leihinſtitut erfolgt ti, bei der 
hieſigen Ortsarmenkaſſe hinter⸗ 
legt wird. 

Poſen, den 27. Mai 1893. 
Prellwitz, Gexichtsollzieber. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Verwalters 
der Denk'ſchen Konkursmaſſe 
werde ich 7063 
Montag, den 29. Mai er., 

Vormittags von 9 Uhr ab 
vor dem Denk'ſchen Hotel zunächſt 
die bis dahin reſervirten echten, 
alten, abgelagerten, franzöſi⸗ 
ſchen Weine, Sherry. Cognac, 
Arrac und Rum in Flaſchen, 
ſowie einige Mille abgela⸗ 
gerter Cigarren und einen 


Poſten alten ungarwein, 


ferner den Hotelomnibus und 
das Eislager öffentlich meiſt⸗ 
bletend verſteigern. 

Koſten, den 26. Mai 1893. 


iii ird 


Bei dem im April 1893 ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der läliſcen Pfandleih. 3 für 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 56 306 bis 
Nr. 66 090 werden eg! aufs 

efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis 1 5 7. Auguſt 1893 in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
kung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloschen erachtet 
werden. Poſen, 25. April 1893. 
„Die Verwaltungs- Deputation. 


Handelsregifter. 

n unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt beute die durch Vertrag vom 
21. Dezember 1892 und Abände⸗ 
rungsvertrag vom 16. Februar 
1893 errichtete Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung unter der 
Firma: 

„Halina Geſellſchaft zur 

Förderung landwirthſchaft⸗ 

licher Intereſſen mit be⸗ 

ſchränkter Haftung mit dem 

Sitze zu — 
ingetragen worden. 
elt gegenftand des Unternehmens 
iſt die Förderung der Landwirth⸗ 
Das Stammlapital be⸗ 
Zu Ge⸗ 


Ich erſuche Sie, da ich 
Wilhelmſtraße 1. 


Breiteſtr. 13. 


| 


Berliner Werk. 


in Poſen. 

Die Geſchäftsführer zeichnen 
für die Geſellſchaft in der Weiſe, 
daß fie der Firma ihre Untere 
ſchriften beifügen. 7074 

ofen, den 19. Mai 1893. 

Aönigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche der Stadt Poſen, 
Vorſtadt Fiſcherei, Band VII. — 
Blatt Nr. 167 und 168 auf den 
Namen des Agenten Wladis⸗ 
laus Szafarkiewiez zu Poſen 
eingetragenen, in der Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 19 und 20 belegenen 
Grundſtücke 5927 

am 23. Juni 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück Nr. 167 iſt 


— — — — — — — 


9 
Gerichtsvollzieher. 


Fadi e Verpachtungen 9 


Der zur Verpachtung der Do⸗ 
mäne Altkloſter im Kreiſe Bomſt 
auf Sonnabend, den 3. Juni d. J, 
anſtehende Bietungstermin wird 
hierdurch aufgehoben und auf 


Dienſlag, den 20. Juni 189, 
Vormittags 11 Aht, 


mit 4800 Mark Nutzungswerth,] verlegt. 6822 g nr zeüetsthgs 
das Grundftüd Nr. 168 mit 5340| Poſen, den 18. Mai 1898. a. i gan 
Dart, Nubungsmertö zur Ge⸗ Königliche Regierung, eee eee utzgeſchäft 

äudeſteuer veranlagt. Abtheil ür direkt 00 NH 0 rbeitsübertragung ſehr billig zu verkaufen. 

Poſen, den 15. April 1898. hei ung für trekte Eisenbahnen. Offerten unter C. M. 100 


Königliches Amtsgericht, Steuern, Domänen und 


Die Johann Hoff’schen Brust-Malz- 
bonbons, vorzüglich bewährt bei 
Kehlkopf-Katarrh, Husten und 
Heiserkeit. 


ich wegen eines Kehlkopf⸗Katarrhs in Anwendung gebracht, 
eine gute Wirkung gefeben, um gefl. Zuſendung derſelben. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Hildebrandt in Danzig. 


Johann Hoff, f. k. Hoflieferant. 


Die Verkaufsſtellen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
präparate befinden ſich in Poſen bei B. Barcikowski, Neue⸗ 
ſtraße 7/8, Filiale St. Martin 20. Frenzel & Co., Alter 
Markt 56, W. F. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. ug 


} 
Gen ———————— —— N 


eis & Male 


Berlin. 


| Same 
Maschinen und Apparat 


„The Mutual“ 
„„„gebensverfiherungs + Bejeliduft von New + Pot. 
Carl Freiherr von Gablenz, 


Direktor und Generalbevollmächtigter, 

Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchaftsgebäude. 
Berſicherungsbeſtand am 1. Januar 1893 Hark 3,133,523,700 
Bermögenshefand am 1. Januar 1893 . 8 OEM 
Steiner Neberichuk am I. Jan. 1003 N. 63,732,077 

Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen. — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen find nach 2 Jahren mnantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar, 

Zur Feier ihres 5Ojährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Police“. 

Nähere Auskunft ertheilen: 

Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw 


Lotterie. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniss, dass 
die Ziehung der diesj. Sehneidemühler Pferdemarkt 
Lotterie E 6758 

unwiderruflich am 3. Juni d. I. 


öffentlich vor Notar und Zeugen hier stattfindet. 
Schneidemühl, im Mai 1893. 
Das Lotterie-Comite : 
v. Bethe-Hammer. v. Colmar-Meyenburg. Graf Königsmarck- 
Ober-Lesnitz. A. Samuelsohn. v. Schwichow-Margoninsdorf. 
v. Wallenberg-Pachaly-Kruczewo. Wolff. 


BET Loose zu obiger 


een, Hauptgew. i. W. v. 


10000, 6000, 3000, 1500 M. 

sind à 1 M, 11 à 10 M., Porto u. Liste 25 Pf. erh. bei 
Jul. Hartw. Jessel, Schlossstr., Max Brann, Jesuitenstr. 5, 
M. Bendix, Wasserstr. 7, Posen. 


Se, ilwoch, 31. Mai 
dis Freitag. 2. Juni 


baben wir einen großen 
Transport Oldenbur⸗ 
L ger prima Zuchtbullen 


edelſter Abſtammung u. von großer Schönheit, ſowie direkt impor⸗ 
tirte, ſelbſtausgewählte prima Oxfordd.⸗Böcke aus einer der be⸗ 
rühmteſten u. älteſten Stammheerden Englands in Poſen, Gaſt⸗ 
hof zur Stadt Breslau, Berliner Thor Nr. 5 zur gefälligen 
Anſicht und Auswahl ſtehen. 7056 
Auch nehmen wir Beſtellungen auf Horkfhire-, Berkſhire⸗ u. 
Tamworth⸗Schweine gern entgegen, da wir in England mit den 
renommirteſten Züchtern Verbindungen angeknüpft haben. 


Gebr. Wulff — Geestemünde. 


Kränklichkeit iſt ein 


von Ihren Malzbonbons, die 


Berlin, Neue 


Charlottenburger Werk. 


2 


Wegen 


Kempen poſtlagernd. 


Abthellung IV. Fo rſten Kabel — Leitungsmateriallen — Messinstrumente. Sehr ſchöne Güter ſowwie Preise 
Berdingung. | _____ r Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — „ —— 2 
Die Arbeiten und Lieferungen ita : 7 ——— 
1 Sr 3 Gelegenheits⸗ Telephonie. 9 2 N ‚_ftatt bisher 8 
un allgebäudes auf dem Forſt⸗ TE Seiten, neh 
aufjebergebäft Schoftali, Ober kauf! Electrometallurgie. ee 
ritere undeshagen, aus: egen 100 Figuren und 14 Beilagen 
ſchließlich Werth und Anfuhr des, Wegen Vergrößerung meines ee mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Holzes und Titel Insgemein ver⸗ b bin 0 Städtebeleuchtung. — — — — a 
fallen un auf rund 13 923 1 1 110 1 ae u. * — Ei 5 Zu — durch alle — 
7075 geſchäft, in beſter Lage einer — and Poftanfalten (Pofl-Zeitungs-Katal 
Freitag, Provinzial⸗, Kreide u. Garnfſon⸗ mzelanlagen. Tamarinden | “ 


ſtadt inkl. Grundſtück (letzteres 
bei 1500 Thaler Anzahlung) zur 
ſofortigen Uebernahme zu ver⸗ 
aufen. Waarenlager circa 5000 
welches ſofort bezahlt 


— . rr... 


den 9. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Amtszimmer des Unterzeich⸗ 

3 Ritterſtraße 18 hier, 

öffentlich verdungen werden, wo⸗ 

ſelbſt die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen 


— 2 


4 
* 
* 
r 
® 


um dingungsanſchlag für 

450 Wart die Zeichnungen für Eiſenbranche! © Vertrieb der Fabrikate von 
8 Mark bezogen werden können. en Wegzug nach Califor- N 

Angebote find verſiegelt und mit mien ae ae ich mein Grund⸗ Siemens 

ent prechender Aufſchrift verſehen, ne nachweislich gut 


er⸗ 


* 


poſtfrei bis zum genannten 


Projekte und Kostenanschläge frei. 


Römling & Hanzenbach 


Posen, Oberwallstrasse 4. 


zu Originalfabrikpreisen. 


editionen 
Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Scknüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, „% 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Furausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


1 EEE RER LE LEBE YET LEE EEE EEE EEE LEE EDEL EEE EEE ———5r5—— 


erfrischender, abführender 


— — 


J44J4J4ͤ oA — T 
> = ” — — ——— ..r.u — 


Fruchtlikör 
von höchstem W. 


+4 0 
nachhaltig 


Magen- u. Verdauungsbeschwarden, 
Hämorrholden, Leberielden eta. etc. 


sieher, mild und 
wirkend bei 


3412 


| 
& Halske 
1 


TTrTTITTrTTTrTTrer + 


Abſchlüſſe zur Lieferung für 


min einzureichen. orts iſt Gymnaſiu 
Zu 5 Land { EITIITIIT VERDAAPEIMG IERE2ERGRAHA die gan f { Garten. 
ti. | e Ente ehe = 
dt King Hautl). \or is end e e eee C. W. Hendewerk. 
o (Poſen. A 1 1 
tocks. dale mes, | Hötel Victoria | En Siftunliengeihilt |, waren Gardinen 


e Clienbandlung. _ 
Mein jeit Jahren beftehendes 
Engros⸗Geſchäft 

in Liegnitzer ſauren Gurken, 

Zwiebeln, Senf⸗ u. Pfeffer: 

gurken, ſowie in dieſes Fach ein⸗ 

ſchlagende achen will ich 


in Pleſchen (ohne Inventar 
und zur Zeit außer Betrieb) 
in beſtem Bauzuſtande, ſehr 
geordnete Hypothek, ſehr 
preiswürdig zu verkaufen od. 
zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme find 20 000 Mark 
bez. 10 


CCCC11 SEREBAEEEER 
Freiwillige Verfteigerung. 

Mittwoch, den 31. Mai 1893, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
hierſelbſt in dem am Kleemann⸗ 
ſchen Bollwerk gelegenen Speicher 


40 Ctr. Semmelmehl, 


00 b . 
2 „ Griesmehl anderer Unternehmung halber forderlich. e 
öffentlich verſteigern. 7107 verkaufen. Oſtro wo, Mai 1893. 


7057 
Alexander Goritz, 
Kl. Gerberſtr. 4. 


Juſtizrath Meyer. 


7 
Gerichtsvollzieher. 


ank iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 7078 
Dom. Rogalin p. 


Moſchin hat 
10 Stck junges hochftines 
Maſtvieh 


zum Verkauf. 


hölzerne Bottiche billig zu 
verkaufen. 6853 
. Dieinrich Liebes. 
Prima Virginischer 
Pferdezahn - Saat- 


mais 7104 
letzter Ernte iſt wieder vorräthig. 


Friedlaender & Co., Posen, 


Saamen Großhandlung. 


feine Wäſche 


werden zum Plätten 


angenommen und 
ſauber geliefert. 


Frau Auguste Meier, 


Wienerſtr. 5, im Keller. 


7096 


re U > el sin > 57: DR © GE une 


kur pothekarische Darlehne 'S Pepsi Große Berliner Schneider + Andemie. = 
auf ländliche oje und ſtädtiſche n Nr SCHERING Pepsin-Essenz „re C., Ro 2x S ch of mare a 


verkehrsreicheren Städten der Provinz 
munal⸗Darlehne ſtelle ich gegenwärtig ſehr günſtige Bedingungen. 


Die General⸗Agentur dar 
der Schleſiſchen Boden Kredit» Aktien⸗Vank 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar Liebreich, 5 Krofefior der Arzneimittellehre 
— — — niverfität zu B — 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der . Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von nn Di eit im Eſſen und Trinken 
werden di dieſen angenehm en Wein 2 kurzer Zeit beſeitigt. 

Preis per ½ Fl. 3 M., ½ Fi nm 


Schering’s Grüne Apotlieke, Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Größte und einzige F 


achſchule, welche nach der verbeſſerten 
und n Mete 


beachte genau unſere 


Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 A. 


vs zu verfaufen! 
Großer Schrank 7079 
mit 3 Glasſchiebethüren ſowohl 
für Waaren als zum Büffet für 
Reſtaurant geeignet M. Zadek Ir., 
Neueſtraße 6. 
Die Bau⸗ und Möbel⸗Tiſch⸗ 
lerei, 3 8 
Dampfbetri eb von 


. Hoffer, 


Benetlanerſtraße Nr. 7, im neu⸗ 
erbauten Fabritgebäude (früher 
Kl. Gerberſtraße Nr. 7) empfiehlt 
ſich zur Anferttaung aller Bau⸗ 
und Möbel - Arbeiten, Schau⸗ 
fenſtern, Laden = Einrichtungen, 
Kirchen⸗Ausſtattungen x. 
Frais⸗, Kehl⸗ und andere 
Maſchinenarbeiten werden gut 
u. preiswerth ausgeführt. [7097 


Dem geehrten Publikum zeige 
ich hiermit an, daß ich Ratten 
und Mäuſe vertilge und wohne 
Große Gerberſtr. 35, V. 


E. Burckhardt, 


2135 Kammerjäger. 


atente 


ie und verwer- 


then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Plakate 


folgenden Inhalts: 


Hier ſind Wohnungen? 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


— Hier iſt ein Keller 
zu vermiethen. 


Hier find Schlafſtellen 
zu vermiethen. 


Jeden Sonnabend 
friſche Eis Eisbeine. 


Zur gefälligen Beachtung! dem 


Es wird dringend gebeten, 


5 g Mieths- Gesuche. 3 


Wilhelmsplatz 4, I. Et., Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Küche 
z. 1. Oktober zu vermiethen durch 
ne Placzek, 27 
Str. 4. 4—7 Nachm. 

Breiteſtr. 1, II. E., N 
+ Küche ſofort zu ae 

d. Rechtsanw. Plaeczek, SALE 
Str. 4. 4—7 Nam. 

Gr. Gerberſtr. 36 p. 1. De 
II. Et., ganz oder getheilt, zu v 


Berlinerſtr. 18 u vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen: 

1) 3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 | 1 

2) im II. Stock eine herrſchaftl. 
Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern, Badezimmer und 
allem Zubehör, ſämmtlich vom 
1. September zu beziehen. 
Näheres bei Herrn A, 
chowiez, Berlinerfir. 7: 


age 
a Balk. 0 0 c., 
äckere Berg: 


gie belle Schloſſerwerkſtatt. 
jäh. b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 


5 2 ſchöne Stuben, 


per 1. Mai zu verm. 
Berafkrahe 12 b, part. r. 5499 


6 Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 


6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 
Oct. günitig zu vermiethen. ähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli er. als 


Laden 


zu vermiethen. 2974 


Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od 3 Zimm. u. Küche z. verm. 


Kleine Habberfnußt 15 


2 Zimmer, Küche und Zub 
vom 1. Juli 1893 od. me 2 


u vermiethen! 


er 1 1 oder . 
event. auch ſof 
1 großer Baden mit ae 
Zimmer, 
1 Heiner Laden, 
1 Zimmer im II. Stock. 


die Thüre leiſe zuzumachen. Wilhelmsplatz 10. 


Großer Ausverkauf! 


Glas 20 Pf 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Herzliches Willkommen! 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
A. Röstel.) 


Bockbier à 


Bei jetziger Jahresseit in 
Jetem Haushalt! 
. 
: Voiats Lederfett ; 
“US OEEDRANEREREEREBEERS HEHE ENE AHEE 
dan Kg met beste um 


A achte man genau Etiquetse 
2. Th. Voigt W * 
lange 

Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung vuruck 


Ritterſtr. 2 eine freundl. neu 


4 Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
gelen in der I. Etage find per 
1. Juli reſp. 1. Ott. cr. zu verm. 
zu erfragen in der 8 


A, Ci- 175 


Fapieh aplab 4 


5 Sue, 3 


Victoria⸗Straße Nr., 


II. Etage, iſt die Woh. 
nung, welche Herr Land⸗ 
erichts⸗Rath Gehrke inne 
at, per 1. Oktober event. 
auch per 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Die Wohnung 
beſteht aus 1. Salon mit 
Erker, 5 großen Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. 7070 
Bismarckſtr. 5, part., 5 gr. 
1 Badez., reichl Nög. zum 
1. Okt. zu verm. 7080 


St. Martin Nr. 19 


ai ſchöne Wohnung in der 
I. Etage, beſtehend aus 4 oder 
5 Zimmern. einem großen Saal, 
Erker und vielem Nebengelaß, ift|3 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 7018 
Schöne Wohn., 2 St. u. K., Son⸗ 
nenſeite, 1. Juli z. verm 
Wildelmſtr 26 II. 
g. möbl. Zim. f. 15 M. von ſof. 
zu sen Ritterſtr. 29, p. r. 7089 
1 od. 2 g. möbl. V.⸗Zim. ſof. od. 
wat bill. z. verm. Neueſtr. 4. 7091 
Ein Waaren⸗Speicher 
zu vermiethen. 


Wronkerplatz 3 


6 Zimmer, Küche und reichl Ne⸗ 
beng. z. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Cort. St. Adalbertitr. 1. (7094 


Markt 8 


un Zimmer, ſep. Eingang, für 
1 oder 2 Herren billig zu verm. 


die Erſte Etage zu verm. (7117 


Lagerkeller 5 
ſoſort St. Martin 46 zu verm 


Halbdorfſtraße 5 


iſt ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung per 1. Okt. er. zu verm. 

St. Martin 22 2 Stuben, eine 
nach vorn, z. verm. Auskunft I. 

Bäckerſtraße 10 iſt ſofort ein 
möbl Part⸗Zimm. billig z. v. 

Königspl. 6B iſt d. I. Stock 
v. 1 Salon, 5 Zimmer ꝛc. z. v. 

Breiteſtraße 11 Laden mit 
angrenz. Wohnung, 3 Zimmer u 
Küche pr. 1. Oktbr. zu verm. 

Paulikirchſtr. 9 möbl. Part.⸗ 

immer billig zu verm. 7126 

Ein ſchön möbl. Zimmer für 
12 Mk. Wilhelmspl. 5, H. III. 

Gr. Gerberſtr. 33, part., 
3 Zimmer, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu verm. 7136 

St. Martinſtr. 78, I. Etage, 
3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
zu vermiethen. 

Schön. Laden mit Repoſi⸗ 
immer, Küche ꝛce. 
für 660 „ fofort zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 25. 6863 


Für Wagenbauer ꝛc. ſchöne 
große helle Räume als Werk⸗ 


reslauer Str. 4. 1 | Stätten 125 verm. Näh. G 
2 Et ER Tun ech beit u. u = 
‘ age; eine nun, eſt. 

geleß der Ole IE 4 3 per ſofort 
Naber 8 ober zu De Ne 


J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 
Bill. a. Markt Lad., Comt. u 
2 St., Küche vorn, I. Et. 3. 8 N 


poſtl. Poſen. 7031 


Wronkerplatz 45 


5 Zimm,, Erkerbalkon, Küche und 
reichl. Nebengel. z. 1. Okt. zu verm. 
Näh. Comtotr St. Adalbertſtr. 1. 

3 Zim. u. Küche, 2 m. bei. 
Eingang 1. db. Oberſtadt 851700 
5 Berlinerſtr. 4 III. I 


Kl. Gerberſtraße 7a 
4 Zimmer, 5 7 Korridor, urn 
Nebengelaß, II. Stock, p. kt 
z. verm. 7⁰⁸⁶⁵ 


Näheres b. Julius Wolffſohn 
Wronkerſtraße 21. 


Wronkerſtraße 22 
2 Stuben und Küche I. Et. 
nach vorn zu vermiethen. 
Näheres b. Julius Woffſohn. 

Wilhelmsplatz 17 
I. Et. tft die von Herrn Dr. Bat: 
kowski innegehabte Wohnung 
von 6 Zimm., Küche, II. Et. 


eine Wohnung von 5 Zimm., 
2 Küche zum 1. Oktober zu 5 


miethen. 
Laden 131 
Wilhelmsplatz 17 
zwei große helle Räume auch als 
Laden und ge (oder 
Werkſtatt) zum 1. Okt miethsfrei. 
Viktoriaſtr. 2, II. I., al 
ein ff möblirtes Zimmer mit 
Schreibtiſch zu verm. 7120 


Wohnung 7 Zimm. u. 2 Küchen 
zuſ 0. get. p. Okt z v. Markt 91. 
Ein Wohn. 6—7 Stuben, Balkon 
u. Badeſtube I. reſp. II. Etage 
in der Oberſtadt von kinderl. 
Miethern a 1 Okt. geſ. Offert. 
m. Preisang. i. d. Exp. d Poſ. Z. 
unter E. 6. 
Breslauerſtr. 18 II. 
Wohn. 5 Zimm. ꝛc. AO M. 

2 gut möbl. Zim. für 45 M. 
monatl. vom 1. Juli zu verm. 
Ritterſtr. 29, part. r. 

Loniſenſtraße Nr. 20 eine 
freundliche Hofwohnung von 2 
Stuben und Küche zu vermiethen. 
Näh. daſ. b. W. 7040 


Wronkerplatz 7, 
I. Stock, 8 u. Zubeh. auch 
ge eilt, 2 Zimm. für Bureau 
Zimm u. Küche für Wohn. p. 
Okt. zu verm. Beſichtignng von 
10—3 Uhr Nachm. 7118 


ee Stellen-Angebste, = 


Stellenvermittelung 


9 durch den Verband Deutſcher 


audlungsgehülfen Leipzig, 

5 Breslau, Sue 
merei Nr. 45 

Stellun 110 Jeder Te 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
en⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


ne 


zum Abſchluß von Volks⸗Ver⸗ 


rt, 
werden bei hohen Fpulffonen 
eventl. auch Fixum von einer 
Deutſchen Geſellſchaft geſucht. 

Adreſſen sub A. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ür eine alte Lebens⸗ 
verſ.⸗Geſ. werden tüchtige 
Aecquiſiteure u. Agenten 


geſucht. Adr. C. K. 10 
poſtlagernd. 7105 
Suche zum 1. Juli d. J. unter 


meiner Leitung einen verheirath. 
und 2 unverheirathete 


Brenner 


ſowie einen 


Unterbrenner, 


nur gut empfohlene Brenner 
wollen ſich melden. 
antoch. 


Morrn bei 
arbock, 


Brennereivermalter. 


Eine Directrice 


für feinen und mittleren Putz 
wird ſofort zu engagiren geſucht. 
Freie Station und Familien⸗ 
anſchluß. Gefl. Offerten an 


Heldin. Kaesewurm, 
7061 Graudenz. 


Sattlergeſellen, 
welche einen ele Torniſter 


zu fertigen 5 N ur 


of un 
Pinnau, Whaßerſr. 19e 19. 


dr mein Kolonial- u. Deſtil⸗ 
| (ationsgeichäft ſuche ich per 1. Juli 
d. J. einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, ſoliden, zuverläſſigen 


Commis und 
einen Lehrling. 
Jarotſchin. 7016 
J. Oschinsky. 


Zum 1. Juli d. J. ſuche ich 
für mein Deſtillations⸗ u. Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſchäft einen 


f Commis 
und einen Lehrling, 


beider Landesſprachen ardi 


Carl Steinhardt, 
Zerkow. 7066 


7062 


Die Direktion. 


Schlesische Zink 5 Falk 


u. Metalldrückerei mit Dampfbetrieb 
Brach & Weiss-Breslau, 


empfehlen ſich hiermit zur Anfertigung von Or namen 1 en für 
Bau⸗ und Dekorationszwecke. 6591 


Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. e Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter * 17 
Kro — Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, 3 wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem Itefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eisteller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


EAPWEINE 


Preisgekrönte 
Ig goldene Medallen 
800 Verkaufsstellen 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u, Medieinalweine 1. Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Hummel und S. Samter 
734 


Niederlage bei B. Gilnbisz, H. 
in Posen. 


Zur felbitändigen Leitung 


General⸗ Agent eines größeren Deſtillations⸗ 
für die Provinz Poſen von geſchäfts wird ein tüchtiger 
einer alten deutſchen Lebens⸗ junger Mann 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


| cht geſucht Derſelbe muß ſchon in 
geſu 


ander . er ud 
m enge guter Zeugniſſe ſein 
Ruutiondfählae Bewerber, welche 
im Stande find, in der Organi⸗ 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
1 und Zeugnißabſchriften unter A. 

ſation und Acquiſition bedeutende 

Erfolge zu erzielen, werden ge⸗ 


X. 1000  poitlagernd Bet 
beten, ihre Offerten mit genauer 


niederzulegen. 
Angabe ihrer perſönlichen Ver⸗ Dur Tale Sete 
hältniſſe und Aufgabe 5 Refe⸗ 


en gros und en detail ſuche zum 
renzen in der Exped. d. Zeitung 


recht baldigen Antritt 
unter Chiffre H. 53 71¹ 3 
6 


einen Lehrlin 
zulegen. 


Il mit guter Schulbildung. 7011 
Reiſender. omon Gerson, 
Für eine größere land⸗ 


wirthſchaftliche Maſchinenfabrik Kolmar i. P. 
wird ein älterer, mit der Branche] Ein Knabe, moj., von anges 
und Kundſchaft genau vertrauter, nebmem Aeußeren und ſchönem 
kaufmänniſch gebildeter Reſſender Wuchs kann ſich in meinem Bau⸗ 
zum baldigen Antritt gewünſcht. materialien⸗Geſchäft zer ſofort 
— Gefl. ausführliche Offerten] melden. age günitig. Be⸗ 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche | bandlung gute. Nur jelbitgeichr- 
und Erfolge unter A. L. 200 | Offer. werden berü u. erb. 
durch die Exp. d. Ztg. erb. (6884 unt. Chiffre A. Z. 10 De Blatt. 
Ein erfahrener, ſolider 6762 
eſtillateur, 
der nachweislich ſchon in größeren 
Geſchäften ſelbſtändig gearbeitet 
und gute Empfehlungen hat, fin⸗ 
det per 1. Juli angenehme Stel- 
2 lung bei J. Barnaßt, Bromberg. 


Mehrere tüchtige 


Kopfſtein⸗Schläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


. Werner, -oss 
Steinſetzmeiſter in Gneſen. 
Zur jelbitändigen Verwaltung 

eines 600 Morgen großen Guts 
ſuche ich einen zuverläſſigen, ver⸗ 
heiratheten 7069 


Inſpektor. 


Meldungen unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und der t 

ehaltsanſprüche unter R. S. 7 

n die Expedition d Poſ. Ztg. 

Beſſeres Kindermädchen oder 
Fräulein Dun ſich melden 1775 
11—2 Uhr 

Remak, „ ömgsplat 1; 2 1 


Siellen- Gesuche 


Ein zuverläſſ., best. a 
Kulſcher ſucht v. tell. 
als Kutſcher od. Bieden, Stadt 
od. Land. Zu erfr. Frau Baer, 
Ritterſtr. 9 7161 

Eine Wirthſchafterin, im Kochen 
perf., e dem Arzt aſſiſtiren 
kann, ſucht ſofort Stellung. Bade⸗ 
gaſſe La., Hof r. III. Tr. 7088 


Ein verheirath., erfahrener, ans 
irre tüchtiger und 3 


hglt, ure 


ſucht zum I. Juli er. Stellung. 
Selbſt. od. unt. Leit. d. Prinzipals. 
Im Beſitz vorz. Zeugn. u. beſte 
Empf; in jetziger Stell. 10 Jahre. 
Gef. Off. erb. u. A. D. 21 Exp. d. . 
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Nr. 365. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Mai 1893. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 26. Mai. Von edler Dreiſtigkeit zeugte der Dieb⸗ 
ſtahl, welchen der Kutſcher Martin Behrendt am 25. April 
J. vor der Zentralmarkthalle ausgeführt hat. Ein hieſiger 
Schlächtermeiſter war um dieſe Zeit mit ſeinem Wagen, auf welchem 
ſich 22 halbe Schweine befanden, vor der Halle vorgefahren und 
batte das Gefährt einen Augenblick unbeaufſichtigt gelaſſen, als ſich 
der Angeklagte, der dort nell umherlungerte, kühn auf den 
Kutſchſitz ſchwang und fo ſchnell als möglich davonfuhr. Als der 
Meiſter aus der Halle wieder zurückkehrte, war das ganze Gefährt 
verſchwunden. Er ſetzte natürlich ſofort alle Hebel in ewegung, 
um des frechen Spitzbuben habhaft zu werden. Dieſer lief inzwiſchen 
ſelbſt ins Verderben. Er war in ſchnellſter Gangart nach der 
Markthalle in der Dresdenerſtraße gefahren und ſuchte ſeine Beute 
bei einem Schlächtermeiſter unterzubringen. Dem kam die ganze 
Sache verdächtig vor, und da er an dem Wagen auch die Firma 
des ihm bekannten Schlächtermeiſters entdeckte, ſo ließ er den An⸗ 
geklagten kurzer Hand feſtnehmen. Behrendt wurde nun von der 
eiten Straftammer des Landgerichts I zu einem Jahre 
fechs Monaten Gefängniß verurtheilt. = 
* Potsdam, 25. Mat. Der landfriedensbruch⸗ 
artige Nowaweſer Krawall vom 16. Juli v. J gelangte 
beute⸗vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt 
waren hierbei der Webermeiſter Auguſt Schmidt, deſſen 
Ehefrau Maria Schmidt, deren Sohn Max Schmidt 
und der Webergeſelle Hiencke. Wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, hatte am 3 Tage Abends 9 Uhr der Gendarm 
Schmoldt den kleinen Rich ard Schmidt im Verdacht gehabt, daß 
derſelbe auf unrechtmäßige Weiſe in Beſitz von Backwaaren ge⸗ 
kommen ſei und ſtellte deshalb, um die Sache zu ergründen, dies⸗ 
bezügliche Fragen an denſelben, welche den Jähzorn der Angebö- 
rigen des Heinen Schmidt in beftigſter Weiſe erregten. Zunächſt 
ſtellte der angeklagte Vater den Beamten zur Rede, ſpäter eilte der 
Sohn Mox demſelben nach und beläſtigte ihn in jo arger Welle, 
daß Schmoldt den Erregten für verhaftet erklärte. Hiergegen pro⸗ 
teftirte jedoch derſelbe energiſch, in Folge deſſen der Beamte nach 
ihm griff, aber ſelbſt gepackt wurde; bet dem nun folgenden Ringen 
zog der Gendarm den Säbel, welcher ihm jedoch ſammt dem Helm 
entriſſen wurde. Schmidt begab ſich mit den entriſſenen Sachen 
auf das Gehöft, Schmoldt folgte und drohte hier mit dem Revol⸗ 
ver, woraufhin ihm Frau Schmidt Säbel und Helm zurückbrachte. 
Gegen 10 Uhr umlagerten dichte Menſchenmaſſen das Gehöft und 
es eilten nun auch noch die Gendarmen George und Röſicke und 
der Nachtwächter Bartel herbei, um die Menge zu zerſtreuen. 
Schmoldt, welcher bald wieder zurückgekehrt war, wollte jetzt auch 
Frau Schmidt auf Grund einer Strafantrittsrequlſition feſtnehmen, 
etzt ftieg jedoch der Tumult aufs Höchſte, die Angebörigen ver: 
uchten ihm die Frau zu entreißen., Hiende ſtieß drohende Worte 
gegen die Beamten aus und rief mit erhobener Schnapsflaſche: 
„Hunde, geht zurück, ſonſt ſchlage ick euch mit de Bulle vor'n 
Kopp, ihr Blutſauger!“ Hiencke, als „aufgeklärter Arbeiter“, 
appellirte an die Arbeiterſchaft zwecks ſeiner Befreiung und riß 
Schmoldt die Achſelklappe ſammt dem Untformrock entzwei. Die 
Exzedenten waren ſehr zablreich, doch gelang es leider den Be⸗ 
amten nicht, die Namen feſtzuſtellen. Der Gerichtshof nahm 
an, daß der Gendarm Schmoldt nicht in berechtigter Ausübung 
ſeines Amtes gehandelt hat, als er Frau und Max Schmidt für 
verhaftet erklärte; es wurden deshalb beide Angeklagten wegen 
Widerſtandes genen die taatsgewalt frei⸗ 
geſprochen; Max Schmidt jedoch wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu vier Wochen, ſein Vater wegen vollendeter 
und verſuchter Gefangenenbefreiung zu vier⸗ 
zehn Tagen, Hiencke wegen Gefangenenbefreiung, 
Körperverletzung und öffentlicher Beamten⸗ 
en zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt. Den beleidigten Beamten wird die Publikations⸗ 
befugniß zuerkannt. Von der Anklage der Sachbeſchädigung wurde 
Hiencke freigeſprochen. 
Karlsruhe, 26. Mai. Wachtmeiſter Schrein vom 
die ant en ee der wegen Dien ſtwid rigkeiten, 
die mit dem Selbſtmord des Dragoners Bauknecht 
im Zuſammenhang ftehen, vor das Kriegsgericht geſtellt war, 
wurde zu ſechs Wochen Feſtung verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. Mai. Eine ergötz⸗ 
liche Szene spielte ſich dieſer Tage auf einer Wachtſtube in 
Berlin ab. höherer Offizier betrat ganz unerwartet die 
Stube, in welcher mehrere Soldaten eingenickt waren. Als der 
Ares ‚eintrat, fuhren die Schläfer auf das Kommando „Achtung“ 
erſchreckt in die Höhe und griffen nach ihren Helmen. Babei paſ⸗ 
firte es dem Einen in der Schlaftrunkenheit, daß er ſtatt des Helmes 


eine Kaffeekanne ergriff, die er auf dem Kopfe zu balanziren 
ſuchte. — „Wir können“ — ſchreibt die „Tägl. Rdſch.“ ſcherzend — 
„dieſer Erzählung noch hinzufügen, daß eines Abends ſogar der ſo⸗ 
genannte „Kalfaktor“, der eingeſchlafen war, mit der plötzlich ins 
Gewehr gerufenen Wache zuſammen hinausſtürzte und mit dem 
Beſen präſentirte.“ 

Die Konferenz der Viehmarkt⸗ und Schlacht⸗ 
hofdirektoren, welche heute hier ſtattfand, hat beſchloſſen, 
eine Kommiſſion von acht Mitgliedern unter Vorſitz des Oekonomie⸗ 
raths Hausburg⸗Berlin niederzuſetzen mit der Aufgabe, die 
Frage der einheitlichen Marktpreisnotirungen auf 
Grund des in den Verhandlungen zu Tage getretenen Materials 
weiter zu berathen und allgemeine Prinzipien, namentlich die Be⸗ 
griffe „Gewicht“ u. ſ. w. feſtzuſtellen. Die Vorarbeiten ſollen 
einer ſpäteren Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 
Der Kongreß beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der Schlacht⸗ 
viehverſicherung. Zur Zeit muß vielfach der Schlächter, 
alto der Käufer, die oft recht erheblichen Schlachtverluſte tragen. 
Der Referent, Direktor Rogner⸗Nücnberg beantragte folgende 
Refo'ution: „1. Die Verſammlung erkennt an, daß es nothwendig 
iſt, für die Verluſte zu entſchädigen, welche durch die von der 
Fleiſchſchau beſchlagnahmten geſchlachteten Thiere und Theile der⸗ 
7 5 A 2. Dieſe Entſchädigung ſoll durch Schaffung einer 
allgemeinen, 
Zwangsviehverſicherung ermöglicht werden.“ Nach einer Diskuſſion 
nahm die Verſammlung die Reſolution an und ſprach ſich außer⸗ 
dem in Uebereinſtimmung mit den ſeiner Zeit im deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrath gefaßten Beſchlüſſen dahin aus, daß für die 
Tuberkuloſe im Wege der Reichsgeſetzgebung der 
ſatz der allgemeinen Entſchädigungspflicht feitgeitellt, auch durch 
Landes- oder Provinzial⸗Geſetzgebung die Art der Entſchädigung 
und der Aufbringung der Koſten geregelt werde, lehnte es aber 
ab, ſich dafür zu entſcheiden, daß für die Koſten der Entſchädigung 
Beiträge aus öffentlichen Mitteln beanſprucht werden. Für die 
Weiterbearbeitung der Frage wurde eine Kommiſſton eingeſetzt. 

ine Zigeuner⸗ Hochzeit, die mit einer allgemeinen 
Schlacht endete, wurde am Mittwoch Nachmittag von Ange⸗ 
hörigen der Petermannſchen Bande in der Kantine 
bei den neuen Waſſerwerken unweit Friedrichshagen bei 
Berlin gefeiert. Der Bräutigam zählte 30, die Braut 16 Jahre, 
dle Trauung des jungen Paares war eine ſehr primitive. Ein 
alter Zigeuner, anſcheinend das Oberhaupt der etwa 40 Köpfe 
zählenden Truppe, ließ die Eheſtandskandidaten niederknien und 
goß denſelben, Segensſprüche murmelnd, eine Flaſche Wein über 
die Köpfe. Ein infernaliſches Geheul der Trauzeugen beendete die 
ſeltſame „ſtandesamtliche“ Trauung und dann folgte ein Gelage 
bei welchem der Wein in Strömen floß. Die Wirkung der Kneiperel 
blieb nicht aus; es entſpann fih eine allgemeine Prügelei, bei 
welcher 15 auch Braut und Bräutigam betheiligten. Ein Zigeuner⸗ 
weib nahm ihren Säugling und warf denſelben ihrem Gatten — 
an den Kopf! Schließlich jagte die Gendarmerie die ganze Geſell⸗ 
ſchaft in die Haide, woſelbſt die meiſten Zigeuner ihren Rauſch 
verſchliefen, um am Donnerſtag Morgen die Zelte abzubrechen und 
weiter zu ziehen. 

+ Zärtlicher Gatte. Im Inſeratentbeil eines amerikaniſchen 
Blattes finden wir die nachſtehende Warnung: „Mir iſt meine 
Frau durchgebrannt, wer mir ſie zurückbringt — der mache ſich 
auf eine gehörige Tracht Prügel gefaßt. Wer meiner Frau etwas 
borgen will, mag es thun, aber da ich meine eigenen Schulden 
nicht zu bezahlen pflege, ſo werde ich mich hüten, die meiner ent⸗ 
laufenen Frau au bezahlen.“ 

Ein renitenter Betrüger. Lübeck, 25. Mal. Die Ver⸗ 
haftung des Kaſſirers und Steuerbeamten Spfering wegen 
Unterſchlagung öffentlicher Gelder hat hier großes Aufſehen erregt. 
Splering, der alsbald nach Entdeckung der Unterſchlagung vor die 
Steuerbehörde geladen, aber nicht erſchlenen war, ward in einer 
Wirthſchaft verhaftet und zwar unter ſo erheblichem 
Widerſtande, daß drei Schutzleute erforderlich 
waren, um ihn zu transportiren. Splering lebte in guten Ver⸗ 
hältniſſen, ſo daß die Unterſchlagungen, die durch Fälſchungen ver⸗ 
deckt fein ſollen, nicht leicht erklärlich find. 

+ Ein intereſſanter Prozeſt. Erlangen, 24. Mal. Das 
hieſige nationglliberale, Tagblatt“ hat dem in Fürth erſcheinen⸗ 
den antiſozialiſtiſchen „Fränkiſchen Arbeiterblatt“ ohne 
an at Bemerkung einen Artikel nachgedruckt, in dem gejagt iſt, 

aß jeder zum Landtag wählende Sozialdemokrat meineidig 
und — ein Mandat annehmende Genoſſe zweimal mein⸗ 
eidig werde. Gegen die Redakteure beider Blätter tft. nun von 
biefigen Sozialdemokraten Beleidigungsklage erhoben 
worden. Dieſem Beiſplele ſollen au ee und Nürnberger 
Wäbler folgen. Die Bebauptung der Olätzer ftäbt ſich auf den 
Wortlaut der Eide, die jeder Wähler und Abgeordneter vor Aus⸗ 
übung feiner Rechte zu lelſten hat. 

Von den Preiſen, die auf der Chieagoer Ausſtellung 


der ſtaatlichen Aufſicht und Leitung unterſtehenden | E 


Grund⸗ d 


gefordert werden, berichten . Blätter: 


tungs⸗Kompagnie begab ſich nach der Wohnung des N 
er unbe⸗ 


nzige 
bemerkt dazu die „Pall Mall Gazette“, daß 
die 88 Laboucheres bis jetzt noch nicht ſtattgefun⸗ 
en hat. 

7 Ein Anarchie Gigerl. Paris, 24. Mat: Der neuefe 
Kandidat für die franzöſiſche Akademie, der revo⸗ 
lutionäre Chanſonnier Achille ee N hat nach dem ehr⸗ 
würdigen Brauche der Verſammlung einen Rundgang bei allen 
Akademikern unternommen. Wie es ſich nun herausſtellt, hat der 
Ex⸗Communarde Maxime Lisbonne, der früher die Kneipe „Le 
Bagne“ betrieb, zwiſchen hinein auch wieder Theaterdirektor wurde 
und einmal für einen Pariſer Abgeordnetenſitz ſcherzwelſe kandi⸗ 
dirte, ſeinen Freund Leroy lancirt, um für ſich ſelbſt, den Halb⸗ 
verſchollenen. Reklame zu machen. Er iſt dermalen Wirth des 
Kaſino des Conciergies irgendwo auf Montmartre und Eigenthümer 
einer alten gelb angeſtrichenen Poſtkutſche, in 
der er ſeine Gäſte zu ſpäter Mitternachtsſtunde oder auch am hellen 
Tag nach ihren Wohnungen oder im Bois de Boulogne ſpazleren 
fahren läßt. Dieſes vorſintfluthliche Fuhrwerk muß jetzt auch für die 
Beſuche Leroys dienen, der ſich zuerſt bei verſchledenen bekannten 
Perſönlichkeiten, Zola u. A, das Geld zu einem ſtandesgemäßen 
Anzuge zuſammengebettelt und dafür bei einem Trödler die Uni⸗ 
form eines Generals der Republik Bolivia gekauft hatte. In 
ſolchem Aufzuge, zu dem er einen Claquehut, und weil der Frack 
zu eng iſt, eine Weſte Louis XIV., darüber als Orden die Sufignten 
der „drei Acht“ trägt, ſprach der Kandidat zuerſt bei dem ıtän 
Sekretär der Akademie, Herrn Camille Doucet, vor und wurde von 
dieſem nicht kühler empfangen, als der gelbe Kaſten von dem vor⸗ 
nehmen Portier des Palals Mazarin. Außer dem Anarchſſten 
Tournadre und Maxime Lisbonne begleiten den „candidat acads- 
micide“ noch etliche andere Brüder in der Revolution und eine 
ganze Schaar Reporter. die ſich ebenfalls in die Poſtkutſche ein⸗ 
niſten und dem Kandidaten auf Schritt und Tritt in die Empfangs⸗ 
ſalons und die Arbeitskabinette ſolgen. Das ganze akademiſche 
Paris iſt ob dieſem lärmenden, Staub aufwlrbelnden Unfug ent⸗ 
ſetzt und entrüſtet. Am eriten Tage jagte die Geſellſchaft die Ab⸗ 


igen 


geordneten Reinach und Etienne und den Senator Spuller in die N 


lucht, die vor dem durch Boulanger berühmt gewordenen Café 
Durand auf dem Madeleine⸗Platz ſaßen, als der Poſtwagen des 
Kaſino des Concierges vorbeifuhr. „Tiens, Spuller“ rief Lisbonne. 
„Zu dem wollen wir uns ſetzen. Er iſt ein bon ziguel“ er 
als die Herrſchaften ausſtiegen, bezahlten Spuller, Reinach und 
Etienne raſch ihre Zeche und drückten ſich. Leroy und Compagnie 
kamen eben von den Akademikern Jules Simon und Hal&oy ber. 
Der Eine hatte fie nach ſeiner Art mitironiſcher Freundlichkeit, der 
Andere, der jovialiſche Luſtſpieldichter, trocken und barſch empfangen 
und dafür auf die übliche Verſicherung: „Man werde ihn A la 
prochaine«. (d. i. bei der nächſten Revolution) ſchonen“, verzichten 
müſſen. — Geſtern war der zweite Beſuchstag. Zuerſt fuhr 
man zu Sardou, der nicht zu Hauſe war, und dann zu Frau Ed⸗ 
mond Adam, die ebenfalls abweſend iſt, auf deren kleinem Theater 
aber die Geſellſchaft ungenirt eine ihrer Poſſen aufführte. Dann 
ging es zu dem 
Leon Say, Alex. Dumas, dem Senatspräſidenten Challemel⸗Lacour 
und zu dem Herzog von Aumale. Niemand war zu Hauſe, aber 
überall ließ der Kandidat eine Spur ſeines Beſuches zurück, einem 
kleinen gußeiſernen Topf, nach Art der Ravachol⸗ Bomben 
und darin außer ſeiner Viſitenkarte feine anarchtſuiſchen Flug⸗ 
ſchriften. Bei Herrn de Freyeinet lag auch noch ein weißes 
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Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
146. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Nie!“ rief er ausbrechend. „Das ſoll nie geſchehen! 
Und jo wahr ich dieſe ſchmutzigen Fetzen hier zerreiße,“ — 
er meinte Hellmuts Zeugniſſe und zerriß fie wirklich in tauſend 
kleine Stückchen — „ſo wahr werde ich niemals meine Ein- 
willigung zu Deinen abſurden Plänen geben. Du wirſt thun, 
was Deine Vorfahren gethan haben: erſt treu dem Könige 
dienen und dann die eigene Scholle bebauen, das iſt vornehm, 
das ift edelmänniſch! Alles Uebrige iſt Hirngeſpinnſt, Phan⸗ 
taſterei — ſprich nichts dagegen! Noch bin ich Herr 
Hauſe und ich denke mir das Heft nicht aus den Händen 
winden zu laſſen. und gut: Du biſt und bleibſt Offi⸗ 
zier, ſolange ich es nicht anders beſtimme. Mein Vater hat 
mich ebenſo behandelt, wie ich Dich, und wie er wiederum von 
einem Vater behandelt worden iſt. Autorität iſt die Grund⸗ 
lage jeden Gemeinweſens und die Familie iſt das vornehmſte 
Gemeinweſen. In unſerer Familie aber bin ich die Autorität, 
und ich laſſe mir nicht daran rühren. Baſta!“ 

ellmut war noch bleicher geworden als vorher und ſeine 
Augen richteten ſich flehend auf den Tobenden. 

„Vater!“ rief er mit zitternder Stimme. „Verſtehe mich 
doch recht! Ich kann nicht Soldat bleiben, ich würde daran 
zu Grunde gehen.“ 

„Unſinn! Es habens andere ausgehalten, als Du. — 
Aber damit Du ſiehſt, daß ich nicht der Starrkopf bin, für 


den Du mich zu halten ſcheinſt — gut! Hänge meinetwegen 
den bunten Rock an den Nagel und ...“ 

In Hellmuts Geſicht leuchtete es freudig auf. 

„Du erlaubſt .. .?“ ſtammelte er. 

„Die Schloſſerei? Giebts nicht. Entweder Soldat oder 
Landwirth. Du würdeſt die Geſchichte unter meiner Leitung 
auf Hohenbüch erlernen, dann ein paar Jahre als Admini⸗ 
ſtrator in die Fremde gehen, um auch andere Betriebe kennen 
u lernen und endlich, wenn die Zügel meiner Hand zu 
Heine: geworden, könnteſt Du Hohenbüch übernehmen! — 
Nun?“ 

Der Strahl in Hellmuts Augen war längſt wieder 
erloſchen. Hohenbüch übernehmen? Was würde bis dahin 


im von Hohenbüch noch den Rohnsdorffs gehören. War nicht 


ea Scholle um Scholle von dem alten, großen Familienbeſitz 
abgebröckelt? Wie über ſo Viele vom kleinen, ſeßhaften Adel 
war auch über die Rohnsdorffs die neue Zeit hereingebrochen, 
der ſie ſich lange genug und ſchließlich vergebens entgegen⸗ 
geſtemmt. Und würden von ihr bei Seite geſchoben werden, 
wie die Anderen. 

Neue Zeiten, neue Menſchen. 

Aber konnte er das Alles dem Vater ſagen? Dem Vater, 
den er liebte trotzdem und alledem! Den er beklagte. Durfte 
er ihm den Vorwurf der Verſchwendung ins Geſicht ſchleu⸗ 
dern? Durfte er es eingeſtehen, daß es außer jener geheimen 
Liebe, die er im Herzen trug, und der eigenen Leidenſchaft für 
den erſtrebten Beruf nicht zum geringſten Theil auch die 
Sorge um die Familie, um Mutter und Schweſtern, ja um 
den Vater ſelbſt geweſen war, die ihn zu feinem Entſchluſſe 


getrieben hatte? Eine Zeit würde kommen, und er ahnte eg 
daß ſie nicht fern mehr war, in welcher alle jene Lieben einzig 
und allein auf ſeine, auf des Sohnes junge Kraft angewieſen 
ſein würden. Das Loos des verarmten Adels, der in wohl⸗ 
thätigen, kaum das Almoſen verſchleiernden Stiftungen, in 
niedrigen, durch Gnade verliehenen Beamtenſtellungen dahin 
vegetirte, er hatte es genugſam kennen gelernt. Außen Flitter, 
mühſam vergoldeter Theaterflitter, innen Elend, Demüthigung 
und lebenverzehrende Unzufriedenheit. 

Nein, er mußte cuf feinem Vorhaben beharren, er mußte 
den Heimathloſen ein neues Haus bauen, vielleicht nicht ſo 
glänzend wie das frühere, aber um ſo feſter und ſicherer in 
ſich gefügt — ſelbſt gegen den Willen des alten Mannes dort! 

Der Freiherr hatte den inneren Kampf, der ſich auf dem 
en Geſichte feines Sohnes abjpiegelte, mit Spannung 
verfolgt. 

„Nun?“ wiederholte er. 

Der junge Mann ſah gequält zu ihm auf. 

„Ich kann nicht, Vater, ich kann nicht!“ ſtieß er heraus. 
„Oh, mache es mir doch nicht ſo ſchwer! Sieh', ich will ja 
ſonſt Alles thun, was Du verlangſt, ich will den Adel ablegen, 
wenn Du glaubſt, daß er durch eine bürgerliche Thätigkeit 
beſchimpft wird, ich will..“ i 

„Ich will! Ich will!“ höhnte der 
„Auch ich will Dir etwas ſagen! Giebſt Du nicht nach, ſo 
verlange es auch von mir nicht. Mein alter Kopf bringt das 
nicht mehr fertig. Ganz abgeſehen davon, daß das mit Deiner 
neuen Zeit Unſinn iſt. Wir Männer von Herkunft müſſen 
feſthalten, was wir haben. Und je zäher unſere Feſtigkeit, 


erzog d' Audiffret⸗Pasquier, dem Abgeordneten 


Pn dg außer ſich. 
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nes Arbeitskittels ſteckte. 
Züge. 
85 „Bettina!“ murmelte er. „Das Glück!“ 


Mäuschen obenauf. Es war ſchon 8 Uhr Abends, als man bei 
der „Citoyenne Ducheſſe“ d' zes vorſprach, „nicht weil fie Her⸗ 
- zogin, ſondern weil fie Schriftitellerin fit,“ erklärte Leroy. Die 
Bürgerin d'Uzes war voller Huld und antwortete dem Kandidaten, 
ſie ſelbſt übe ſozialiſtiſche Grundſätze, als Antheilhaberin eines 
Champagnergeſchäfts, welches die Arbeiter an dem Nutzen bethet- 
ligt. Darum, fügte die Dame hinzu, iſt keiner von ihnen Sozialiſt. 
＋ Der verlorene Göd. War das ein Jammer! „Mei 
Göd is yurt! Mei Göd is furt!“ — fo heulte am Pfingſtſonntag 
Wien unaufhörlich ein ländlicher Firmling und lief dabei wie 
verzweifelt den Graben und Kohlmarkt auf und ab. Man ermeſſe 
aber auch einen ſolchen Schickſalsſchlag. Geht der Herr Göd vor 
der heiligen Zeremonie verloren, ſo iſt die ganze Erleuchtung 
durch den heiligen Geiſt in Frage 2 — 1 — und der arme Junge 
ſchien ſie jo nöthig zu haben. Kommt der Göd aber auch nach 
der Firmung abhanden, ſo iſt das Unglück noch immer ſehr groß, 
denn alle die weniger heiligen, aber doch ſchönen Dinge, die der 


rucker⸗Sepp!“ Richtig, da ſtand er in Lebensgröße, der Baum⸗ 
rucker⸗Sepp. Jetzt war Alles gerettet. Der Sepp wußte, wo der 
Herr Göd (Firmpathe) abgeſtiegen war, und eine darauf 


＋ Auſtraliſcher Parlamentston. Ein recht ſchmeichelhaftes 
Bild des Parlaments der Kolonte Sydney hat kürzlich der Abg. 
Want vor den Wählern der Vorſtadt Waverley zum Beſten 
gegeben. „Das Parlament”, führte der ehrenwerthe Gentleman 
aus, „iſt augenblicklich nur ein Biergarten. Die Verhandlungen 
find ein Hohn auf die Vernunft, und als Verſammlung find die 
Debatten nichts als eine Burleske. Ihr Ton iſt auf denjenigen 
einer Prügelei in einer Ziegelei (sic) oder des ee Fiſch⸗ 
marktes erniedrigt worden. Ich ſelbſt habe manchmal das Ge⸗ 
bäude perlaſſen in der Meinung, eine Irrenanſtalt beſucht und 
dem ſinnloſen Geplapper von Verrückten gelauſcht zu haben 
u. ſ. w.“ Das Schlimmſte iſt, daß Mr. Want mit ſeinem Urtheil 
keineswegs allein daſteht. 


. Wie weiblich es auf dem Chicagoer Frauenparlament 
F. 105 zeigt ſolgende Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ zur Genüge. 
ie 103 Frauen, welche die Frauenabtheilung auf der Wel 
ſtellung geſchaffen und Aen. glühen vor Empörung, daß man 
ſte einer durchreiſenden Herzogin nicht vorge⸗ 
ſtellt hat. Dieſe Herzogin iſt die Gattin eines Nachkommen 
des Columbus, des 8 von Veragua. Die 
1 der Frauenabthellung, Mrs. Palmer, hatte am 
öffnungstage dieſe Herzogin ganz für ſich in Beſchlag genommen. 
Der Board of Lady Managers war gleichzeitig anweſend, die 
übrigen 103 Damen hatten ihre ſchönſten Roben angezogen und 
ſich auf die geiſtreichſten Bemerkungen vorbereitet, um auch in der 
Unterhaltung mit der Herzogin zu glänzen. Aber was geſchah? 
Mrs. Palmer, der doch von Rechtswegen nur der 104. Theil der 
Herzogin gebührte, nahm dieſe ganz für ſich in Anſpruch und 
Unterlleß es, die übrigen Mitglieder des Board, ihre 103 Kolle⸗ 
ginnen, alle der Herzogin vorzuſtellen! Die Damen des Weſtens 
nahmen ihr das ganz beſonders übel, weil ſie darin eine gewiſſe 
öſtlich⸗europätſirte Tendenz erblickten, als ob eine Dame aus dem 
fernen Weſten ſich dem der Un mit einer Herzogin nicht ganz ge⸗ 
wachſen zeigen könnte. Der Unmuth brach ſchon in der Sitzung am 
Dienftag aus und kam damals in dem die öffentlichen Debatten 
unterbrechenden und durchkreuzenden, ihr vorangehenden und ihr 
nachfolgenden, unoffiziellen, aber doch ſehr gewichtigen Wiſpern und 
Tuſcheln der Damen zum Ausdruck. Aber das Alles war doch nur 
die ohnmächtige Wuth des erſten Augenblicks. Erſt am Mittwoch 
fand ſich der weibliche Mirabeau, welcher der Mrs. Palmer und 
all den eingebildeten Damen des Oſtens das vernichtende Wort 
entgegenzuſchleudern verſtand. Das war Mrs. Klara L. Me. 
Adow und ihre Rede gipfelte darin: O nein, wir Damen des 
Weſtens find Euch gar nicht bös, daß Ihr die Herzogin ganz aus⸗ 
ſchließlich für Euch in Beſchlag 1 habt. O nein, be 
uns im Weſten laufen die europäiſchen Her⸗ 
o ginnen und Prinzeſſinnen dutzendweiſe 
be rum, wir ſcheren uns gar nicht um eine mehr oder weniger. 
Wir, die wir im Weſten wohnen, wo wir ſo große Gold⸗ un 
Silberminen haben, Millionen von Acres, auf welchen Zehntauſende 
von Pferden, Rindern und Schafen graſen, Gebirge, in deren 
dunklen Gründen großes und kleines Wild lauert, das den 7 
Jäger zur Jagd reizt, eiſige Bäche mit liſtigen Forellen, welche 
den Angler anziehen, zahlloſe mächtige nde ene mit palaſt⸗ 
artigen Hotels für die große, immer wachſende Maſſe von Kranken, 
welche deren hellbringendes Waſſer gufſuchen — alle dieſe ſchönen 
Dinge haben nicht nur franzöſiſche Marquis und deutſche Barone, 
e haben auch Herzoge und Herzoginnen in großer Zahl in unſer 
and gezogen. Während Ihr in Chicago nur alle 400 Jahre einmal 
einen Herzog oder eine Herzogin zu Geſicht bekommt, ſtehen wir 
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in täglichem Verkehr mit ſolchen.“ Zerknirſcht lauſchten die Frauen 
des Oſtens dieſen niederſchmetternden Worten. 


n 

Eine der faſhionabelſten Opiumhöhlen, die der 
Madame Goldie Smith zu Newyork, wurde dieſer Tage von 
der Polizei ausgehoben. Vierzehn Männer, lauter Geſchäftsleute, 
Künſtler und Journaliſten mit gut klingenden Namen, welche die 
Polizei geheim hält, wurden verhaftet. Außerdem fielen der 
Poltzei auch Madame Goldie felhit, ein üppig ſchönes Weib und 
drei andere ſchöne junge Frauen in die Hände. Ausſtattungen für 
die Opiumraucher, im Werthe von 15100 Dollars, wurden mit 
Beſchlag belegt. Von der „Höhle“ ſelbſt, wie ſie bei der Ueber⸗ 
rumpelung gefunden wurde, giebt ein Eingeweihter die folgende 
Schilderung: Ein junges Weib in orientallſcher Kleidung, mit 
verſchleiertem Geſicht, von dem nur die großen, ſchwarzen Augen 
ſichtbar ſind, hebt den ſchweren, ſeidenen Vorhang, welcher das 
Empfangszimmer von dem Korridor trennt, und läßt den Beſucher, 
ſich mit auf der Bruſt gekreuzten Händen tief verneigend, eintreten. 
Der Fuß ſinkt tief in die weichen perſiſchen Teppiche. Lautloſe 
Stille herrſcht in dem großen, hohen Zimmer. Das Tageslicht iſt 
durch ſchwere Vorhänge an den Fenſtern am Eindringen verhindert. 
Anſtatt der Tapeten bedecken koſtbare, künſtleriſch geraffte Tücher 
die Wände. An langen Ketten herabhängende Ampeln mit bunten 
Gläſern verbreiten ein mattes Licht. In der Mitte des Zimmers 
ſteht ein verdeckter Tiſch, auf dem ſich ein Baſſin befindet, in dem 
ein Feuer glüht und kniſtert, und dem wohlriechende, ſüß betäu⸗ 
bende Düfte entſtrömen. Muſik, ſanft und träumeriſch, ſcheint durch 
die Decke des Zimmers zu dringen. Rings an den Wänden be⸗ 
finden ſich echte, mit koſtbaren Teppichen und Fellen bedeckte, 
niedrige, orientaliſche Divans, und an den Kopfenden derſelben 
ſtehen kleine, geſchnitzte Tiſchchen auf denen ſich dicke, ungefüge 
Pfeifen mit ſonderbaren Rauchgefäßen oder aber Nargtlehs, 
Waſſerpfeifen, befinden, und neben jeder dieſer Pfeifen ſteht ein 
kleines brennendes Oellämpchen. An jedem Divan iſt ein dreh⸗ 
barer, bunt bemalter, chineſiſcher Schirm angebracht, um ſelbſt 
das matte Ampellicht von dem auf dem Divan Liegenden abzu⸗ 
ſchließen. In dem Zimmer herrſcht Todtenſtille, und ungeſtort 
liegen dort vierzehn junge Männer, theils ſchlafend, theils vor ſich 
hinſtarrend oder an den Pfeifen, von denen ein widerlich ſüßer 
Rauch auſſteigt, 8 Drei orientaliſch gekleidete Frauen 
gleiten lautlos im Zimmer umher. Bald zünden ſie eines der 
Dellämpchen an, bald machen fie ſich an den Pfeifen zu ſchaffen 
oder bringen den eben exwachten Schläfern kleine Taſſen mit 
Sorbet oder ſchwarzem Kaffee. 


Heiteres. Neuer Komparativ. Erſter Parvenü: 
„Was jagen Ste zu meinem neuen Lüſter? Echt Rokoko!“ Zweiter 
arvenü: „Da hab' ich vorige Woche einen Spieltiſch gekauft — 
der war noch welt rokoköker!“ Eine Kleinigkeit. Ein 
Herr will einen ihm befreundeten Schauſpieler ins Reſtaurant ab⸗ 
holen und trifft ihn hinter den Kullſſen. „Einen Moment“, ruft 
der Mime eilig, „ich muß nur noch ſchnell ſterben — dann komm' 
ich gleich!“ Bedenklicher Wunſch. „Nun“, ſpricht ein 
moderner Poxrtraitmaler zu feinem Kunden, „wie gefällt Ihnen Ihr 
Bild — ſoll ich noch etwas daran ändern?“ „Ja“, entgegnet der 

err nach längerem Beſchauen, „machen Ste mir doch lieber eine 
andſchaft daraus!“ — Was iſt traurig. Wenn ein Rechts 
anwalt auf die Frage: „Wie geht es Ihnen?“ antwortet: „Ich 
kann nicht klagen.“ — Mimen⸗ Pathos. Touriſt (etwas miß⸗ 
trauiſch zu ſeinem Reiſebegleiter, einem Schauſpieler): „Kennen 
Ste aber auch den Weg übers Feiſter⸗Car nach Hallſtadt?“ — 
Schauſpieler: „Himmel und Erde werden vergehen — aber wir 
werden uns nicht vergehen.“ Auf dem chileßplatz. 
eldwebel (beim Salvenſchießen zum Einjährigen, Schauſpieler von 
eruf, der zu zeitig losdrückt): „Das merken Sie ſich, Einjähr'ger 
Muͤller, Vorſchuß giebt's bei mir nicht!“ — Ein 
profitlicher Wirth. Wirth (der mit einem Fremden bis 
4 Uhr Morgens gekartet hat, plötzlich): „Jetzt wollen wir aber 
aufhören; da kommt das Mädchen, das Ihr Zimmer zurecht gemacht 
hat!“ — Fremder: „Jetzt erſt?“ — Wirth: „Na ja, 's war geſtern 
Abend Alles beſetzt, da haben wir warten müſſen, bis der Erſte 
mit dem Frühzuge heut' abgefahren iſt!“ (Dorfbarb.) 


Ost Die veno v, 

die Perle der Oſtſee, 

bei Cammin in Pomm. (2½ Stunden von Stettin), 
wegen ſeines anerkannt ſtärkſten Wellenſchlags das beliebteſte Oſt⸗ 
Kenn: Großes Kurhaus: Etabliffement (Strand⸗Hotel), allen An⸗ 
prüchen der Neuzeit genügend. 3000 Morgen große Jagd, Lawn 
Tennis ꝛc. ꝛc., Kanaliſatten, Elektr. Licht. Direkte Eiſenvabn⸗ 
und Dampferverbindung Proſpekte durch die Bade⸗Direktion. 
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Stück 35 Pf. ASTRAL 40 Lanolin 


Das . — 
3Stück1Mark. BE auf 100 Seife 
AN Dune Sf ff 
Kerien, Parfümerien und Seifengeschäften. 


Hahn & Cg Nachf. Berlin S, 
Zu haben in Drogeri 


Dr. C. Scheibler's — Aachener Bäder 
nach Analyſe des Prof. 955 v. Liebig, das zu⸗ 
verläſſiaſte Heilmittel von Rheumatismus, Gicht, 
BL, rüſen⸗ u. Gelenfleiden, Knochenauftreibungen, 
Scropheln, Flechten, Hämorrhoiden zc, N 

/ Kr. à 6 Vollbäder M. 4,00. 
5658 ½ Kr. zu Lokalbädern M. 2,25. 
Herren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Ich bitte um Zusendung von 1 Kr. Dr. C. Scheibler's 
Brom: u. Jod⸗haltige Schwefelieife zur Bereitung von 
Aachener Bädern. Ein damit gemachter Verſuch hatte vor⸗ 


züglichen Erfolg. Ergebenſt 
Kukehnen O.⸗Pr., d. 15. Febr. 1893 von Werdt, Poſtagent. 
Prospekte über Dr. C. Scheiblers künſtl. Aachener 
Bäder mit zahlreichen ärztlichen Atteſten verſenden auf Wunſch 
gratis und franko 5 5 
i Die alleinigen Fabrikanten ö 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. f 
Niederlagen in Poſen: J. Schleyer, Apoth. R. Mottek, 
Apoth. W. Szezerbinskt, F. G. Fraas Nachf., in Gueſen: Apoth. 
R. Kugler, Apoth. E. Grieben, in Inowrazlaw: Apoth. 
W. Waſzowicz, in Oſtrowo: Apoth. A. Tarnogrockt, in Pakoſch: 
Apoth. 8 Ruhland, in Schneidemühl: W. Rojengarten. \ 


— —_ _ 


Mutterleid und Mutterfreud bringen die lieben Kleinen. 
Wie häufig hat ſich bisher ein Mutterherz über Wundſein ihres 
Kindes, Schuppen und Schorfbildung auf den Wangen, Borken⸗ 
bildung auf dem Kopf ꝛc. Sorge gemacht. Dies iſt zukünftig voll⸗ 
ſtändig überflüſſig bet dem Gebrauch von A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme, ein Mittel, welches von den bedeutendſten Haut⸗ und 
Kinderärzten empfohlen iſt. Das Mittel iſt durch Patent in den 
meiſten Staaten unter anderen in Deutſchland (Nr. 63 592), Eng⸗ 
land, Frankreich und den Vereinigten Staaten geſchützt, à Doſe 
M. 1,— nebſt einer ausführlichen Gratisbroſchüre über die ratio⸗ 
nelle Behandlung der Hautkrankheiten in den Apotheken, in Poſen 
bei J. Schmalz, Friedrichſtraße 25 und Paul Wolff, Drogerie 
erhältlich. 1485 


Die Fabrikate der 
Aheiniſchen Nargarine-Heſellſchaft, Biebrich a. Nh. 

wurden nach kaum einjährigem Beſtehen dieſes Etabliſſements bereits 
3 mal und zwar jedesmal mit der höchſten Auszeichnung prä⸗ 
miirt, jo im November 1891 auf der Allgem. Deutſchen Koch⸗ 
kunſt Ausſtellung in Hannover mit der Silbernen Medaille, 
im Februar 1892 auf der in Leipzig ſtattgefundenen Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, Armeededarf, 
Hygiene. Volksernahrung und Kochkunſt mit der Goldenen 
Medaille und auf der am 7. bis 14. Auguſt 1892 ſtattgefundenen 
Großen Deutſchen Ansſtellung von Erzeugniſſen und Bedarfs⸗ 
artikeln der Bäckeret, Konditoret und verwandten Gewerbe zu 
Heidelberg ebenfalls mit der Goldenen Medaille. 
„Die der Fabrik gewordenen Auszeichnungen geben ihr (als 
jüngſte, aber auf das Komfortabelſte und Beſte eingerichtete große 
Deutſche Fabrik) die erfreuliche Gewißheit, daß fie mit ihren 
abrikaten ihren Abnehmern das Beſte bietet, was auf dem Ge⸗ 
iete der Margarinefabrikation geleiſtet werden lann. Ein 
Beweis hierfür tit, daß ſich dieſe Fabritate durch ihre vorzügliche 
Qualität ſchon nach ſo ſehr kurzem Beſtehen der Fabrik aller⸗ 


wärts ſo ra i ührt hab t i 
Fabrit leser Brande e a eee Zeiner 


Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich feinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, iſt der hohe Eiweißge⸗ 
halt und zwar in ſolcher Beſchaffenheit, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 
„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwiebad: 
und Wetzenſchrotbrot Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 
hierſelbſt Herr A. Cich o pre Verkaufsſtelle hat und gti 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 
Geh Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißreiches Brot 
und Mehl” weiſen wir noch beſonders bin. 16964 
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Das Wichtigſte von allen Organen iſt unſere Hant. 1001 Mittel werden täglig 
angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichtsbaut, zu verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ihrer Wirkungslosigkelt wegen meift ebenfo raſch wieder verſchwinden. Ein gross⸗ 
artiges und jeit zehn Jabren epochemuchendes Mittel iſt Prehn’s Sand- 
mandelkleie. Dieſelbe bat ſich weit und breit das Feid erobert. Durch 
kaum merkliche Frottation werden die Poren der Haut geöffnet und ſo alle Un⸗ 
reinigkeiten, als Pickeln, Mitesser, Finnen, Knpferröthe, Hitzblüttehen 
u. A. m., aus derſelben gründlich entfernt. Prehn’s Sandmandelkleie 
kann auch als regelmässiges Toilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 

J ſtets ein wundervolles ſammfar iges Jugendluſtre behält. Man derlange ſters nur 
Prehn's Sundmandelkleie. Echt in Bol. 


u 60 Pf. und 1 Mk. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. Ad. aid Söhne. R. Barci⸗ 
kowski. Paul Wolff. In Liſſa bei Oscar Haendſchke. 


deſto größer unſere Tugend. Ueberleg' Dir das wohl, es iſt 
eine Maxime, die ich mein ganzes Leben hindurch befolgt habe, 
und von der ich nicht ein Jota ablaſſe. Ich werde noch zwei 
Stunden hier in der Stadt bleiben“ — er blickte auf ſeine 
Uhr — „dann muß ich fort in dringenden Geſchäften. Ich 
werde während dieſer Zeit dort drüben im Hotel zu finden 
ſein. Du haſt alſo die Wahl: entweder erfüllſt Du mein 
Verlangen, oder Du beſtehſt auf Deinem Kopfe. Im erſteren 
Falle brauchſt Du nur zu mir herüberzukommen und zu ſagen: 
es iſt gut, Vater! Und mit keinem Worte werde ich Dich je 
wieder an die ganze Dummheit erinnern. Im zweiten Falle 
aber —“ er athmete ſchwer und ſeine Augen flimmerten — 
„brauchſt Du überhaupt nicht zu kommen. Die Rohnsdorffs 
haben niemals einen Plebejer unter ſich geduldet!“ 
Er war mit ſtarken Schritten in dem Zimmer auf⸗ und 
abgeſtürmt, nun blieb er mit einem Rucke vor dem Sohne 
ſtehen, um ihm ſcharf in das bleiche Geſicht zu blicken. Und 
einen Augenblick ſchien es, als wolle ihn das Mitleid 
mit dem auf einen Stuhl Geſunkenen übermannen und um 
ſeine Lippen zitterte es wie von einer weichen Regung, dann 
aber wandte er ſich ſchroff ab. Der Trotzkopf da konnte 
nur durch Härte von ſeinen albernen Ideen geheilt werden. 
Gleich darauf fiel die Thür hinter der hohen Geſtalt 

des Freiherrn dröhnend ins Schloß. — 15 zuckte auf, 
als wolle er ihm nacheilen. Doch ſeine Hand berührte einen 
kleinen, viereckigen Gegenſtand, der in der Bruſttaſche ſei⸗ 
Ein trübes Lächeln flog über ſeine 


r 
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Zwei Stunden ſpäter trat Herr von Rohnsdorff mit 
finſter gefalteten Augenbrauen aus der Thür des Hotels, 
um den bereits harrenden Wagen zu beſteigen, der ihn zum 
Bahnhof bringen ſollte. Mit ſchnellen, faſt übermäßig eilen⸗ 
den Schritten ſtieg er die Freitreppe hinab, als wolle er einer 
geheimnißvollen Gewalt entfliehen, die ihn zurückzog. 

Es war bereits dämmerig geworden und die Gaslaternen 
am Trottoir der Straßen brannten. Vor dem Trittbrett des 
Wagens machte der Freiherr unwillkürlich Halt. Eine Geſtalt 
war unter einem Baume vor dem Hotel hervorgetreten und 
näherte ſich ihm. Herr von Rohnsdorff brauchte nicht hinzu⸗ 
ſehen, daß Hellmut es war. 

„Nun?“ fragte er über die Achſel zurück, ohne ſich um⸗ 
zuwenden. „Iſts gut?“ 

Hellmuts Hand taſtete nach der ſeinen, die auf dem ge⸗ 
öffneten Schlage lag. 

„Vater!“ flehte er mit ſchwerem Athem. „Denk an die 
Mutter. Ich.“ 

Der alte Mann zuckte zuſammen und wurde bleich. 

Henriette! 

„Deine Mutter iſt eine Ellernbrink!“ preßte er durch die 
Zähne. „Sie denkt wie ich.“ 

Der Hausknecht des Hotels kam mit der Reiſedecke des 
Freiherrn. 

„Nun?“ wiederholte dieſer und ſetzte den Fuß auf das 


Trittbrett. 
„Mögeſt Du es nie bereuen, Vater,“ murmelte ſein 
Sohn erſtickt und wankte in den Schatten des Baumes 


zurück. 


Herr von Rohnsdorff lachte ſchneidend auf und warf ſich 
Iden Fond des Wagens. 


„Fahr zu, Kutſcher!“ 
FJortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Wien im Frühling iſt eines jener Motive, die den 
Maler und Poeten ſtets von neuem begeiſtern. Der Reiz der 
he er an die Anmuth der Wiener Frauen, die Poeſie der hellen 

otfetten, der Duft der Blumen, alles dies taucht vor dem Geiſte 
des Glücklichen auf, der den Lenz in der Kaiſerſtadt an der Donau 
verlebt hat. Eine feſſelnde, durch eine Reihe farbenprächtiger 
Illuſtrationen geſchmückte Schilderung dieſer Wiener Frühlingszeit 
dringt uns die ſoeben erſchienene Frühlings⸗Nummer d 
Modernen Kunſt (Berlin W 57, Verlag von — Bong), 
die wiederum als ein glänzendes künſtleriſches und litterarſſches Er⸗ 
eigniß geprieſen werden muß. iſt eine Fülle von Beiträgen, 
die den Abonnenten für den billigen Preis von M. 1,00 geboten 
wird (Preis der Einzelnummer M 2,00) und es fit ſchwer zu ſagen 
welchem Beitrage das größere Lob zu zollen iſt. Text wie Bilder, 
Farbendrucke wie Holzſchnitte, ſtehen auf gieiper Dübe der Vollendung, 
Poeſievoll muthet uns ſchon der farbenreiche Umſchlag an. Dann. 
folgt im Text eine farbige Reproduktion des reizenden Gemäldes 
von N. Geiger: „Blüthenſchnee“, mit Gedicht von A. Beetſchen, 
ferner der Wiener Prater⸗Artikel von L. Heveſi, mit farbigen 
Illuſtrationen von W. Gauſe, eine Novellette „Les Filles de l'air“ 
von H. Dupont, eine Studie über Lawn Tennis von Frhr. von 
Fichard mit Illuſtrationen von Rejchan, eine Schilderung des Bazars 
„Für Helgoland“ von H. Nagel von Brawe, und eine Stizze über 
den bekannten Orientmaler A. von Meckel, von Paul Dobert, die 
durch eine * Anzahl von Bildern und Studien des Künſtlers 
geſchmückt iſt. 


E 


Geehrte Hausfrauen! 


Die „Hochfeine Süssrahm-Tafel-Margarine* 


ware F. F. Molkerei 


Fabrikat der Rheiniſchen Margarine: ‚Beiellichaft, Biebrich a. Rhein, iſt nicht in allen Geſchäften zu haben, und wollen Sie ſich gefl. nur dorthin wenden, wo Sie überzeugt find, 
daß Sie dieſes hochſeine Fabrikat — den beiten Erſatz für feine Molkexeibutter — auch thatſächlich erhalten. 7014 
Die Fabrikate der Rheiniſchen Margarine ⸗Geſellſchaft wurden ſeit dem kurzen Beſtehen des Etabliſſements bereits mit 2 goldenen und einer ſilbernen Medaille prämlirt. 2 


11 für Glas⸗ und 
U N k 1 Entreethüren, 
Fenſter und Blumenbretter 


in neuen Muſtern liefert billigſt 6861 


R. Habertag, 


Schneidemühler 

Pferdelotterie. 
Biebg. bereits Sonnabend, 
3. Juni Looſe à 1,00 M. 
11 Looſe 10 M. Loos⸗ 
porto u. Gewinnltſte 30 Pf. 
extra. 6920 
Freiburger Geldlottl. 
à 3,00 M., / Anth. 1,75, 
. 5 verſchiedene 

Numm. 4,75 M. 


Sannoveriche | ee 


Vorzüge der Excenter- Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 


Grösste 


Konstruction. 


15 Pommerſche 1 M. 
N . Leichtigkeit PR 2. 1 dr 
pe” | Posen, St. Martin 23. N) an Schmiermaterial, des G Leo Wollt, 
J. V. H. Stolpe, Schloſſerneifter. 33 Königsberg i. Pr. 


Reparaturen und Kantſtraßze 2. 


H. Wilezynski, 
Wee 5, 2284 

Magazin für Haus⸗ u. 

Küchengeräthe. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, 
Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


ShwarzwurzelsSoni, * 
Rothe Apotheke. Br 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
„Spezialität ſeit 1861. 


Ziggelmaschnen. 


L. Schmelzer, — 


Geringer Kraft- 


verbrauch. 


257 Erste Preise. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 


unrazlan 


Baupfäge 
mit Waſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, Häuſer er 


verfaufen. 
Sillen zu Kernwerksmühle — Poſen. —— 


Als billigſte Bezugsquelle für Ii N N m 


1 nzen ‚ünd Silberqunsten Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
empfehlen ſi 8 2 6971 
Pottlitzer & Schwabach, Berlin, ! 27222 BE TIERE NTER | 


. = Eingetr. N; 
Railerittahe 6 7, 2 
_Fabrit für Sargausftatiungsgegenftände. : RR SI 
f > je Special- 
” 7 * 3 7 Merken 
Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. Drilt Pt öl I Up il 00 Ill DIET All . f Saanen 
f Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ = 
fouf meineh n der eee zu und unter Ziehung am Donnerstag und Freitag, den 8. und Ar en 
Koſtenprels. 9 9. J 9 1893. I, - 3) A,BUEHLEGH GOBLENZ 
3 1% vn Ser ges 
„ Wilhelmſt f 
eee 1 à M. 50,000, 1 a M. 20,000, Teints 


e fe gegen hertnäf. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 

balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 

Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
1850 Sandmandelkleie Doſe 1 


50 Pfg 
3 Dlotbe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Prima Carolinenhorſter 


Torfftren und Mull 


vorzüglich in Qualität und bil⸗ 
liger im Preiſe offerirt 6715 


Wilh. Löhnert, Poſen. 


ı& M. 10,000 


in Summa 3234 Geldgewinne = 215 000 Mark 
ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Freiburg in Baden. 


Original-Loose zum Planpreise à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfiehlt und 
versendet das General-Debit 


Carl Heintze, d dente 


Reichsbank -Giro-Conto. eee „Lotteriebank Berlin“. 

Auswärtigen empfehle ich bei Bestellungen Postanweisung zu 
benutzen und auf dem Abschnitt derselben Namen und Wohnung 
deutlich anzugeben: Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, | 6500 Dynamos, [2502 


inſtallirten 27 000 Bogenlampen, 


Breslau, 
bereits ( 525 000 Glühlampen. 


Köln, Leipzig, Hamburg. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft für neue 
Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


Alfa-Haud Separator. 


eee 


1 


3. Juni 1593 rr — 
1500 bis 2100 Gr. Schneidemühler Pferde-Lotterie Suisse 
EN f 1280 1250 250 J Neher 590; - Baar 1. und 2. Hauptgewinn je killt Elf. Salipage mit empfiehlt 6904 
0 Gin 650 1 1 Knaben 300,— er Pferden im Werthe von [0,000 M. u. 6,000 R. H. Hummel 


Friedrichſtr. 10. 


Ueber 46,000 Stuck im Betrieb. 


i | 60 

1 Ponny 750,— Liter 25,— 
sowie sämmtliche Molkerei - Maschinen und Geräthe 
und Bedarfsartikel hält stets auf Lager und über- 
nimmt Aufstellung derselben und Anfertigung von Kosten- 
Anschlägen und Zeichnungen durch eigene Ingenieure und Mol- 


kerei-Monteure. Allein-ertreter für die Provinz posen 


Max Kuhl in Posen, 


8. Kanbigee. ein Yu, wagen nit 2 Pferden. 4. Saustaews. eine Pony. 
Ganipage mit 2 Bier en, 24 edle Reit⸗ und Sagenpierdt, 600 Gewinne 


beſtehend aus Reit und Fahr⸗Utenſilien ꝛc. 


Original-Loose à 1 M, 11 Stück für 10 M., Porto u. Liſte 30 Pf 


8. u. 9. Juni: Gr. Freiburg. Münsterb. Geld-Lotterie. 
1871305 1 4 50,000 M., 1 à 20,000 M., 1 à 10,000 M., 1 à 5,000 M., 
= 1 71 a 500 M., 100 à 200 M., 200 4100 M., 400 à 50 M., 
4 20 M. Looſe à 3 M. 30 Pf. m. Porto u. Liſte. 


Zur 


Dödral- 
e, 


4468 Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. Rm. 27: an, ad senden eine 
TTT... —q%6——— En 
Echt Dalmatiner 5020 Apfelwein Richard Schröder, Berlin C. 19. Spittelmarkt S u. 9. . Fachbroschüre auf 


5859 

| teoftalltlar, garant. ſpiritusfrei, 
Inſektenpulver, zur Kur und zu Bowle fe Obet h t 
stverwerthungsapparate. 


RE rer dentlich in Fäſſern von 25 Str. an, per Ltr. 
9 n, außerordentlich A. Ph. Mayfarth & Co, 
0 Frankfurt a. M., 


t und wirkſ 25 Pf. Fäſſer nehme franko d. 
. org 1 4 25 wen kee e andan min Jamie 
Pig g. u ark. Das reuzs. Eisenbau. 
Pfund koſtet 3 M. Pan, v. 380 M. an. 16453 amı kabr. Kend. hof . 8 und Posen ne dem Berliner 


Ohne Anz. à 15 M. mon 
Rothe Apotheke, Kostenfreie Awöch. Probesend | Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 
Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 e der Miloh. — In 2 u. RR: 2 Y Pfd. u. ½ Pfd. Leue a e 3 


ER f . edc eee eee eee 


Gegr. 1875. Wunsch gratis und franco. — 


Specialfabrik für Pressen und 


Nordseebäder 
Westerland und 
Wenningstedt 


alles Nähere 


NN 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenweiten ſchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ftaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
-Anſtalten zu kalten und warmen See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und 
Schwefelbädern. Täglich friſche fteriltfirte Trockenfütterungs⸗ 
milch aus der Milchkuranſtalt am Viktoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
Molken. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
* auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 

1. September billiger. — Reunions, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; directe Eiſenbahn⸗Verbindung 

nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
onen, Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte i 
gratis und bereitwilligſt 144 


Die Bade⸗Direction. 


Kurort Salzbrunt, Schlesien. 


Ba uſtation, 407 Mir. Seehöhe, 155 Gebirgstlima. Saison 
vom 1 ai bis Ende September. Ulkaliſche Quellen erſten Nanges. 2 
Berühmte Molkenanſtalt. Rationelle Milchſteriliſirungs⸗ und Des: Sr 
infections-@inrichtungen. Badeanftalten. Maſſage. Pneumatiſches ? 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heil⸗ 82 
bewährt bei Erkrankungen der . und des Magens, 8 
bei Serophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidal⸗ es 
beſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Blutarme u. 
1 Berſendung der ſeit 1601 medieiniſch bekannten 


‚Oberbrunnen | 


bu 1 chwels 
— pe re "bie "Fürstlich r 47 — 


Solbad stanfenhaufen, am sunbäufer (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, Hit von Mitte Mat 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
roz. Stärke nemticht, Mutterlau nor Dampf und Wellenbäder, 
ool- und Süßwaſſerdouchen, T nkturen aus der Eliſabethquelle. 
wei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalations⸗ 
äle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
gegen 5 Katarrhe der Luftwege bekannt. Städtlſches 
chwimmbad 4499 
Nächſte Stationen: Roßla und Bergal an der Halle⸗Caſſeler be⸗ 
Maas Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
agdeburg⸗ 3 Babn. 


ie Bun 2012 


PET TIREERTTE N»: 


„ 2102 Kurgäste. 
Elegante Bade- und f. N Anstalten, Trinkhalle Wellenbäder. 


Kaiserin Augusta- ictoria-Kinderheilstätte. 


Ausführliche Prospecte durch die durch die Königl. Badedireetion. H 


Ostseebad Rügenwaldermünde. = 


Vorzüglicher Wellenſchlag, 0 Strandverhältniſſe, 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


Grafschaft 


Bad Langenau, 


Glatz. 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung. Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung l. Mal. 6284 die Kurverwaltung. 


Bad Reiner z 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkür-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 


e ee VEREIN 
St. Martins Soolbad in Colberg. 


Kräftigste Badesoole Colbergs aus der Zillenber J uelle. 
Sool-, Sool-Moor- und Dampfbäder, diverse Douchen. Nach den 
besten Frfahrungen neu erbaut: eleganteste Einrichtung. Piri. 
irender Arzt, Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus, 
ension. Prospecte gratis. 
Die Verwaltung des St. Martinsbades. 
Schramm. 


SYLT, 


; Stärkster Wellenschlag der Westküste. 
4% Bekannte Stahlauelle. 


Bequeme Verbindung auf dem Wasser- und Landwege. 
Sommer- und Rundreise-Fahrkarten anf 
allen grösseren Stationen. 
Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. “33 
Broschüren, Prospecte, Wohnungsnach weis, sowie 


Seebade-Direktion in Westersiand-Sylt. 
Niederlage des Sylter Stahlbrunnens für Posen bei J. Schleyer, Breitestr. 13. 


Parkanlagen 
Proſpekte und Auskunft 


Absolut keine Nieten. 


Ausschliesslieh nur Gewinne. 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehung schon am l. Juni. 


Haupttreffer jährlieh 3 X 600,000, 300,000, 
60,000, 25,000, 20,000 10,000 Fres. u. S. W. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in Gold 
NS à 72 % prompt bezahlt. 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 
baar 185 Mk. 
inzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit 
sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn. 


Das billigste aller Loose. 


ere nach jeder Ziehung gratis. 
durch Postanweisung erbeten 


aufe 
Lüdeke Staatsloose- u. 
’ 


Effecten-Handlg. Berlin W. Ali 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.-Amt Zehlendorf Nr. 7. 
Agenturen werden vergeben 


Monatliche 
durch dle 


4227 


Bad Landeck. 
Villa Anna Maria, 


vormals Wehse find Woh⸗ OENEEE 
nungen mit Balkon u. Küche 


C STEEL ET TREE 
preiswerth zu vermietkeu. 6794 
e Spocialarze R. Habertag, Posen, 


Specialarzt 
Fabrikgeſchäft füreleetr. Haustelegraphen, 


Dr. med. Meyer, 
Bal, Lchiigealr. d.“ Zelpponanlapen, Spracrahre und meihaniihe 
Glockenzüge. 


für Syppilis, Geſchlechts⸗ aut⸗ 
und Frauen⸗ Krankheiten, owie 
Weitgehendſte Garantie. 
Reparaturen ſchnell u. gut. 
Dre 


Schw 5 4 Sprechſt. 11—2 6862 


4-6. Auch Sonntags Vorm. 
Beſte und Einfachſte 


in 3 bis 4 Tagen 

werden discr. frische Geschlechts-, 
Miilch⸗ Hand- Centriuge 
„Die Gerduſchloſe“ 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 

Erſparnißt an Milch bis 3 Liter per 
Pfund Butter. Die Centrifuge iſt 
fſtets auf Lager 5 Ki gern auf Probe 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 

J 2641 

Die Vertreter fr die Provinz Pofen: 

Gebrüder Lesser. 


Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Poſen, jetzt Ritterſtraße 16 


Tr., von 12—2, 6—7, auch Sons. 
tags. Auswärtige mlt gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zestörke 


etven- es. 


Aeaual! Be 


Treu & Nuglisch’s 
Fett-Seifen 


ind die besten aller existirenden 
Tollette-Seifen für den tägl. Gebrauch, 


vorräthig in allen Gerüchen. 


e No. 15 3 Beige 8 9 von 125 Gramm à M. 0.25, 
lehtätranfg., heilt i ssjährig 5 „desgleichen in Pack, à 5 Stück 
12 pr. ehe, Dr, Dr. este ae ara) 5% Gramm à Pack. 3 
pe —— ne) ‚L En 1831, dieselbe, neue ovale Form à Carton . . „ Ro 
Zu haben in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
8 oldeneM ed aul ” 1395 Geschäften. 
untern ygiene⸗ 
Austens Treu & Nuglisch, Berlin, 
Tonnen LES. Hoflieranten Sr. Majestät des Königs. Gegründet 1823. 
beſtes ärztlich em⸗ 


pfohlenes — 3 — 
0 5 — — bei 
Keuchhuſten, 
Heiſerkeit und 
atarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 


N: wu er 
fg. 
Borch bei Herrn 


ae . 1 


0 N 


. 


Paul Wo 


Loſe verkaufter Taft iſt nicht; — 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung wert h⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Der Pain ⸗ Erpellet 
mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
ee de eh: 

weß lieder Gicht, Hüft⸗ 

Gliederreißen und Er⸗ 
6 kältungen mit beſtem Erfolg 
Ae oft ge & ngt ſchon 
ae were ge Einreibung, 
die Schmerzen zu lin⸗ 

Bear, Jede Flaſche iſt 


mit Anker D 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies E. 
liche Hausmittel in fi 
allen 1 zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
lich iſt, fo kann es fich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 

Ri Richters Anker = vun ar 
peller 


iſt echt. u 
. 


Danerhaltesie Bedachung 


Patent⸗Stabil⸗Theer Slabil⸗Dachpapye 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


E Alktiniger Fabrikant für Schleſten und Poſen 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 


Druck und Verlag der Hofbuchdrudereispon W. Decker u. Co. (A. Roſtel in Poſen. 


barantirtreime 
CHOLCDLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESIAD | 


4 und! / 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


uchard 


EICHT LOSLICHES CAGAD-PULV 
VORZUGLICHE QUALITAT 


Theer 


D. R. P. 38221 

iſt gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
beworfen, läuft bei der ſtärkſten 
Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe geſchmeidig. iſt billiger 
als jeder andere Theer und 
ſchützt vor jeglicher 1 u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen der Dachrinnen ꝛc. iſt —— 
Ks — 

roſpekte und Proben — 
Wunſch gratis. 


Gedrüder Nothmann, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Mi Vertreter ift 


in Buk, 
ee ſtets großes Lager 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 
vierzölliger 6928 


Wagen 
iſt zu verkaufen von 
kel Placzek 
in Schwerſenz. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmiichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sloher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der [7110 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


r\ Hoffmann- 


nos 


neufrenzf., Eifenbau, mit größt 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 ddr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mtl. Mt 2 
ohne Preiberg., nach auswärts. fr 
Probe (Referenzen u. Natal. Gratis) 
Berlin, Jerusalemerst.14. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
1 — Euealyptu u. 
enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
Aer . genſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beieitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt 5 Ver⸗ 
derbniß der Zähne und das 
ſicherſte Mittel gegen 2 — 
der von cartöfen Zähnen —.— 
eis pro Fl. 1 Mk. Euc 
ahnpulver pr. Schachtel 75 
önigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 6212 
Polen, Nartt. und Breitehr.-Ee, 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo iſt 


täglich friſch zu haben 
bei 


ara Augufte Meyer, 
Wienerſtraße, 5 
im Seller. 


